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ßudenko den Häſchern enkkommen
Von GPU- Agenten in eine Falle gelockt Aus Rumänien mit falſchem ſowjetſpaniſchem Paß

nach Rom geflüchtet Amkliche rumäniſche Erklärung Inkerview im „Giornale d'Italig“
Aufſehenerregende Enkhüllungen Budenkos über ſchlimmſte Mißſtände im „Sowjel-Paradies“

Rom, 17. Februar. Der frühere ſowjet
ruſſiſche Geſchäftsträger in Bukareſt, Budenko,
der, wie wir berichteten, vor einiger Zeit über
raſchend aus der rumäniſchen Hauptſtadt Buka
reſt verſchwunden war und von dem allgemein
angenommen wurde, daß er mit den üblichen
Methoden der GPU. nach Sowjetrußland ver
ſchleppt und ermordet worden ſei, iſt in Wirk
lichkeit aus Rumänien geflohen, um dem Zu
griff Moskaus zu entgehen. Budenko hat Zu
flucht in Rom gefunden.

Das halbamtliche „Giornale d'Jtalia“ ver
öffentlicht jetzt bereits auf erſter Seite einen
ausführlichen Artikel von Budenko über die
wahren Zuſtände in Sowjetrußland ſowie ein
Snterview über die Geſchichte ſeiner Flucht.
Der Artikel des früheren ſowjetruſſiſchen
Diplomaten enthält die Feſtſtellung: „Jch habe

mich für immer und mit Abſcheu von den.
Bolſchewiſten getrennt.“ Die erſte Seite des in
ruſſiſcher Sprache abgefaßten Artikels Budenkos
wird vom „Giornale d'Jtalia“ in Fakſimile
abgedruckt.

Jn dieſem Artikel gibt Budenko ein ein
gehendes und erſchütterndes Bild über die
wahren Zuſtände in Sowjetruß-
land und die entſetzliche und kataſtrophale
Lage im ſogenannten „Arbeiterparadies“. Ein
leitend betont Budenko, daß trotz der Mängel
des Regimes das Leben im alten zariſtiſchen
Rußland in jeder Hinſicht beſſer geweſen ſei.
Budenko berichtet dann ausführlich über die
heutigen Mißſtände in Sowjetrußland

Der Bolſchewismus habe nicht nur ſeine
Verſprechungen nicht gehälten, ſondern auch
das Land in die ſchlimmſte Knecht
ſchaft geführt, die die Geſchichte der Menſch
heit je gekannt hat“ Der Bolſchewismus habe

jegliche Eigentumsrechte an Grund und Boden
abgeſchafft, jede perſönliche Jnitiative auf
gehoben. Die Bolſchewiſten haben den Ar
beitern verſprochen, ihnen die Fabriken und
Werke auszuliefern und ſie zu den Herren
der Lage zu machen. „Jn Wirklichkeit hat der
ruſſiſche Arbeiterſtand noch niemals ſolche
Entbehrungen erdulden müſſen wie
jetzt in der ſogenannten Epoche der Sozia
liſierung.“ An Stelle der „Kapitaliſten“ wurde
eine neue Bourgeoiſie gebildet, die faſt zu
hundert Prozent aus Juden beſteht, und die
ſich der beſonderen Protektion des engſten Be
raters von Stalin, des Juden Lazarus
Kagandwitſch, erfreut. Alle großen Fabriken,
die Kriegsinduſtrie, Handel und Kleinhandel,
ſind völlig in füd iſſchen Händen wäh-
rend der Arbeiterſtand nur in der theoretiſchen
Abſtraktion als „Herr der Wirtſchaft“ vor
handen iſt.

(Fortſetzung im Jnnern des Blattes)

Bosenberg sroch über Notfiondlsoziolismus und Wissenschoft

der Ehrentag der Univerſität Halle

Sfactsminister Wocker: „Keine bestehencle Hochschule wicdl geschlossen“ Govuleifer
Eggeling verkönclet die Gröndung der Geselschaft zur Förderung der Wissenschoften““

Halle, 17. Februar. Der Ehrentag der
Martin-Luther-Univerſität, der 16. Februar
1938, an dem der Rektor der Univerſität, Prof.
Dr. Weigelt, Reichsleiter Alfred Roſen-
berg zu ſeiner großen programmatiſchen Rede
das Wort in der Aula erteilte mit den Worten
Schlagen Sie, Reichsleiter, neue Thefen an das
Tor der Univerſität, und die Welt mag auf
horchen! Dieſer Tag ſtellt auch für die Stadt
Halle ein geſchichtliches Ereignis dar. Und das
Wiſſen um die Größe und Wichtigkeit der
Probleme, die vor einem geladenen Kreis in
der Aula, aber doch vor der breiteſten Oeffent
lichkeit behandelt wurden, das Bewußtſein von
dem Erleben einer hiſtoriſchen Stunde war
überall in der Stadt wach.

Von jeher hat ſich die Stadt Halle, hat ſich
jeder Hallenſet mit unſerer Univerſität ver
bunden gefühlt; dieſes Gefühl nun kam geſtern
in dem gemeinſamen Erleben der hiſtoriſchen
Stunden zum Ausdruck. Wer ſich nur irgendwie
freimachen konnte, der eilte am Mittwoch zur

niverſität. Zwei große Lautſprecher waren
auf dem Hof der Univerſität aufgeſtellt worden.
Um 12 Uhr war der Beginn des Feſtaktes in
der Aula angeſetzt, anderhalb Stunden vorher
trafen bereits die erſten Beſucher aus der Stadt
ein, um ſich in einem der, mit Lautſprecher
anlagen verſehenen Hörſäle einen Platz zuſichern.

Die Aula war mit friſchem Grün, Blumen
und der Büſte des Führers feſtlich geſchmückt.
Auf den Gebäuden der Univerſität aber wehten

ie Fahnen des Reiches, in der Mitte auf dem
Hauptgebäude die Fahne des NSD.Studenten
bundes Die Mitglieder der ſechs Hallenſer
Kameradſchaften im Braunhemd, die An
gehörigen des Stammhauſes in Glaucha mit
ihren ſchmucken, ſchwarzen Uniformen bildeten

emeinſam mit Werkſcharmännern der Deutſchen
rbeitsfront auf dem Hofe und in den Treppen

aufgängen des Hauptgebäudes Spalier. Als

dann die große Zahl der geladenen Ehrengäſte
eintraf, da bot der Platz zwiſchen den einzelnen
Univerſitätsgebäuden am Univerſitätsring ein
buntes Bild. Formationen der Hitler-Jugend
und des BDM. rückten an, immer mehr Zu
ſchauer fanden ſich ein.

Während in der Aulg ſich bereits eine feſt
liche Verſammlung r hatte,ein feierliches Bild, das Schwarz der Anzüge

und das Bunt der Aniformen, wurde Reichs
leiter Alfred Roſenberg unten bei
ſeiner Ankunft mit lauten Heilrufen begrüßt.
Zu ſeiner Begrüßung waren Ehrenformationen
des NSD.Studentenbundes, des Reichsarbeits
dienſtes, der SA., der SS., der HJ. und Poli-
tiſche Leiter angetreten.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Während des Festobtes in der Universität. Von links nach rechts: Staatsminister
Dr. Wacker, Gauleiter- Staatsrat Egg eling, Reichsleiter Rosen berg und Rektor

Prof. Dr. Weigelt Aufnahme: Kurzhals

Ganz Deutſchland

hört den Führer
Reichstag für 20. Februar

13 Uhr einberufen
Berlin, 17. Februar. Der Präſi

dent des Deutſchen Reichstages General
feldmarſchall Göring hat den Reichstag
auf Sonntag, den 20. Februar 1938,
mittags 13 Uhr, einberufen. Auf der
Tagesordnung ſteht die Entgegennahme
einer Erklärung der Reichsregierung.

Am 20. Februar, mittags 13 Uhr,
ſpricht der Führer zum Deutſchen Reichs
tag und damit zum deutſchen Volk und
zur Welt. Alle Deutſchen werden
während der Rede des Führers am
Lautſprecher verſammelt ſein. Wer
zu Hauſe nicht die Möglichkeit hat, die
Uebertragung der Rede des Führers zu
hören, dem wird in Sälen und Gaſt
ſtätten dazu Gelegenheit gegeben. Die
Gau und Kreispropagandaleitungen der
RSDAP. haben hierfür alle Vorberei
tungen getroffen

Auch der Bundesrat einbernfen

Wien, 17. Februar. Nach Meldungen
Wiener Blätter iſt vorgeſehen, daß in der
nächſten Woche der Bundesrat einberufen
werde, vor dem Bundeskanzler Schuſchnigg
Erklärungen über die durch den 12. Februar
neu geſchaffene Lage abgeben wolle. (Weitere
Meldungen aus Oeſterreich im Jnnern des
Blattes.)

Der neue
Friedensbeikrag

ok. Halle, 16. Februar.
Seit Jahren hören wir immer wieder große

Worte und Reden von den Weltdemokratien,
die die Menſchheit mit einem Frieden zu be
glücken angeben, die in der Praxis des poli
tiſchen Weltgeſchehens aber auch nicht ein ein
ziges weſentliches poſitives Ergebnis zu ver
zeichnen haben. Jm Gegenteil, wir können das
ohne jede gehäſſige Beurteilung als Tatſache
feſtſtellen, daß die geſamte ſogenannte Friedens
politik von dieſer Seite nicht nur negative Er
gebniſſe aufzuweiſen hat, ſondern geradezu als
Ausgangspunkt aller jener Spannungen zu be
trachten iſt, unter denen der an ſich mit
Ausnahme der Sowjetunion überall vor
handene Friedenswille der Völker leidet und
vor immer neue Gefahrmomente geſtellt wird.
Seit 1933 vor allem hören wir immer wieder
die Aufforderung an Deutſchland, praktiſche
Beiträge für den Frieden Europas und der
Welt zu geben.

Es iſt nicht Lammsgeduld, wenn Deutſch
land ſich die großen Worte der Demokratien
und ihre immer wiederholten ſonderbaren Auf
forderungen an uns mit Gleichmut anhört.
Dieſer Gleichmut iſt vielmehr der Ausdruck
unſerer wirklichen und ernſtgemeinten Friedens
bereitſchaft und der Ausdruck unſeres Rechts
und Kraftgefühls, das uns der einer ſittlichen
Notwendigkeit gemäße Friedenswille verleiht.
Nichts war unberechtigter nichts aber hat
auch offenſichtlicher das ſchlechte Gewiſſen der
andern bewieſen als das hemmungsloſe
Kriegsgeſchrei gegen die Maßnahmen des
Führers, die Deutſchland wieder als ſtarke,
ſelbſtbewußte und wehrbereite Nation in das
Geſchehen der Weltpolitik ſtellten. Seit dieſer
Zeit erſt beſteht überhaupt eine Ausſicht,
Europa und die Welt vor neuen Kataſtrophen
zu bewahren, die geradezu als latente Er



ſcheinung die uruhige Friedensarbeit der Völ
ker ſtörten und bewußt in Spannung und
Erregung erhielten.

Mit jedem Jahr hat die Außenpolitik des
Führers in ihren ſicheren Entſcheidungen die Ge
fahrenmomente des europäiſchen Friedens mehr
und mehr gebannt. Nur blinder Haß vermag die
Tatſache abzuleugnen, daß der Friede Europas
durch die Außenpolitik des Dritten Rejches
immer mehr gefeſtigt wurde, und daß alle Ab
ſichten der kriegshetzenden internationalen
Volksfront und des Bolſchewismus vereitelt
wurden.

Wer die Taktik und Verſuche dieſer frie
denstriefenden Kriegshetzer kennt, konnte nicht
überraſcht ſein, daß immer wieder ſeit 1933
neben anderen Verſuchen auch die Lage in
Mitteleuropa und beſonders das Verhältnis
zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland durch das
Wühlen der Elemente der europäiſchen Unord
nung kompliziert wurden. Jm Juli 1936 er
greift der Führer die Jnitiative und trifft mit
Oeſterreich die erſten Vereinbarungen, die eine
endgültige Befriedung zwiſchen den beiden
deutſchen Völkern und Stämmen zum Ziel haben.
Nur notoriſche Laien und bewußte Friedens
ſtörer konnten die allgemeine politiſche Un
kenntnis der Völker dann immer wieder von
neuem alarmieren, weil dieſe erſten Verein
barungen einer Reifezeit bedurften, während
der die bis dahin vorhandenen Spannungen
und Leidenſchaften, eine ganz natürliche poli
tiſche und menſchlich gebende Erſcheinung.
immer wieder offenſichtlich werden und auch
aufflackern mußten. Völker ſind keine Maſchi
nen, die durch ein Hebelwerk reguliert werden
können, auch Brudervölker nicht, die geſchicht
lich und politiſch getrennt und feindliche
Brüder wurden im Ablauf oft elementarer
Vorgänge und Kraftlinien. Dafür hat die Ge
ſchichte aller Staaten Dutzende von Beiſpielen.
Aber der ſittliche Wille, die beſſere Einſicht
und die höhere Vernunft vermag die Leiden
ſchaften zu entſpannen, zu löſen und das zeitlich
Anmögliche möglich zu machen.

Daß mit dem 11. Juli 1936 erſt einmal ein
Anfang, ein Verſuch beginnen mußte, daß
Zerreißproben eintreten mußten, war für
feden, der die Urſachen und Gründe der
eng zwiſchen den beiden Brudervölkern
kannte und wußte, daß ſie nicht zuletzt im
Sinne und in der bewußten Abſicht der Ver
ſailler und Genfer Demokratien genährt wur
den, ein notwendiger und natürlicher Vorgang,
ſo ſchmerzlich und bedauerlich manche Situa
tionen für die auch geweſen ſein mag, die auf
beiden Seiten eine ſchnellere Ausſöhnung und
endgültige Befriedung wünſchten. Mag ſeit
dem Juli 1936 noch manche Kriſenſtunde ein
getreten ſein, weſentlich für die beiden Bruder
wölker und für den Frieden Europas iſt es,

ß das Abkommen vom 11. Juli die ſtärkſten
Zerreißproben ausgehalten hat, daß alle Speku
lativnen der notoriſchen Kriegshetzer und Un
ruheſtifter fehl geſchlagen ſind, und daß der

ührer wieder aus ſeinem wahrhaft geniälen
tagatsmänniſchen und untrügeriſchen Wiſſen

und Gefühl heraus den Augenblick herangereift
wußte, der zu einer neuen und weiteren Ent
ſpannungsaktion zwiſchen Oeſterreich und
Deutſchland und die ſeit dem 11. Juli 1936
aufgetretenen Schwierigkeiten zu bereinigen ge
eignet war.

Eine dieſer Schwierigkeiten, wahrſcheinlich
die ernſteſte, war die Tatſache, daß den öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten die ihnen zu
ſtehende politiſche Gleichberechtigung vorent
halten blieb. Unter dieſen Umſtänden mußte
der auf eine Verſtändigung abgeſtellte Kurs
immer wieder abgedrängt werden. Durch die
neuen Beſprechungen, die der Führer mit dem
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg in Berchtes
gaden gehabt hat, und die ihren Niederſchlag
in dem Kommuniqué und in den gemeldeten
Wiener Beſchlüſſen gefunden haben, iſt nun
wohl die notwendige Klarheit geſchaffen wor
den. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich däß eine
Freundſchaft mit uns, die dem andern nützlich
und dienlich ſein ſoll, nur denkbar iſt, wenn die
Träger der Weltanſchauung des Reiches poli
tiſch frei und gleichgeachtet ſind wie die anderer
weltanſchaulicher und politiſcher Richtungen.
Denn eine Deklaſſierung der Nationalſozialiſten
in Oeſterreich ſchließt eine unfreundliche Ein
ſtellung und Geringſchätzung des nationalſozia
liſtiſchen Reiches in ſich und muß ſo zu Un
ſtimmigkeiten und Spannungen führen, die nur
von Schaden für Beide zu einer Annährung
bereiten Partner ſein kann. Eine ſelbſt
verſtändliche und nie abgelehnte Vorausſetzung
unſererſeits iſt, daß wir uns nicht in die inner
politiſchen Angelegenheiten Oeſterreichs ein
miſchen und daß die Nationalſozialiſten Oeſter
reichs ſich legal im Rahmen der öſterreichiſchen
Verfaſſung halten. Jn dieſem Punkt ſind die
verantwortlichen Staatsmänner beider Völker
zu einem Ergebnis gekommen. das in den Be
ſchlüſſen der öſterreichiſchen Regierung ſeinen
Ausdruck findet.

Dieſe Beſchlüſſe werden von allen Deutſchen
in Oeſterreich und im Reich mit herzlicher
Freude und Genugtuung begrüßt, denn ſie be
ſtätigen, daß die öſterreichiſche Regierung be
reit iſt, auch ihrerſeits alle Bemühungen ein
zuſetzen, daß eine wahrhafte und herzliche
friedliche Zuſammenarbeit beider Völker zu
beiderſeitigem Nutzen und zur weiteren Ent
ſpannung der europäiſchen Lage nunmehr mög
lich wird.

Aus einer lebendigen und praktiſchen Zu
ſammenarbeit muß für Oeſterreich und das
Reich Segen und nützliche Friedensarbeit wer
den. Aus Unfrieden und Friedlvſigkeit zwiſchen
Wien und Berlin aber können nur die noto
riſchen Wegelagerer an den Straßen des euro
päiſchen Friedens Vorteile ziehen. Es iſt nicht
zu viel geſagt, wenn wir behaupten, daß der
neue Friedensbeitrag Deutſchlands, den der
Führer inmitten eines geradezu infernaliſchen
Trommelfeuers von Haß und Lügen durch eine
neue direkte Ausſprache und durch die Einſicht
und Bereitſchaft des öſterreichiſchen Bundes
kanzlers verwirklicht hat, nicht nur die Hoff
nungen aller Deutſchen belebt und ſie beglückt
hat, ſondern auch die verbrecheriſchen Berech

ein farbenprächtiges Bild ergaben.

der Feſtakt in der halliſchen Univerſität
(Fortſetzung von Seite 1)

Jn Begleitung von Gauleiter
Staatsrat Eggeling, dem Rektor der
Univerſität Prof. eigelt, und dem Oberbürgermeiſter der Gauſtadt Halle, Profeſſor

Dr. Dr. Weidemann, betrat Reichsleiter
Alfred Roſenberg dann die Aula, gefolgt von den Hochſchüllehrern unſerer Ani-
verſität, die mit ihren ſchmucken Tala ren

Alfred
Roſenberg betrat den Boden unſerer
MartinLutherUniverſität, um von hier aus
zu der deutſchen Wiſſenſchaft zu ſprechen als
Beauftragter des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung der
NSDAP., um von Halle aus zu einem Problem
Stellung zu nehmen, das alle unſere Hoch
ſchulen im Reich angeht, die Freiheit der
deutſchen Forſchung.

Zu beiden Seiten des Podiums hatten Ab-
ordnungen des NSD.Studentenbundes und
der Deutſchen Arbeitsfront mit je einer Fahne
Aufſtellung genommen. Der Lehrkörper nahm
ebenfalls zu beiden Seiten des Podiums Platz.
Jn der erſten Reihe ſaßen neben dem Rektor
der Reichsleiter, „Staatsminiſter Dr.
Wacker, Gauleiter Staatsrat Eggeling,
Oberbürgermeiſter Profeſſor Dr. Dr. Wei de
mann, der Gaudozentenbundsführer Dr.
Wagner und der Gauſtudentenbundsführer
Grimm. Weiter ſah man unter den Ehren-
gäſten: Stabsleiter Arban, Prof. Baeum-
ler, Dr. Köppen, Prof. Meyer vom
Reichsforſchungsamt. Reichsamtsleiter Schön.
Landeshauptmann Otto als Vorſitzenden der
Geſellſchaft der Freunde der Martin-Luther
Univerſität Halle-Wittenberg, den Leiter des
Reichspropagandaamtes Halle Merſeburg Lan
deskulturwalter Maul, SA.Obergruppen
führer Kob und den Vertreter des Reichs
ſtudentenführers, Oberſturmbannführer Horn.

Nach dem Konzert F-Dur in zwei Sätzen
von Händel begrüßte der Rektor der Uni
verſität die zahlreichen Gäſte unter nicht enden
wollendem Beifall des feſtlichen Auditoriums,
vor allem Reichsleiter Alfred Roſenberg,
die Vertreter von Partei, Staat und Wehr-
macht und die Freunde und Förderer der
Martin-Luther- Univerſität.

Staatsminiſter Dr. Wacker überbrachte
dann die Grüße des Reichsminiſters Ruſt. Die

Tatſache daß Reichsleiter Roſenberg hier in
Halle den Boden einer Hochſchuüle betrete, um
zu Männern der Wiſſenſchaft zu ſprechen, ſei
ein Symbol dafür, daß die Bewegung im
Zuge der Durchdringung des ganzen deutſchen
Volkes mit ihren Jdeen an einer der wichtigſten
Punkte, wo die Träger in ihrer Entwicklung
angekommen ſei. Es iſt dies der Punkt, wo
die Träger der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung zu einer harmoniſchen
Arbeits gemeinſchaft mit den Kräften

elangen, die aus dem Raum der deutſchen
ochſchule heraus zu einer tieferen Verbin

dung mit der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
drängen.

Was in der Politik durch die kühne Tat
eines Mannes mit einem Schlage habe ge
ändert werden können, reife in der Wiſſenſchaft
und in der Kultur nur langſam. Die Wand-
lung, die ſich ſeit dem Umbruch in Deutſchland
auf den Hochſchulen vollzogen habe, komme
ſchon darin zum Ausdruck, daß rund ein Drittel
der Dozentenſchaft neuen Männern Platz ge
macht habe.

Jm Zuſammenhang mit der Feſtſtellung,
daß ſich die Studentenziffer nach dem
ungewöhnlichen Hochſtand in den Jahren 1927
bis 1932 gewandelt und wieder auf den Durch
ſchnitt der Jahre 1911 bis 1914 zurückgegangen
ſei. kam der Redner auch auf die Befürchtungen
der Schließung von Hochſchulen zu ſprechen, die
einmal akut geweſen ſeien.

Der Wille des Reichserziehungsminiſters ſei
es, daß keine der beſtehenden Hochſchulen in
Deutſchland geſchloſſen werde. Eine Planung
und Aufgabenverteilung ſei dagegen in Aus
ſicht genommen. Sie werde ſich niemals dahin
auswirken, daß die Grundlage der Univerſitas
zerſtört werde, etwa in dem Sinne einer fach
ſchulmäßigen Aufſpaltung.

Der Rektor dankte darauf dem Vertreter
des Reichserziehungsminiſters und teilte mit,
daß der Senat dem Reichsleiter Roſenberg vor

Beginn des Feſtaktes ein auf Pergament abge
faßtes Doküment überreicht habe, in dem
der Reichsleiter gebeten werde. der an ſtolzer
Tradition und großen Zukunftsaufgaben ſo
reichen MartinLuther Univerſität ſeine be
ſondere Förderung zuteil werden zu
laſſen.

die Rede Roſenbergs
Als Reichsleiter Alfred Roſenberg

das Podium betrat, wollten die Heilrufe ünd
das Klatſchen kein Ende nehmen n Ertführte

u. a. aus
Vor längerer Zeit ſeien der Gauleiter

von Halle- Merſeburg und der Oberbür-
germeiſter der Stadt Halle an ihn heran
getreten mit der Bitte, ſich im Sinne einer
weltanſchaulichen Feſtigung der
Martin-Luther- Univerſität zur
Verfügung zu ſtellen; die gleiche Bitte wurde
dann auch von der Univerſität ſelbſt ausge
ſprochen. Daraufhin habe er ſein Einverſtänd
nis gegeben aus Freude, daß eine derartige
Anregung aus einem Gau gemeinſam mit der
Univerſität ſelbſt gekommen ſei, dann aber
auch, weil ihm innerlich daran gelegen ſei,
an der Fortführung des großen
Erbes teilzunehmen, das ich allein ſchon mit
dem Namen der Aniverſität für immer ver
knüpfe.

Es handele ſich für uns heute nicht nur
darum, den Namen Martin Luthers im
Sinne des Reformators einer Konfeſſion zu
werten ſondern ſeine Perſönlichkeit als einen
der größten deutſchen ECharakterrevolu-
tion äre zu empfinden. Halle ſelbſt ſei ſpäter
ſtets ein Forum weltanſchaulicher Auseinander
ſetzungen geweſen, und daher begrüße er es,
wenn dieſe Stadt nun erneut die Stätte um
das Ringen der Weltanſchauung unſerer Zeit
werden könne.

„Das Weſentliche bei all dieſen Kämpfen
ſo ſagte Reichsleiter Roſenberg, „iſt nicht

immer der jeweilige Jnhalt, ſondern der Mut
überhaupt, ſich zum Schickſal ſeiner Zeit zu be
kennen, Antworten aus der Kraft des gefunden
Jnſtinktes zu geben, den Problemen feſt ins
Auge zu ſehen und mit allen Mitteln des
Herzens und einer hohen Vernunft ihre Löſung
anzuſtreben. Wenn Sie mich gebeten haben, ſo
nehme ich das nicht als Verpflichtung zu einer
Summe von Einzelbekenntniſſen, ſondern zu
einer allgemeinen entſchloſſenen Haltung, daß
das Recht, das mit uns geboren wurde, nicht in
Frage ſtehen darf, ſondern mit aller Energie
verteidigt werden muß. Wir wollen nicht nur
Enkel ſein, ſondern auch zu Ahnherrn werden.“

Reichsleiter Roſenberg führte dann weiter
aus, daß dies politiſch ſchon der Fall ſei. Der
Nationalſozialismus ſei Schickſal für alle
Deutſchen, Verpflichtung aber auch für das
Daſein aller jener, die vielleicht ſeinem Schritt
bisher noch nicht ganz folgen könnten. Die
innere Wahrheit unſeres Kampfes
werde an ihrer Früchtbarkeit in der Zukunft
abzuleſen ſein. Wir ſtünden, wenn wir den
Standpunkt unſerer Zeit überprüfen wollten,
in einem entſcheidenden Zeitalter,
deſſen Kennzeichen das Vergehen aller univer
ſaliſtiſchen Syſteme ſei. Alle dieſe Syſteme
hätten ein gemeinſames Zeichen: ſie ver-
kündeten ein allgemeines Dogma, eine Lehre
für alle Völker und Raſſen, ſie erſtrebten eine
Herrſchaft geiſtig, und wenn irgendmöglich auch politiſch über möglichſt große
Teile einer buntſcheckigen Menſchheit.

die Freiheit des Forſchens
Von dieſem Geſichtspunkt aus erſcheint der

Bolſchewismus als der letzte Verſuch
eines ſolchen univerſaliſtiſchen Denkens, das ſich
wie eine harte unbewegliche Hülſe über den
lebendigen Leib der Völker zu preſſen verſucht.
Aber alles das, was wir an Abwehr bei vielen
Nationen feſtſtellen könnten, ſeien bereits
äußere Zeichen dafür, daß ſich eine innere
Abkehr überall bemerkbar mache. Bewußt
oder unbewußt komme hier der Verſuch der
Rückkehr zu den granitenen Fundamenten des
eigenen Weſens zur Schau.

Nachdem Reichsleiter Roſenberg die ver
ſchiedenen Elemente einer Weltanſchauung auf
gezeigt hatte, behandelte er das im Mittel

punkt ſeiner Rede ſtehende Thema der „Frei
heit des Forſchens“.

Die nationalſozialiſtiſche Bewegung könne
nicht anerkennen, daß die Freiheit des
Forſchens gleichſam eine liberaliſtiſche Ange
legenheit ſei, vielmehr ſei ſie die Folge eines
vielhundertj hrigen heroiſchen Kampfes des
europäiſchen Forſchergeiſtes. Deshalb würde
der Nationalſoziglismus allen kösmiſchen
Forſchungen der Welt, allen Forſchungen der
Erdkunde, Phyſik und Chemie freie Bahn
laſſen. Der Unterſchied von der ſcheinbar hier
gleichlaufenden liberaliſtiſchen Anſchauung be
ſtünde aber darin, daß die nationalſozialiſtiſche
Bewegung doch ein, Bekenntnis ausſprechen

nungen aller kollektiven und ſpeziellen Friedengſtgrer wieder einmal außer Kraft geſetzt

hat.
Nicht die deutſche Wehrmacht, nicht die SA.

oder die SS. iſt in Oeſterreich einmarſchiert,
ſondern der Glaube und die Hoffnung, daß alle
Verſuche Zwietracht und Unfriedenzwiſchen den Brudervölkern zu ſäen und zu
nähren, ſcheitern werden und müſſen, wenn der
qute Wille und Diſziplin den Frieden und das
Glück beider Völker wollen. Das mag und muß
auch die Nationalſozialiſten Oeſterreichs ver
ſöhnen mit dem oft harten Schickſal, das ſie zu
weilen auf ſich nahmen, indem ſie ihrem Glau

ben treu blieben und nicht wankend wurden
in ihren Jdealen.

Denen aber, die immer von Frieden reden,
und trotz aller großen Worte keinen Friedens
beitrag zu geben inſtande ſind, weil ſie ſich
nicht zum Frieden und zur endlichen Kenntnis
gahme eines freien und gleichberechtigten
Deutſchland beſcheiden können, möge endlich die
Einſicht aufleuchten, daß auch ſie einmal an der
Reihe ſind. einen Friedensbeitrag für Europa
und die Welt zuſtande zu bringen, damit ſie
nicht für ewig als Advokaten des Unfriedens
und geſchwätzige Händler in dem Buch der Ge
ſchichte notiert werden

müßte, wo der Menſch unmittelbar ſelbſt he
teiligt ſei. Hier hätte er ſich nicht geſcheut, mit
der notwendigen Kühnheit zwei Gebiete mit
zu ergreifen, denen er aus innerer Wahrhaf
tigkeit nicht aus dem Wege gehen konnte. Das
ſeien die Gebiete der Raſſenkunde und
der Geſchichte.

Die Raſſenkunde ſei nicht eine plötzlich auf
getauchte Theorie, ſondern nur die Geburt
einer neuen, wenn auch ſchon längſt vorberei
teten umwälzenden Wiſſenſchaft. Sie bedeute
im tiefſten Grunde nichts anderes als die
ehrliche Anerkennung der Geſetzmäßigkeiten des
Lebens. Seit der Entdeckung des Blutkreis
laufes ſei die Entwickelung innerlich vorge
zeichnet und wir hätten nur die Konſequenz
einer vielhundertjährigen Arbeit gezogen.
Damit ſei nicht ein Materialismus ausge
ſprochen, ſondern die tiefe Einheit des
Lebensprogramms. Raſſe ſei deshalb
für uns wie Reichsleiter Roſenberg ſchon
früher einmal ausgedrückt hat „Außenſeite
einer Seele, und Seele die Jnnenſeite einer
Raſſe.“ Es gäbe noch vieles zu erforſchen,
d es aber eine Vererbung gebe, ſtehe außer
FrageUnd hier ſtellte ſich Reichsleiter Roſenberg
egen manche Verſuche fremder Philo-
ophen, welche neuerdings glaubten, die

Kauſalität als „überwunden“
können. „Die Kauſalität iſt vielmehr die
methodologiſche Vorausſetzung aller unſerer
Wiſſenſchaft überhaupt“. Sie trete auf in den
Formen einer mechaniſchen Urſächlichkeit, dann
als Reiz, als Motiv. weshalb Schopenhauer
ſehr ſchön die Motivation als „die Kauſalität
von innen geſehen“ hingeſtellt hätte.
Biologie vertrage ihrerſeits auch eine
finale Behandlung, d. h. eine Betrachtung, die
den Zweck der Organe als Vorausſetzung ihrer
Bildung begreife. „Das Suchen nach Geſetz
mäßigkeit iſt das entſcheidende Kennzeichen der
germaniſchen Forſcherſeele. Das Geſetz der Welt
iſt für uns das große Wunder geweſen. nicht
die ſogenannte „Durchbrechung der Geſetze
durch Zaubereien“.

Reichsleiter Roſenberg verlas darauf ein
äußerſt lehrreiches Bekenntnis von
Chamberlain an Coſima Wagner von
1889, in dem gleichſam das Fernſehen ſchon
verkündet wird, und betonte: „Dieſer auf die
Geſetzmäßigkeit zielende Wille ſchuf alle Natur
forſchungen, alles das, was wir heute über
haupt Wiſſenſchaft nennen Das europäiſche
Denken ſei niemals reine, platte Empirie ge
weſen, aber auch niemals magiſches Denken.
Es erblicke auch nicht in Jdee und Erfahrung
Gegenſätze, ſondern anerkenne, daß die Er
fahrung in ſich begreife Jdee plus Experiment.
Die Raſſenkunde ſei heute bereits in das
Bewußtſein der Wiſſenſchaft als Erfahrung
eingefügt worden, und wenn dagegen Proteſte
aus weltunſchaulichen Lagern ſich erhöben, ſo
könnte man nur feſtſtellen, daß eine einmal
gemachte wiſſenſchaftliche Entdeckung durch
keinerlei noch ſo laute. Proteſte mehr un
geſchehen gemacht werden könnte.

Die Raſſenſeelenkunde hat üns
neue Augen geſchenkt und auch Geſchichte
erſcheint uns deshalb heute nicht als eine
dogmatiſch vorgezeichnete gradlinige Ent
wickelung zu irgendeiner behaupteten Chriſtani
ſierung oder Humaniſierung aller Völker und
Raſſen Vielmehr ſtehen wir vor dem Bild des
dramatiſchen Kampfes der verſchiedenen
Raſſenſeelen gegeneinander und damit
ihrer Götter, ihrer Werte und Jdeale.“

Reichsleiter Roſenberg ſchilderte, wie ſich
dieſe Anſchauung in der Betrachtung der
Antike auswirken müſſe, und fügte hinzu, „eine
Raſſe könnte ewig beſtehen, wenn ſie nicht
phyſiſch vergiftet wurde“. Durch dieſe Erkennt
nis diene der Nationalſozialismus dem
ſchöpferiſchen Prinzip der Natur.

„Jſt das etwa Unterdrückung der Forſchung:
Nein! das iſt ein Fanal einer neuen Freiheit,
einer neuen Jdeenſtellung, neuer Experimente,
neuer Aufgaben. Wer das beſtreitet, kämpft
nicht für die Freiheit der Forchſung, ſondern
will unſere Forſchungsfreiheit unterdrücken.“

Jm Grunde handele es ſich darum, daß
geprſe Menſchengruppen, die durch beſtimmte

ehren zur Mach gekommen ſeien, nunmehr
ihre Machtpoſition durch eine neue Forſchung
erſchüttert ſehen und alles tun, um ſie zu unter
drücken. Den Forſchern ſeien aber heute
Themen von einer Tiefe und Größe geſtellt,
wie ſeit einem Jahrtauſend nicht. Reichsleiter
Roſenberg führte eine große Anzahl dieſer
Themen an, die heute der Bearbeitung harrten,
und fügte hinzu, wenn auch in unſerem Zeit
alter Staatsmänner und Soldaten im Vorder
grund ſtünden und manche Forſcher ſich viel
leicht zurückgeſetzt fühlten, ſo ſollten ſie doch
wiſſen, daß die nationalſozialiſtiſche Bewegung
nun nach Beendigung des unmittelbar poli
tiſchen Ringens auch hier ein Bekenntnis zur
Hochhaltung auch für den Denker und
Forſcher ablegen wolle.

„Stille Gedanken ſind es oft, die einen
Sturm in die Welt gebracht haben, zugleich
ſind ſie aber auch die Urſache einer inneren
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Ruhe und Geborgenheit, wenn ſte zum Welt
bild einer Epoche werden. Der Genius
eines Volkes wird ebenſo dargeſtellt von
Staatsmännern und Soldaten wie
von ſeinen Künſtlern und Forſchern.“
eben das große Erleben der Gemeinſchaft
ſtellen wir die notwendige Einſamkeit des
Forſchers.

Beide Erkenntniſſe ſtehen heute im Lichte
einer entſcheidenden Tatſache, daß das deutſche
Volk ſich den Traum der Jahrhunderte in
einem einigen Deutſchen Reich verwirklichte,
daß es zu gleicher Zeit aber auch eine ſeeliſche
Völkerwanderung beendete. Dieſe führte ein
mal nach Rom, von wo man die Geſetze des
Lebens ausgeſprochen erwartete, nach dem Zer
brechen des Mittelalters nach Paris, um die
Parolen der franzöſiſchen Revolution zu emp-
fangen. Das wirtſchaftliche Zeitalter ergab
eine Pilgerſchaft nach London und nach dem
Zuſammenbruch im Weltkrieg blickten viele
Millionen hoffnungsvoll nach Moskau. Dieſe
Fahrt der deutſchen Seele durch die
Welt, die vielfach ſchmerzerfüllt war, aber
ſicherlich auch manchen Reichtum zeitigte, hat
heute ein Ende genommen, und der deutſche
Menſch hat heimgefunden zu ſich ſelbſt.

„Jn dieſem Zeichen der Beſinnung ſteht
unſer politiſches Daſein, ſteht heute unſer For
ſchen und Denken, und wir alle ſind berufen,
jeder an ſeiner Stelle, dieſen großen Prozeß
des Aufbaues einer äußeren und inneren
Heimat durchzuführen, uns zum Schickſal
ünſerer Zeit ohne jedes Wenn und Aber zu
bekennen. Das ſcheint uns auch allein würdig
jenes Mannes, deſſen Namen dieſe Univerſität
zu tragen die Ehre hat.“

Als nach den Ausführungen des Reichs
leiters Roſenberg die Heil-Ruſe und der Bei
fall des Auditoriums verſtummt waren, gab
der Oberbürgermeiſter von Halle, Profeſſor
Dr. Dr. Weidemann, die Errichtung der
Alfred Roſenberg- Stiftung zur
Förderung der Wiſſenſchaften an der Martin
Luther Univerſität Halle- Wittenberg bekannk.
Die Stiftung, die von der Stadt allzährlech
mit 100 000 RM. dotiert wird, ſoll nach der
Beſtimmung Alfred Roſenbergs im Einverneh
men mit Stadt und Univerſität zur Förderung
des wiſſenſchaftlichen Nachwuchſes verwendet
werden. (Wir berichteten bereits kürzlich hier
über. D. Schriftltg.)

Der Gauleiter ſpricht
Am Schluß des Feſtaktes verkündete der

Gauleiter Staatsrat Eggeling die
Gründung der Halliſchen Geſellſchaft
zur Förderung der Wiſſenſchaften,
in deren Händen auch die Verwaltung der
AlfredRoſenberg Stiftung ruhen ſolle, über
die wir ebenfalls bereits berichteten

Jm einzelnen führte Gauleiter Egge
ling aus:

„Es iſt mir als Gauleiter des Gaues Halle
Merſeburg eine hohe Freude, Sie. Herr
Reichsleiter, und mit Jhnen eine große Anzahl
von Ehrengäſten begrüßen zu können. Der
Gau Halle- Merſeburg ſchuldet Jhnen
kiefen Dank für den großzügigen und ent
ſcheidenden Einſatz Jhrer Perſon in einer
Frage, die, wie ich glaube, für das Leben der
ganzen Nation von entſcheidendſter Be
deutung iſt.

Es gab ſchon einmal eine Zeit, in der ſich
die Augen der Welt auf dieſe Mitte des
Reiches richteten. Es war dies jene Zeit, in
der der große geiſtige Revolutionär, dem dieſe
Univerſität ihren Namen dankt, aus dem
mitteldeutſchen Raum heraus die unſterbliche
Tat der geiſtigen Befreiung einleitete. Möge
aus dieſer Stünde, da Sie Jhre weltanſchau
lichen Kenntniſſe als der vom Führer beauf
tragte Reichsleiter für die weltanſchauliche
Schulung der Partei von einer Stelle ver
künden, die der geiſtigen Fortentwicklung
unſeres Volkes zu dienen hat. unſerem Volke
und unſeren deutſchen Wiſſenſchaften ein
Segen werden.“

Dieſer Jhr Einſatz kommt beſonders zum
Ausdruck 1. in der beſonderen Auf
merkſamkeit, die Sie unſerer Martin
Luther Univerſität Halle Wittenberg mit
dieſem Beſuche ſchenken; 2. indem Sie ſich
bereit finden, in jedem Semeſter einen
programmatiſchen Eröffnungsvortrag
zu halten und damit der Ausrichtung unſerer
Wiſſenſchaften die nationalſozialiſtiſche Rich
tung zu weiſen, und endlich 3. darin, daß Sie
dieſe hiſtoriſche Stätte wählten, um Jhre
grundſätzlichen Auffaſſungen über die Behand
lung wiſſenſchaftlicher Fragen von hier aus
zu verkünden.

Jch glaube, daß hierdurch weit über den
Rahmen unſerer eigenen Univerſität hinaus
die weltanſchauliche Ausrichtung der Wiſſen

aft im nationalſozialiſtiſchen Sinne ent
ſcheidend vorwärts getrieben werden kann.

Jch darf in meiner Eigenſchaft als Gau-
leiter ſagen, daß die Partei alles tun wird,
um hier ſichtbar werden zu laſſen. wie ſtark ſie
einmal die Sorge um die Pflege der

iſſen ſchaften bewegt und dann, wie
ſie der Glaube an die Unvergänglichkeit der

ier zu hebenden Werte in unſerem Volks
m iſt.
Jch darf aber auch an dieſer Stelle meiner

Freude darüber Ausdruck geben, daß ſeitens
er Univerſität ſelbſt mit einem feſtumriſſenen
lan vorgegangen werden ſoll, der ſich auf

folgende Gebiete erſtreckt:

1. Schaffung von umſaſſenden Arbeits
gemeinſchaften von Hochſchullehrern und

tudenten, die unter dem Namen „Natio-
nalſoziglismus und Wiſſenſchaft“
eingerichtet werden ſollen.

Hierbei ſoll im weſentlichen erſtmalig eine
horizontale Zuſammenfaſſung der verſchiedenen

ebiete der Wiſſenſchaften ins Leben gerufen
werden. Es ſoll hierbei ſtets die aus den
naturwiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen gewordene
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung die

rundlage ſolcher gemeinſchaftlicher Arbeit
ein. Jch glaube, daß wir damit eine Ver

tiefung der wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe er

Budenkos ſenſationelle Enkhüllungen
durch die pumänische Regierung einwandfrei erwiesenMoskaus löqen worden

(Fortſetzung von Seite 1)

Jch habe ſelbſt Prozeſſen in Sowjet
rußland beigewohnt und kenne beſſer als jeder
andere dieſen „ganzen furchtbaren Hexenkeſſel
der Zerſtörung, in dem zahlloſe hochverdiente
und vollkommen unſchuldige Perſonen ihr
Leben laſſen mußten. So habe ich mich ent
ſchloſſen, ein für allemal mit dem Volſchewis
mus zu brechen, der auf mir immer wie der
ſchlimmſte Alpdruck gelaſtet hat“.

Die Kenntnis der bolſchewiſtiſchen Revo
lution in Rußland, die ich 25 Jahre lang ver
folgt und beobachtet habe, hat mich von der
Vergänglichkeit und Falſchheit
der volſchewiſtiſchen Jdeologienüberzeugt, wenn ſie auf das praktiſche tägliche
Leben angewandt werden. Jch bin über
gegangen zu der Welt der wahren Kultur,
der Ziviliſation und der Gerechtigkeit, die ent
ſchloſſen iſt, alle ihre Kräfte zur Verteidigung
des Fortſchrittes der Menſchheit einzuſetzen.

Jn dem Jnterview ſchildert Budenko dann,
wie er den Häſchern der GPU, die ſich bereits
in der Bukareſter Sowjetgeſandtſchaft einge
niſtet hatten, entkam.

Er teilt darin mit, daß er von Anfang an in
Bukareſt das Gefühl hatte, aufs ſchärfſte von
Agenten der GPU überwacht zu werden.
Auch habe er bald erfahren, daß man in
Moskau über ſeine Vergangenheit Nach
forſchungen angeſtellt und entdeckt hatte, daß
er im Alter von 14 Jahren an einer natio
naliſtiſchen Erhebung teilgenommen
hatte, als die Wrangel-Armee ihren Vor-
marſch in Südrußland unternahm.

Vergeblich habe er in Bukareſt auf ſeine
Frau und ſein ſechsjähriges Töchterchen ge
wartet.

Schließlich habe er erfahren, daß man ſie
in Leningrad zurückhalte und nicht ab
reiſen laſſe. Heute ſeien ſie ſicherlich ver
haftet. Er habe den beſtimmten Eindruck
gehabt, daß ſein Leben in Gefahr ſei.

Am 4. Februar, dem Tage vor der Abreiſe
des ſowjetruſſiſchen Geſandken pitt aus
Bukareſt ſei aus Wien ein verdächtige s
Subjekt in Bukareſt eingetroffen, das in
der Sowjetgeſandtſchaft Wohnung nahm und
ſich im dritten Stock völlig abſchloß. Niemand
habe ihm ſagen können, warum dieſes Subjekt
nach Bukareſt gekommen ſei. Am 5. Februar
habe dieſes Subjekt, offenbar ein ſowjet
ruſſiſcher Agent, zuſammen mit zwei weiteren
Agenten der GPU, die ohnehin bereits in
der Geſandtſchaft wohnten, ihn gerufen und
dreimal von ihm dringend verlangt, daß er
in Begleitung der Agenten Bukareſt verlaſſe
und ſich nach Sinaja begebe. Dieſes Anſinnen
habe er abgelehnt mit der Begründung,
daß er ſich nicht wohl fühle. Die Agenten be
ſtanden jedoch dringend auf der Befolgung
ihrer Forderung.

Daraufhin habe er das Geſpräch auf ſeinen
Chauffeur gebracht. Man habe ihm jedoch
geſagt, daß dieſer nicht nötig ſei, da der Mann,
der aus Wien gekommen ſei, ein ſehr guter
Kraftfahrer ſei. „Aus all dem entnahm ich,
daß man mir eine Falle ſtellen wollte,
um mich zu ermorden oder zu verſchleppen.
Daraufhin habe ich am 6. Februar die Sowjet
geſandtſchaft verlaſſen, aber erſt am 10. Februar
bin ich von Bukareſt abgereiſt, wo ich mich
vier Tage lang verborgen hielt, bis
ich dann ſchließlich die Grenze überſchreiten
konnte.“

Die Flucht des Diplomaten
Jn dem Jnterview geht Budenko dann

weiter auf Einzelheiten aus ſeinem Leben
und der Vorgeſchichte der geplanten Ent
führung ein.

Er ſagte u. a. „Nach dem Beſuch ver
ſchiedener Hochſchulkurſe habe ich mich der
Literatur Und dem Journalismus zugewandt.
Aber das immer grauſamere und unruhigere
Leben in Sowjetrußland hat in mir den
Wunſch nach einer Flucht wachgerufen.
Jch habe eingeſehen, daß ich jedoch Sowjet-
rußland in meiner Eigenſchaft als Literat
niemals hätte verlaſſen können. Jch habe mich
deshalb auf die diplomatiſche Lauf-
bia hn vorbereitet. Jm Jahre 1935 bin ich
deshalb in die höhere Diplomatenſchule ein
getreten. As ich die Schule verließ wurde
mir als erſter Poſten eine Stelle im ſowjet
ruſſiſchen Pavillon auf der Pariſer Welt
ausſtel lung anvertraut.

Der Kontakt mit der Kultur der euro
päiſchen Völker war für mich eine Offenbarung.
Jch habe feſtgeſtellt. daß alle im ſowjetruſſiſchen
Pavillon ausgeſtellten Statiſtiken über „die
großen koammnuniſtiſchen Verwirklichungen“
Fälſchungen waren. die in keiner Weiſe
die tatſächliche Lage in Sowjetrußland wieder
geben. Jch habe den großen Abgrund ermeſſen,
der die Welt der Kultur und der Lebenden
vom Lande der Barbarei und der Unwirklich
keit ſcheidet. zu dem Sowjetrußland geworden
iſt. Dieſe tiefen Eindrücke, die mein Denken
und Fühblen völlig gewandelt haben. haben ſich
noch auf meinen Reiſen in Polen, Deutſchland
und Belgien gewaltig geſteigert.

Von Paris bin ich nach Moskau berufen worden, um als Geſchäftsträger zur
Leitung der ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft in
Bukareſt vorbereitet zu werden für den Fall,
daß der Geſandte Oſtrowſki die rumäniſche
Hauptſtadt verlaſſen würde. Jn Rumänien
habe ich feſtgeſtellt, daß das Land, das in
Sowjetrußland als „das verfluchte Land des
Faſchismus“ bezeichnet wird, ruhiger, beſſer
und zufriedener lebte als das ſowjetruſſiſche
„Paradies“.

Die Nachricht von Budenkos Eintreffen in
Rom hat in Bukareſter politiſchen Kreiſen
größtes Aufſehen erregt. Am Mittwochabend
iſt eine amtliche Erklärung folgenden Wort-

lautes erſchienen:
„Auf Grund der von den Gerichtsinſtanzen

der Hauptſtadt geführten Anterſuchungen
wurde ohne jeden Zweifel feſtgeſtellt, daß der
Geſchäftsträger der UdSSR. in Bukareſt Herr
Budenko, auf dem Gebiete Rumäniens
keinem Anſchlag zum Opfer fiel. Herr
Budenko befindet ſich nicht mehr im Lande
und hat, wie aus ſeiner an das Außen
miniſterium gerichteten Erklärung hervorgeht,
Rumänien freiwillig verlaſſen.“

Aus gutunterrichteter Quelle verlautet hier
zu, daß die rumäniſchen amtlichen Stellen in
den letzten Tagen mit der Prüfung eines
Briefes beſchäftigt waren, den Budenko vor
etwa 8 Tagen aus Budapeſt an den damaligen
Außenminiſter Micescu gerichtet hat. Jn
dieſem Brief bedankt ſich Budenko für die
Unterſtützung, die er während ſeiner kurzen

Amtszeit von der rumäniſchen Regierung er
fahren habe. Er erklärt weiter, daß er ſich in
Ungarn aufhalte und von dort nach Jtalien
fliehe, um der GPU zu entgehen, vor der
er ſich in Rumänien nicht mehr ſicher
fühle. Dieſer Brief iſt von Micescu an ſeinen
Nachfolger Tatarescu übergeben worden, der
die Echtheit des Briefes nachprüfen ließ. Die
Schrift ſachverſtändigen haben ihn als ein
wandfrei echt anerkannt.

Ferner iſt bekannt geworden, daß ſich
Budenko noch einige Tage in Rumänien auf
gehalten hat, ehe er mit ſeinem falſchen Paß
die ungariſche Grenze überſchritten hat. Dieſer
falſche Paß iſt ihm von der Bukareſter
Sowjet ſpaniſchen „Geſandtſchaft“ zur
Verfügung geſtellt worden, die er vorher unter
Benutzung einer Ausrede darum erſucht hatte!

Europa erwache
Dieſe ſenſationellen Enthüllungen des ehe

maligen Sowfetgeſchäftsträgers in Bukareſt
über die wahren und kataſtrophalen Zuſtände
in der Sowjetunion und die aufſchlußreichen
Hintergründe der Flucht des Diplomaten nach
Rom ſind ein Dokument für die geſamte
ziviliſterte Welt. Nachdem die rote Preſſe
Moskaus und mit ihr die Gazetten der freien
Demokratien“ ſich in „Beſchuldigungen“ über
ſchlagen haben und das Verſchwinden Budenkos
wie üblich den böſen“ Faſchiſten in die Schuhe
ſchoben, mußte die Weltöffentlichkeit jetzt durch
den Mund des Geflohenen ſelbſt die nackte
Wahrheit über die Methoden des Bol-
ſchewismus erfahren. Wir wiſſen wohl. daß
die Kulis in den Hetzzentralen dieſe Wahr
heiten verſchweigen und unterſchlagen wer
den, ſie werden aber doch der Anlaß ſein, daß
nunmehr ſelbſt in den überzeugteſten Sowjet
anhangkreiſen der „demokratiſchen“ Staaten
ſich Gedanken über Recht und Unrecht, Wahr
heit und Lüge gemacht werden Die furcht
baren Ausſagen dieſes erſtklaſſigen Kenners
der Moskauer Verhältniſſe dürften ihr Teil
dazu beitragen. die Augen auch denen zu
öffnen. die noch immer den Glauben an das
„Sowjetparadies“ in ſich tragen und vorgeben,
die Hilfe könne allein aus dem Kreml kommen.

Wie verlogen und hinterhältig
die amtliche Moskauer Politik anzuſehen
iſt, beweiſt die Tatſache. daß Sowjet- Rußland
trotz klaren Wiſſens der tatſächlichen Zu
ſammenhänge beim Verſchwinden des Ge
ſchäftsträgers aus Bukareſt einen offi
ziellen Proteſt bei der rumäniſchen
Regierung gegen die Behauptung einlegte,
Budenko wäre ein Opfer der GPU. geworden.
Die Eingeſtändniſſe des Geflüchteten zeigen nun
klar und deutlich daß tatſächlich die Häſcher
Moskaus die Abſicht hatten den Diplomaten

zu verſchleppen. Bewußt haben die Moskauer
Machthaber gelogen und damit wieder ein
mal ihr wahres, wenn auch unter der Maske
der Diplomatie verborgenes Geſicht gezeigt.

Für alle die, die Moskau und ſeinen Macht
habern immer noch Vorſpanndienſte leiſten,
wird dieſe Wahrheit ein Menetekel ſein.
Lauter denn je dringt nach dieſen erſchüttern
den Enthüllungen des geflohenen SowjetDiplo
maten der Ruf überall dorthin. wo die Er
kenntnis über die wahre Fratze Moskaus noch
nicht durchgedrungen iſt: Europa er
wach e!“, der zum Ausgangspunkt der Politik
jener Mächte geworden iſt, die in klarer Be
ſinnung auf die Erhaltung der Kulturwerte
der Menſchheit ſich gegen ein auf Verrat und
Betrug aufgebautes Syſtem gewandt haben.

Le.

halten, die den Lebensgeſetzen des deutſchen
Menſchen entſpricht und ſeiner Höherentwick
lung zu dienen vermag.

2. iſt ein Tan entworfen zur Schaffung
eines Amtes für Gaſtvorleſungen.
Durch dieſes Amt, das eine großzügige Unter
ſtützung des Herrn Oberbürgermeiſters der
Stadt Halle finden wird, ſollen namhafte
Perſönlichkeiten der Geiſteswiſſenſchaften, aber
guch des ſonſtigen öffentlichen Lebens zu der
Dozentenſchaft und der Studentenſchaft zu
ſprechen Gelegenheit finden.

Dabei ſind wir uns als Nationalſozialiſten
darüber im Klaren, daß es nicht nur darauf
ankommt, die Arbeit der Aniverſität ſelbſt auf
neue Grundlagen zu ſtellen; denn dieſe kann
und muß immer die Aufgabe der Univerſität
ſelbſt ſein und bleiben. Was aber notwendig
iſt, iſt, dieſe Arbeit der Univerſität auch in
lebendige Verbindung zum Volke
zu bringen und in erſter Linie zu jener Organi
ſation, die berufen iſt, dieſes Volk zu führen,
zu der Partei.

Jch habe daher nach eingehender Beratung
mit dem Herrn Rektor der Univerſität und dem
Herrn Oberbürgermeiſter den Entſchluß gefaßt,die Bildung einer Halliſchen wiſſen
ſchaftlichen Geſellſchaft ins Leben zu
rufen. Jhre Leitung werde ich ſelbſt über
nehmen, um damit von vornherein den
Willen der Partei zu bekunden, an ver
antwortlicher Stelle für die Verwirklichung
ihrer Zielſetzung, die Sie, Herr Reichsleiter,
ſoeben vor dieſem Auditorium entwickelten,
mitzuwirken.

Jch bin beſonders glücklich darüber, daß
Sie, Herr Reichsleiter, ſich bereit gefunden
haben, die Schirmherrſchaft über die
Geſellſchaft zu übernehmen. Wir ſind uns
dieſer hohen Ehre, vor allem aber auch der
ſich hieraus ergebenden hohen Verpflichtung
in vollſtem Maße bewußt, und danken Jhnen
für dieſen Beweis Jhres Vertrauens.

Jch darf ſodann an dieſer Stelle auch Jhnen,
Herrn Staatsminiſter Wacker, als den Ver
kreter des zuſtändigen Herrn Reichsminiſters

für Volkserziehung bitten, dem Herrn Miniſter
und Parteigenoſſen Ruſt für das große Ver
ſtändnis zu danken, das er dieſem unſeren
Wirken entgegenbrachte, das ich feſtſtellen
konnte, als ich vor wenigen Tagen Gelegen
heit hatte, ihn von den hier beſprochenen Ab
ſichten in Kenntnis zu ſetzen.

Sie dürfen verſichert ſein, daß es das ernſte
Streben der hier ſich in gemeinſamer Arbeit
zuſammenfindenden Männer iſt, Jhnen und
Jhrem Miniſter in Jhrem Wirken für den
Univerſitätsgedanken und in der Erfüllung der
Jhnen unterſtehenden Aufgaben zu helfen
und damit die Arbeit der Univerſität mit
jenem lebendigen Geiſt der Tat zu erfüllen,
wie er einſt von der revolutionären Jdee des
großen Sohnes unſeres Gaues aus
gegangen iſt, deſſen Er be wir als heiligſtes
Vermächtnis zu hüten haben, das uns aber
nicht Ende, ſondern immer wieder Ausgangs
punkt und Grundlage für die Fortentwicklung
des gen deutſchen Geiſtes und ſeiner Frei-
heit iſt.

Jndem wir dies tun, rufe ich alle Sie,
meine Volksgenoſſen, auf, mit uns gemeinſam
ans Werk zu gehen, und indem wir dieſe
unſere Arbeit unter die geiſtige Führung des
Beauftragten des Führers ſtellen, bedeutet
dieſes unſer Wirken zugleich und im höchſten
Sinne Arbeit für den Führer ſelbſt
und für ſeine geſchichtliche Sendung.

Jn dieſem Geiſte bekennen wir uns zu
unſerem Volk und zu unſerem Führe r. Es
lebe das deutſche Volk, es lebe das Deutſche
Reich, es lebe der Führer! SiegHeil!“

Der Tag der Freude und die für unſere
Univerſität und Stadt Halle hiſtoriſche Stunde
in der Aulg unſerer Univerſität fanden damit
ihren Abſchluß. Unter den Klängen des
Marſches aus der Cäcilien-Ode von Händel be
wegte ſich, mit Reichsleites Alfred Roſenberg,
dem Gauleiter und dem Rektor an der Spitze,
der Zug der Hallenſer Hochſchullehrer in feier
lichem Rhythmus wieder aus der Aula.

Auf dem Hofe harrte wieder eine große
Verſammlung. Aus den Hörſälen waren ſie

nach der Kundgebung zuſammengeſtrömt, um
dem Reichsleiter noch einmal zu danken für
die Förderung, die er unſerer Univerſität zu
teil werden zu laſſen verſprochen hatte.
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Ab heute
der zweite Teil und Schlarſs
Richard Eichbergs Millionen-Film

L fritsv. Dongen
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ScheuneHeute letzter Tag!
kin groß. Ereignis
Für Mann u. Frau

ist dieser große, an letzte Dinge
rührende Film von

Liebe, Ehe,
Mutterschaft!für
(Die Sünde wider das leben

Pine leidensehaftliche Ausein-
andersetzung über Ehe- Moral

und -Unmoral.
usgene. nient zugetasent

Am Mebeckplatz und ßrohe Ulrichstraße 57

Ab heute Donnerstag
in beiden Theatern gleichzeitig

kin Filmkunstwerk Von belspielloser Gröhe!

Gretoa Garbo
spielt die Rolle ihres Lebens!

V

CAprrox,
Fernruf s5140

Schon ob heute Donnerstag
Der große Heiterkeitserfolg

faa Wüst, Theo Lingen,
Ralph Artur Roberts,
Rud. PIatte. Carsta Loeck

nach dem berühmten Roman von Thed von Harbou und
Tatsachenberichten aus Indien, mit

Kitty Jansen Gustav Diess el
Theo Lingen e Alexander Gollingans Sfüwe

Die glanzvolle Inszenierungeines der berühmtesten Werke Noch sfärker, noch spannencder, noch dremefischer
W der Weltliteratur. S S a als der Tiger von Eschnapur“ ſst dieser zweite, Inin deutscher Sprache S h e sfch völltg abgeschfossene Teft von Richard EſchbergEine erschütternde Jragöcie e
er liebe und des Verziehts!

Mit letzter Hingabe gespielt.
t traumhatft schöten Bildern eingefangen.

Eine Offenbarung letzter Dinge!

Be Garbo lebt
Mit der durchgeistigten Schönheit ihres Körperlichen Seins.
mit der ganzen Innigkeit Ihrer starken Seele, mit der letzten
Hingabe ihrer reifen Kunst führt Greta Garbo eines der
perühmtesten Frauenschicksale der Weltliteraturi Gefangen„Die Kameliendame
zu erschütternder Wirklichkeit. Das dichterische Urbild Sdes geistvollen Franzosen Alexander Dumas jene
Pariserin Alphonsine Plessis leuchtet und lebt aufs
neue in dieser filmischen Marguerite Gaütier.
An ihrer Seite, umrahmt von der zündenden Bewegtheit
einer glanzvollen Inszenierung, steht voll Charme und echter
Männiichkeit Hollywoods neuer Liebhaber Robert Taylor.

Garbo und Taylor
Marguerite und Armand Liebende. die eine Welt

jn ihren Bann zwingen, erfüllen durch ihr bezauberndes
Spiel ein Filmkunstwerk von beispielloser Eindringlich-
Keit, das umschmeichelt ist von den zärtlichen Klängen
Verdischer Ewigkeitsmusik.

im Beiprogramm: Kulturfilm, Sterne auf Erden

Für Jugendliche nicht erlaubt

Werktags 830 Uhr4.00 6.10 und 8. 30

er eför Nögenaiche hicht gesfaftef e a uer: und Fretfkarten voriaufis ungül tig
Sondervorsteliungen
Sonncobend, I9. Februor

abends 10.30

Sonntag, 20. februdr
vormittags II. 30

X IEEMEEEEEEEEEEEEELEEEEKMEXC..CMCC.XGGECEEE

Amtliche Bekanntmackunge

Ueber das Vermögen der offenen
Handelsgeſellſchaft Theodor Domann in
Halle (S.), Ludwig WuchererStr. 30,
iſt heute, 11 Uhr, das Anſchluß-
konkursverfahren eröffnet. nachdem der
Antrag auf Eröffnung des Vergleichs

verfahrens, erneut abgelehnt worden iſt.
Verwalter: Kaufmann Adolf Gebauer

in Halle (S.), ViktorScheffel-Str. 6.
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und

Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 14. März 1938. Die
Anmeldung der bereits im erſten Ver

fahren angemeldeten Forderungen bleibt
beſtehen und braucht nicht wiederholt
zu werden. J W

Erſte Gläubiger Verſammlung und
allgemeiner Prüfungstermin am 29. 3. A d1958, 9 Uhr Adolf Hitler Ring 13 Hin warmnes Nest
Zimmer 42. Der Prüfungstermin am

31. 1. 1938 mußte aufgehoben werden, 3 3on der Eroſſuunge abſah es Ante müt schwarzen Diern
gerichts vom 15. 12. 1937 durch das

Landgericht Halle (S.) aufgehoben Srheden war. e ein gemötliches Heim mit Ruhr-Anthrazit-
Halle (S.), den 14. Februar 1988. Eierbrikeit zits. Es ist verblöffend, wel roßeDas Amtsgericht, Abt. 7. welch o
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Se S
Dos Schickecl Zehnfousender

Das gewolfigste Front
Erlebnis des Weltkrieges

„Das Ringen um
Verdun

Der einzige auf den Schlacht

feldern aufgenommene

Nie sah man die Garbo in gelösterem, eindring-
licherem Spiel, nie sah man sie menschlicher, nie

war sie uns so nahe und nie wurde ein Partner der
Göttlichen stärker hinaufgehoben auf die Höhe einerkünstlerisch vollendeten Acre als Robert Taylor.

(Filmkurier)

Wärmemenge in diesen kleinen schwarzen

Heffenklich Dingern steckt und wie sparscm der Ver-
ſoll verdungen werden:

die Ausführung von Erd-, Unterbau

brauch ist. Da sie aus Anthrazit hergestellt

werden, ist ihr Dauerbrand eine Selbstver-
Vorher ein bestgewänlt. Beiprogramm Kriegstfonfilm. und Deckenarbeiten der Umgehungs- gtändlichkeit.
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Erlöſtes Aufakmen in Oeſterreich
Die Freiheitssfouncde för 3000 poſſtische Gefangene hof geschlagen

Wien, 17. Februar. Selten hat wohl ein
Ereignis die Bevölkerung Oeſterreichs in den
letzten Jahren ſo ſehr in ſeinen Bann gezogen,
wie die Zuſammenkunft auf dem Oberſalzberg,
auf der der Führer und der öſterreichiſche
Bundeskanzler miteinander ſprachen. Noch nie
aber iſt auch durch das ganze öſterreichiſche Volk
ein ſo erlöſtes Aufatmen gegangen wie geſtern,
als als Auswirkung der Berchtesgadener Be
ſprechungen die neue Zuſammenſetzung des
öſterreichiſchen Kabinetts und eine weitgehende
Amneſtie bekannt wurde. Die Zeitungen
wurden den Zeitungsverkäufern tatſächlich aus
den Händen geriſſen.

Dem neuen öſterreichiſchen Kabi-
nett gehören, wie wir bereits in einem Teil
der Auflage unſerer letzten Ausgabe be
richteten, folgende Männer an: Bundeskanzler:
Dr. Kurt Schuſchnigg, Vizekanzler: Feld
marſchalleutnant a. D. Ludwig Hülgerth,
Außenminiſter: Dr. Guido Schmidt, Fi
nanzminiſter: Dr. Rudolf Neumayer,Handelsminiſter: Jng. Julius Raab, Sozial
miniſter: Dr. Joſef Reſch, Bundesminiſter
für Jnneres und Sicherheitsweſen: Dr. Arthur

Seyß-Jnquart, Landwirtſchaftsminiſter:
Peter Mandorfer, Unterrichtsminiſter:
Dr. Hans Pernter, Juſtizminiſter: Dr.
Ludw. Adamovich, Bundesminiſter: Guido
Zernatto, Dr. h. c. Gleiſe-Horſtenau,
Hans Rott, Staatsſekretäre für Landes
verteidigung: General der Jnfanterie Wilhelm
Zehner, für Sicherheitsweſen: Dr. MichaelSkubl für Arbeiter und Angeſtelltenſchutz:
Adolf Watzek, und für die Angelegenheiten
der Jnduſtrie: Oberſtleutnant i. R. Ludwig
Stepsky-Doliva.

Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg führt auch
die Leitung des Bundes miniſteriums für
Landesverteidigung, wobei ihm zur Führung
der Angelegenheiten der Landesverteidigung
General der Jnfanterie Wilhelm Zehner
als Staatsſekretär beigegeben iſt.

Die Amneſtie als erſte der innerpoli
tiſchen Maßnahmen, die in der amtlichen Ver
lautbarung über die Unterredung von
Berchtesgaden angekündigt worden war, um
faßt alle politiſche Straftaten, die vor dem
15. Februar 1938 begangen wurden, ſofern
die Täter ſich im Jnnern befinden und ſetzt
alle politiſchen Häftlinge in Freiheit. Ferner
wurde die aus politiſchen Gründen angekün
digte Entziehung von Penſionen und ähnlichem

ſowie die zahlreichen Maßregelungen von
Schülern zurückgenommen.

Die Zahl derer, für die die Freiheitsſtunde
ſchlägt, ſchätzt man im ganzen Bundesgebiet
auf 2000 bis 3000, wobei aus den Wiener Ge
fängniſſen allein gegen 300 Häftlinge entlaſſen
werden. Die Zahl der noch ſchwebenden Ver
fahren wird auf etwa 2500 geſchätzt. Unter
den vermutlich ſchon in dieſen Tagen zur Ent
laſſung kommenden Perſonen befinden ſich auch
zahlreiche Verurteilte aus den großen Pro
zeſſen nach den Julitagen 1934. So erwartet
man jetzt die Freilaſſung des ehemaligen
Miniſters Rintelen, der Polizeioffiziere
Gotzmann und Seeligmann und mehrere Wach
beamte. Unter den Glücklichen wird ſich ferner
der Jngenieur Woitſche, der im Juni 1937 zu
12 Jahren Kerker verurteilt wurde, und gegen
den dann noch ein geſondertes Verfahren
wegen Hochverrats eingeleitet wurde, befinden.
Auch der kürzlich verhaftete Dr. Tavs wird
in Freiheit geſetzt werden.

Aus dem Konzentrationslager
Wöllersdorfſſtehen etwa 40 Perſonen vor
ihrer Entlaſſung. Aufſtändiſche der Julitage
1934 befinden ſich nicht mehr dort. An eine
Auflöſung des Konzentrationslagers wird nach
Blättermeldungen nicht gedacht.

„London und Paris nicht einmal gefragt!“
Ueberraschung und Aufregong im westlichen Blätterwolc über die Wiener Ereignisse

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung
Berlin, 17. Februar. Die Ereigniſſe

in Wien mit der Regierungsumbildung und
der Einleitung weiteſtgehender Maßnahmen
zur inneren Befriedung Oeſterreichs haben in
der Weltpreſſe ungeheures Auf-
ſehen erregt. Man iſt ſich über die Be
deutung der Wiener Ereigniſſe durchaus klar
und ſtellt wiederum feſt (wenn man dies auch
nicht immer ausſpricht), daß die vielen vorher
gegangenen Gerüchte und Märchen nichts mit
der Wirklichkeit zu tun hatten. Beſonders
intereſſant ſind die Stimmen aus Paris und
London. Dort hat man ſich von der Ver
blüffung noch nicht erholt und kann daher
vielfach eine gewiſſe Mißſtimmung nicht unter
drücken.

Wenn man ſich auch im allgemeinen in
Frankreich darüber klar war, daß früher oder
ſpäter doch einmal die deutſch öſterreichiſche
Verſtändigung kommen mußte, ſo geifern die
Kreiſe der Demokratie, der Genfer Entente
und der ſonſtigen Kriegstreiber heftig gegen
den öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg. Man iſt empört darüber,
daß ſich dieſe Verſtändigung zwiſchen den
deutſchen Staaten gewiſſermaßen ohne die
Genehmigung der weſtlichen Demo
kratien angebahnt hat. Jnsbeſondere haben
ſich einige Blätter darüber empört, daß es
Dr. Schuſchnigg jetzt für überflüſſig halte, die
beiden weſtlichen Mächte auch nur zu befragen.
„Jour“ ſtellt feſt: das Hauptergebnis des
Dienstag ſei die Tatſache geweſen, daß der
Führer Zugeſtändniſſe erhalten habe.

Natürlich unterläßt man es nicht, ſo z. B.
„Epoque“ und „Journal“, von dunklen Zu
ſammenhängen zu phantaſieren. Den Vogel
ſchießt der Hetzjude Pertinax Grünbaum
Geraud ab, der als beſtochenes Subjekt Mos
kaus und gut bezahlter Hetzer im Daily
Telegraph“ und im „„Echo de Paris“ ſchreibt,
daß die deutſch öſterreichiſche Vereinbarung
eine neue Aktion gegen den Frieden“ iſt.
Er geht noch weiter und bedauert es. daß
Frankreich nicht mit Hilfe des ſowjetruſſiſchen
Militärbündniſſes in die Ereigniſſe ein
gegriffen habe.

Wie anders dagegen iſt das Echo aus
Jtalien. Da wird mit tiefer Befriedigung
erklärt, daß man in Rom an jeder Beſſerung
lebhaft intereſſiert ſei. Es wird im allge
meinen betont, daß Deutſchland und Oeſter
reich die Grundſätze der Verſtändigung von
1936 von neuem bekräftigen und an den
Ausbau enger und freundſchaft
licher Beziehungen herangehen. Die
Zuſammenkunft in Berchtesgaden habe einen
abſolut poſitiven Charakter gehabt. Rom ſei
über die Begegnung verſtändigt worden. Das
Ergebnis faßt der „Meſſagero in die Worte
zuſammen. daß es nur diejenigen überraſchen
konnte. die niemals haben einſehen wollen
daß Deutſchland und Oeſterreich
beides deutſche Staaten ſind.

Die halbamtliche „Wiener Reichs
poſt“ ſpricht von der „Regierung der Konzen
tration und des Friedens“. Beide Staaten
haben. ſo fährt das Blatt fort, die ſofortige

urchführung von Maßnahmen beſchloſſen, die
ewähr bieten, daß ein ſo enges und freund

ſchaftliches Verhältnis der beiden Staaten zu
einander hergeſtellt wird, wie es der Geſchichte
und dem Geſamtintereſſe des deutſchen Volkes
entſpricht. „Umſchließt dieſe Vereinbarung
nicht alles, was ein jeder ehrliche Oeſterreicher
aus tiefſtem Herzen wünſcht?“

Neben dieſen ſympathiſchen Aeußerungen
wirkt das Echo aus London beſonders
merkwürdig. Der „Daily Telegraph“, der
ſtets die Meinung des engliſchen Außenamtes
wiederzugeben pflegt, macht aus ſeiner Ent
täuſchung kein Hehl, er verſuchte ſogar in
letzter Stunde eine Beeinfluſſung
gegenüber Wien zu ſtarten, was ihm
allerdings nicht gelang. Das Blatt Edens
ſchreiht. Jn England ſei es leichter als an
derswo möglich. die neue Lage Oeſterreichs
ſächlich zu betrachten (2). Obwohl die Grund
lagen ſeiner Unabhängigkeit noch nicht zer
ſtört ſeien müßten ſie jedoch offenbar unter
höhlt“ ſein.

„Daily Expreß“ meint in ſeinem Leitartikel,
früher oder ſpäter ſei es unver-
meidlich, daß ſich Oeſterreich mit
Deutſchland vereinige. Jm übrigen
beſtehe abſolut kein Grund, daß England ſich
mit öſterreichiſchen Dingen überhaupt befaſſe.
Müſſe denn, ſo fragt das Blatt. der Eng
länder in den Krieg ziehen, um für Oeſter
reichs „Unabhängigkeit“ zu kämpfen? Es
iſt nicht unſere Sache, den deutſchen
Völkern zu verbieten, ſich zu ver
einigen.“ Es beſtehe abſolut kein Grund,
weshalb England deswegen auch nur mit der

Wimper zucken ſollte. Nicht Deutſchland, ſon
dern England ſollte ſeine Finger aus dieſer
Angelegenheit ziehen.

Man erkennt aus dieſen engliſchen Aeuße
rungen das Beſtreben, ſich um Dinge zu küm
mern, die allein das deutſche Volk angehen.
Es handelt ſich auch hierbei um eine Ein
miſchung in die inneren Verhält
niſſe eines deutſchen Stagates, dien im Vntereffe s des Friedens zurückweiſen
müſſen.

Dasſelke gilt von den geſtrigen Aeuße
rungen Edens vor dem engliſchen Unter
haus, daß die engliſche Regierung inzwiſchen
die weitere Entwicklung mit Aufmerkſamkeit
verfolgt“. Auf eine Frage, ob England noch
zu ſeiner Erklärung von 1934 über die völlige
Unabhängigkeit Oeſterreichs ſtehe, antwortete
Eden, daß es ſich hierbei um die Streſa
Erklärung Englands, Frankreichs und Jta
liens handelte. Jtalien ſei noch nicht an
die engliſche Regierung herangetreten. Dem
nach ſchienen ſich die Blätterſtimmen zu be
ſtätigen, wonach England und Frank
reich über die nach ihrer Anſicht „be
drohte“ Lage Oeſterreichs miteinander verhandelt haben.

Die neuen Männer in Wien
Die bemerkenswertesfen Aenderungen im neven Kabinett

Wien, 17. Februar. Die bemerkens
werteſten Aenderungen in dem neuen öſter
reichiſchen Kabinett ſind die Berufung von
SeyßJnquart zum Miniſter für Jnneres und
des bisherigen Staatsſekretärs Dr. Schmidt
zum Außenminiſter. Seyß-Jnquart wurde
gleichzeitig auch das Sicherheitsweſen unter
ſtellt, das bis jetzt vom Jnnenminiſterium ab
getrennt und unmittelbar dem Bundeskanzler
unterſtellt war. Dabei wurde allerdings der
Poſten eines Staatsſekeetärs für Sicherheits-
weſen beibehalten und damit wiederum Skubl
betraut, der gleichzeitig Polizeipräſident von
Wien bleibt.

Bemerkenswert iſt ferner die Berufung des
Präſidenten des Gewerbebundes Ra gab zum
Handelsminiſter und des bekannten Ver
faſſungsrechtlers und Wiener Univerſitäts
profeſſors Adamovich zum Juſtizminiſter.
Eine Rangerhöhung erfuhren der General
ſekretär der Vaterländiſchen Front Zernatto
und der bisherige Staatsſekretär für die
Angeſtelltenfragen Rott. Unter den Staats
ſekretären ſind Adolf Watzek und Oberſt
leutnant Stepſky-Doliva neue Männer.
Aus geſchieden aus dem Kabinett ſind der
Handelsminiſter Dr. Taucher und der Juſtiz
miniſter Dr. Pilz.

Eine der führenden Perſönlichkeiten des
neuen Kabinetts iſt Dr. Seyß-Jnquart.
Er wurde im Juli 1892 in der deutſch
mähriſchen Spraächinſel Jglau, die heute zur
Tſchechoſlowakei gehört, geboren. Schon in
jungen Jahren kam er nach Wien, wo er
ſtudierte und das Doktorat der Rechtswiſſen
ſchaften erwarb. Den Krieg machte er als
Offizier der Kaiſerjäger mit, wurde mehrmals
verwundet und ausgezeichnet. Dr. Seyß
Jnquart, der Rechtsanwalt in Wien iſt, wandte
ſich bald nach dem Kriege der Politik zu, wobei

er immer auf der geſamtdeutſchen Linie ſtand.
1925 wurde er in den Vorſtand des
Oeſterreichiſche Deutſchen Volks
bundes gewählt und iſt ſeit 1934 deſſen Ge
ſchäftsführer. Jm Juni 1937 wurde er zum
Staatsrat beſtellt und mit der beſonderen Auf
gabe betraut, die nationale Be
friedung zu fördern.

Der neue Juſtizminiſter Prof. Dr. Ludwig
Adamovich iſt 1890 in Agram geboren,
war Frontoffizier und trat nach dem Kriege
in das Bundeskanzleramt ein. 1927 wandte
er ſich der akademiſchen Laufbahn zu, und war
zuerſt Univerſitätsprofeſſor in Graz und ſpäter
in Wien.

Handelsminiſter Jngenieur Rudolf Ra ab
iſt Bürgermeiſter in der niederöſterreichiſchen
Stadt St. Pölten. Urſprünglich gehörte er der
Chriſtlich-Sozialen Partei an, war dann Mit
begründer des öſterreichiſchen Heimatſchutzes
und hat bis zur Auflöſung des Parlaments
als Verbindungsmann zwiſchen den Chriſtlich
Sozialen und der Heimwehr gewirkt.

Der Staatsſekretär für Arbeiter- und An
geſtelltenfragen, Adolf Watzzek, gehörte bis
zum Jahre 1934 der Sozialdemokratiſchen
Partei an. Er war urſprünglich Metallarbeiter
und iſt ſeit vielen Jahren Leiter des Arbeits
nachweiſes der Metallarbeiter. Seit dem
12. Februar 1934 iſt Watzek politiſch nicht mehr
hervorgetreten. Er gilt als Fachmann auf
dem Gebiet des Arbeiterrechts.

Bemerkenswert erſcheint die Beſtellung
eines eigenen Staatsſekretärs für Jnduſtrie;
da es ein ſolches Amt bisher noch nicht ge
geben hat. Oberſtleutnant Stepſky
Doliva, der damit betraut wurde, bekleidet
in der öſterreichiſchen Wirtſchaft zahlreiche ein
flußreiche Stellen.

Seiß-Inquart im Amt

„Deukſche Exelulive
verſagt nie“

Wien, 17. Februar. Bei Uebernahme
ſeines Amtes hielt der neue Jnnenminiſter
SeißJnquart eine Anſprache an die Beamten
des Miniſteriums.

Daß es nunmehr im Zuſammenhang mit der
Ausſprache der Lenker der beiden deutſchen
Staaten möglich ſei, zur organiſatoriſchen Ein
heit der inneren Verwaltung zurückzukehren,
ſagte er, ſei als ein freudiges Zeichen zu be
trachten, daß der Weg zum inneren
Frieden erfolgreich beſchrittenworden ſei, und feſtige den Entſchluß, mit
äußerſter Einſatzbereitſchaft dieſem Ziele zu
dienen.

Der Miniſter richtete dann an jene, die den
Sicherheitsdienſt ausüben die Mahnung, den
Staatsbürger von der Wichtigkeit und Not
wendigkeit der Machtausübung des Staates

Von zuſtändiger italieniſcher Seite werden
die im Auslande von neuem in Umlauf
geſetzten Gerüchte wonach Jtalien zwei
Diviſionen an die italieniſch- öſterreichiſche
Grenze verlegt habe, in aller Form dementiert
und als grobe Fälſchung bezeichnet.

zu überzeugen und ſtrengſte Objektivität mit
möglichſtex Menſchlichkeit zu verbinden.

„Eine deutſche Exekutive“, ſagte der
Miniſter, „hat nie verſagt und verfagt nie. Jch
erwarte, daß Sie in dieſen Traditionen des
deutſchen Volkes und des öſterreichiſchen Vater
landes Jhren Dienſt vollziehen werden. Jns
beſondere für politiſche Einſtellung werde
ich bei der Exekutive nie Verſtändnis haben.
Die Beſtimmung der politiſchen Haltung iſt
Sache der verfaſſungsmäßig zu berufenden
Organe. Und ich räume zur Zeit niemandem
in Oeſterreich das Recht ein, jeweils genauer
und ſorgſamer auf die Wahrung nationaler
Jntereſſen bedacht zu ſein, als ich es bin.“

Wichtige Veränderungen

in der Pakerländiſchen Front
Wien 17. Februar. Im Rahmen derinnerpolitiſchen Neuordnung, die nunmehr

nach der Beſprechung von Berchtesgaden der
Kabinettsumbildung folgt, wurden am Mitt-
woch wichtige Veränderungen innerhalb der
Vaterländiſchen Front vorgenommen.

Zunächſt ernannte Bundeskanzler Schuſch
nigg als Frontführer den Miniſter ohne Ge
ſchäftsbereich Jernatto zu ſeinem Stell
vertreter bei der Vaterländiſchen Front;
Zernatto iſt weiterhin mit dem Amt eines
Generalſekretärs betraut. Der bisherige Stell
vertreter des Frontführers, der jetzige öſter
reichiſche Geſandte in Budapeſt Baar-Bahren-
fels ſcheidet von dieſem Poſten. Baar-Bahren
fels kam aus dem Heimatſchutzlager.

Gleichzeitig wurde Jnnenminiſter Seiß
Jnquart zum Leiter des volks-politiſchen Referates ernannt. Der
bisherige Leiter Dr. Pembaur wurde mit der
Führung der Verwaltungsgeſchäfte beauftragt.

Dem Bundesleiter des volkspolitiſchen
Referates wurde ein Beirat zur Seite geſtellt,
an deſſen Spitze Dr. Hugo Jury berufen
wurde. Dr. Jury entſtammt dem Lager der
nationalen Oppoſition und gehörte dem
Siebenerausſchuß für nationale VBefriedung
an. Von Beruf iſt er Arzt in der nieder
öſterreichiſchen Stadt St. Pölten.

Schließlich wurde auch für die S. A. G.
(Soziale Arbeitsgemeinſchaft), die als poli
tiſche Vertretung der Arbeiterſchaft ſeinerzeit
geſchaffen wurde, in der Perſon des Miniſters
ohne Geſchäftsbereich Rott ein Bundesführer
beſtellt. Rott kommt aus Kreiſen der katho
liſchen Arbeiterſchaft.

Bundesminister Dr. Arthur Sevß-Inquart



Geheimnisvolle
Munitionsdiebſtähle in Oslo

Drahtbericht unseres Korrespondenten

B. R. Oslo, 17. Februar. Jn den letzten
Monaten ſind zu wiederholten Malen in das
Munitionslager der Osloer Feſtungswerke
Akershus ſchwere Einbrüche verübt worden.
Nach dem Polizeirapport ſind beim letzten Ein
bruch an die 12 000 Revolver- und Gewehr
patronen geſtohlen worden. Was bei den vor
hergehenden Einbrüchen geſtohlen wurde, dar
über ſchweigt ſich allerdings der Bericht der
Osloer Polizei aus, ſcheinbar deswegen weil
die Diebesbeute ſehr groß war und man daher
nicht gern gewillt iſt, die ruhige Bevölkerung
von Oslo darüber in Aufregung zu verſetzen.
Nichtsdeſtoweniger haben nunmehr einige
Osloer Tageszeitungen die geheimnisvollen
Munitionsdiebſtähle auf der Feſtung Akershus
zur Sprache gebracht und die öffentliche Be
hörde ſah ſich demnach gezwungen, zu dieſen
Dingen Stellung zu nehmen.

Nach einem öffentlichen Bericht der Osloer
Kriminalpolizei ſind die Diebe, die in das
Muünitionslager auf der Feſtung Akers-
h us eingebrochen ſind, und einige Male einen
großen Vorrat an Munition erbeuten konnten,
endlich feſtgeſtellt worden. Nach dem Polizei
bericht handelt es ſich hier um a
Burſchen, welche in einem Keller der Stadt
Schießübungen veranſtalteten und daher
aus dieſem Grunde die zahlreichen Munitions-
diebſtähle begangen haben. Dem Außenſtehen-
den erſcheint allerdings dieſer amtliche Bericht
etwas zweifelhaft. Man kann es ſich nämlich
nicht gut vorſtellen, daß halbwüchſige Burſchen
zu einem reinen Privatvergnügen zu wieder
holten Malen in eine ſtreng bewachte Feſtungs
anlage einſteigen, ſchwerverſchloſſene Kaſe
matten aufbrechen und mit ſchweren Muni-
tionskäſten unbemerkt davoneilen können. Für
einen Bubenſtreich iſt dieſe Tat zu kompliziert.

Hinter dieſen Diebſtählen ſteht vielmehr
eine wohldurchdachte e rJn den letzten Tagen ſind in Norwegen eine
Reihe von kommuniſtiſchen Rot-Spaänien-
werbern verhaftet worden. Jhr Eifer hängt
gewiß mit den Munitionsdiebſtählen aus der
Feſtung Akershus zuſammen. Wozu erſt dies
verheimlichen?

Frankreichs Jugend wird
ſeinem Schickſal überlaſſen

„Unzeitgemäße Jugendfürſorge“
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 17. Februar. Die Pariſer Blätter
veröffentlichen den Lebenslauf eines 22jäh
rigen Verbrechers, der in ſeinen Einzelheiten
die grauenhafte Darſtellung eines Sitten
bildes iſt, dem ſelbſt das Senſgtionsbedürfnis
einer gewiſſen Boulevardpreſſe nicht mehr
ſtandhält.

Vor einigen Tagen wurde eine alte, allein
lebende Frau in ihrer Wohnung ermordet
aufgefunden Die Polizei war zunächſt ratlos;
die Täter ſchienen ſpurlos entkommen zu ſein.
Durch Zufall gelang den Kriminalbeamten
bei der Verfolgung eines Einbruchsdiebſtahls
die Aufdeckung der Tat und die Feſtnahme der
beiden Mörder: des 22jährigen Jean Bounyſſié
mit ſeiner 25 Jahre alten Frau Léone.

Der Verbrecherlaufbahn des jungen Burſchen
wird jetzt hoffentlich ein Ende geſetzt
ſein. Die Pariſer Preſſe wirft aber die Frage
auf, ob nicht die Schuld an dem entſetz
lichen Lebenslauf und ſeinem blutigen Aus
gang weniger dem Mörder als vielmehr einer
unzeitgemäßen Organiſatioſn zuge-
geſchrieben werden müſſe, nämlich den fran
zöſiſchen Jugendfürſorgeeinrich-tungen, Die jungen Verbrecher würden nach
ihrer Entlaſſung aus den Anſtalten aufs Neue
dem Schickſal überlaſſen. Hungernd und bettelnd
trieben ſie von Verbrechen zu Verbrechen, um
ſchließlich wie Bouyſſié ſogar zu Mördern zu
werden.

Mit 15 Jahren iſt Bouyſſié bereits auf die
Verbrecherlaufbahn geraten. Er unternahm
damals einen Giftmordverſuch an
ſeinen Eltern und wurde vom Jugend
gerichte in die berüchtigſte franzöſiſche Für
ſorgeanſtalt Eyſſes geſteckt, nach einigen
Jahren aus dieſer aber wieder entlaſſen. Eine
heilende Wirkung muß die Fürſorgeerziehung
auf ihn nicht gehabt haben. Bisher hat er
nicht weniger als neun ſchwere Dieb
ſtähle und Einbrüche eingeſtanden, die
er zum größten Teil gemeinſam mit ſeiner
Frau begangen hat. Jhr größtes und letztes

erbrechen bildete der Raubmord an der
Witwe Rault, in deren Wohnung die beiden
ſich unter dem Vorwand der Zimmerſuche
Eintritt verſchafft hatten. Während der junge
Burſche völlig kaltblütig die alte Frau er
mordete, durchwühlte die Frau die Wohnungs
einrichtung. Die ganze Beute beſtand in 35
Franken (rund 3 Reichsmark),. Nach der
Tat begaben ſich die beiden in ein Café und
anſchließend in ein Kino, da, wie ſie vor dem
Unterſuchungsrichter erklärten. „die Nerven
e Ehefrau doch etwas mitgenommen worden
eien“.

ſüdtiroler Dorf
durch Großfeuer halb vernichtet

Mailand, 17. Februar. Jn einer zur
Gemeinde Waidbruck in Südtirol gehörenden
Ortſchaft vernichtete ein Großfeuer die
Kirche mit dem Turm, das Pfarrhaus und
drei Bauernhäuſer. Der Brand ſcheint ſeinen
Ausgang in der Sakriſtei genommen zu haben.
Zwei weitere Häuſer, auf die der Brand be
reits übergegriffen hatte, konnten durch die
tatkräftige Arbeit der Feuerwehr und der
Dorfbewohner erettet werden.

Ganzes Gefängnis in Brand geſteckt
Mißglückte Iynchfustiz in Mexiko Storm der Bevöſkerung

quf Rofhaus, Polizeisfafion unck Kasernen
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Tijuana (Mexiko), 17. Februar.
Ein einzigartiger Fall von mißglückter Lynch
juſtiz, bei dem ein ganzes Gefängnis einge
äſchert wurde, hat ſich hier ereignet.

Eine mehrtauſendköpfige Menſchenmenge
ſammelte ſich vor dem Gefängnisgebäude unter
Ausrufung von wilden Drohrufen: „Tötet
den Mörder!“ Die Rufe galten einem
Soldaten, der, wie die Menge annahm, im
Gefängnis war und angeklagt iſt, ein 8 Jahre
altes Mädchen namens Olga Camacho entführt
und ermordet zu haben. Die Gefängnispoſten
konnten zwar unter größter Anſtrengung zu
nächſt die Menſchenmenge in Schach halten, die
ſich jedoch in einiger Entfernung erneut
zuſammenrottete, wieder vordrang, die Truppen
überrannte, und mit Steinen die Fenſter des
Gefängniſſes einwarf.

Beſonders t Schützen ſchleuderten dann
brennende Oellampen durch die Fenſter in das
Gebäude, das bald in Flammen ſtand. Es kam
zu unbeſchreiblichen Szenen, als die Ge
fangenen und Beamten in wilder Flucht aus
dem brennenden Gebäude ſtürzten, das ſchließ
lich mit ungeheurem Krachen zuſammenſtürzte.

Die Unruhen in Tijuang haben noch weitere
ſchwere Folgen gehabt. Jnfolge der äußerſt
drohenden Haltung der Bevölkerung gegen
über den Bundestruppen ſahen dieſe ſich
gezwungen, von der Schußwaffe Gebrauch zu
machen, als die Menge verſuchte, die
Kaſernen auf einer Anhöhe zu ſtürmen.

Die Menge ſtürmte daraufhin wieder in
die Stadt, wo das Rathaus und die
Polizeiſtation in Brand geſteckt
wurden. Eine Perſon wurde getötet und fünf
Perſonen verwundet.

gpekulanten leben gut in Moskau

Kofastrophole Preissteige ungen in Sowfetrublanc!

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Warſchau, 17. Februar. Der Mangel an

Gegenſtänden des täglichen Bedarfs und vor
allem an Lebensmitteln in der Sowjetunion
hat zu kataſtrophalen Preisſteigerungen ge
führt. Darüber gibt das Moskauer Abend-
blatt „Wieczernajg Moskwa“ Auskunft, das
zum Kampf gegen die Spekulation aufruft,

Nicht nur in Moskau, ſo ſchreibt das Blatt,
ſondern auch in allen kleineren Provinzorten
habe die Spekulation die Preiſe phantaſtiſch in
die Höhe getrieben. Preis ſteigerungen
von 300 bis 400 v. H. ſeien durchaus
üblich geworden. Offenbar gäbe es auch
keine Möglichkeit, dieſe „Sabotage“ auszurotten
denn die Mindeſtſtrafe für Spekulation ſei acht
Jahre Gefängnis, was aber für die Speku
lanten keine Abſchreckung bedeute.
Es liege vermutlich daran, daß es den Polizei

organen nicht gelinge, die Schuldigen zu faſſen,die ſich vermutlich auch durch Beſte hung zu

leicht ſchützen könnten.

Mit der erſchreckenden Lage desTheaterlebens befaßt ſich die Moskauer
„Prawda“, die den Schuldigen in dem Leiter
der „Glawrepertkom“, des Amtes für Theater
rn entdeckt hat. Dieſer Theaterzenſor

aſſilewſki habe es erreicht, daß die
Zahl der Premieren von Jahr zu Jahr zurück
gehe. Allein in dieſer Spielzeit habe ſich die
Zahl der Neuaufführungen um ein Fünftel
im Vergleich zum Vorjahr vermindert. Waſſi
lewſki habe den Grundſatz, daß ein Verbot
beſſer ſei als eine fachmänniſche Beurteilung.
Er beſchäftigte daher nur Analpha
beten, weshalb die Theaterſtücke monatelang
im Zenſuramt ungeleſen liegen blieben,

Tribüne ohne Bauzeichnung errichtet

Der zweite Togq des Bonner Einsforzprozesses

Eigener Bericht der NSs. Presse
Bonn, 17. Februar. Der zweite Tag im

Lommerſfumer Tribüneneinſturz-Prozeß, über
deſſen Beginn wir bereits berichteten, begann
mit der Vernehmung des Adjutanten der
27. Jnfanteriediviſion, Major Niehoff. Jhm
war die Leitung der Parade übertragen
worden, bei deren Höhepunkt die Tribüne ein
ſtürzte und 400 Zuſchauer verletzt wurden.
Einer von ihnen ſtarb an den erlittenen
Verletzungen.

Der Zeuge erklärte, daß er ſich nur um die
Erledigung der militäriſchen Dinge ge
kümmert habe. Jn der maßgeblichen Be
ſprechung, an der auch der Angeklagte Hans
Schumacher l teilnahm, habe er den Tri-
bünenbau und den Kartenverkauf an die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ übertragen
und dabei die Forderung aufgeſtellt, daß die
Errichtung der Tribüne unabhängig von
dem Tribünenbau der Wahner Parade ge
ſchehen müſſe, daß weiter eine Spezialfirma
mit dem Bau beauftragt werde und eine
genügende Haftpflichtverſiche rung
in Höhe von einer Million Reichsmark ab
geſchloſſen werden müſſe.

Zwei Tage vor der Parade in Lommerſum
habe ihm Major Huſzar, der ſeitens der
Wehrmächt für den Tribünenbau, Karten uſw.
verantwortlich war, geklagt, daß die Tribünen
nicht rechtzeitig fertig werden könnten. Es ſei
dann eine Ergänzungsabteilung von Pionieren
eingeſetzt worden. Hätte ſich der Kreisarchitekt
Raths ſo erklärte der Zeuge weiter, an ihn
gewandt, ſo würde er die Benutzung der
Tribünen geſperrt haben.

Gauamtsleiter Lindau ſagte aus, daß
ſchon bei ſeiner erſten Beſprechung in Wahn im
Auguſt 1997, bei der Schumacher und Stiel
anweſend. waren. ausdrücklich geſagt wurde,
daß geſondertes Material zum Tribünenbau in
Wahn und Lommerſum verwandt werden

müſſe. Einen Tag vor der Parade habe ihm
Major Huſzar aber mitgeteilt, daß man dasſelbe z verwandt habe. Er habe ſofort
Bedenken geäußert.

Acht Stunden hatte ſich die Strafkammer
mit den Einlaſſungen der Angeklagten be
ſchäftigt. Der Angeklagte Stiel ſchilderte,
wie ein erſtes Angebot ſeiner Firma zurück
gewieſen worden ſei, da eine Hamburger
J billiger geweſen ſei, die auch eine

aftpflicht-Verſicherungsſumme übernehmen
wollte. Ein zweites verbilligtes Angebot, in
dem er ebenfalls einen ſolchen Haftſchutz zu
ſagte, ſei dann angenommen worden. Es ſei
niemals davon die Rede geweſen, je eine
Tribüne in Wahn und in Lommerſum zu
bauen

Zwanzig Fachleute, ſo erklärt Stiel weiter,
hätten an dem Bau in Lommerſum gearbeitet.
Die ungelernten Arbeiter hätten nur den
Transport des Holzes beſorgt. Der von Stiel
beauftragte rer Zimmermann, der die
Tribüne zu bauen hatte, betonte, daß er keine
Verantwortung trage, er habe lediglich die
Aufträge ſeines Chefs zu erfüllen.
Ohne Bauüzeichnung habe er aus dem Grunde
gearbeitet, weil er bereits ein Dutzend ähn
licher Tribünen gebaut habe. Der Kreis
architekt Raths erklärte, er habe von vorn
herein geglaubt, es handele ſich um einen Bau
der Wehrmacht. Dafür, meint er, käme eine
polizeiliche Abnahme nicht in Betracht.

Eine umſtändliche Beſprechung des Karten
verkaufs ergab in der Hauptſache, daß man die
Plätze der Tribünen nachträglich in Ver
einbarung mit Stiel zahlenmäßig anders ver
teilt hat und tatſächlich 1000 Karten mehr
verkauft worden ſind, als die Tribüne
Plätze enthielt. Rix und Schumacher II, die
deswegen des Betrugs angeklagt ſind, führen
dies zum Teil auf irrige Auffaſſungen zurück.

Jfagk fälſchte Papiere
Oſtjude Bitterfeld in Oeſterreich gefaßt
Wien, 17. Februar. Der Oſtjude Jſaak

Bitterfeld aus Polen wurde in Wien ver
M weil er ſeine aus Polen zuwandernden

aſſegenoſſen mit gefälſchten Papieren verſorgt
und ihnen dadurch den Grenzübertritt ermög
licht hat.

Die öſterreichiſchen Polizeibehörden hatten
ſchon ſeit längerer Zeit Kenntnis davon, daß
ein großer Teil der in den r Monaten
erfolgten rer von O in mitHilfe falſcher Päſſe bewerkſtelligt worden
war. Die Fälſchungen der Ausweiſe waren
jedoch ſo geſchickt durchgeführt, daß ſie zum Teil
kaum erkennbar waren. Da ſich die Fälſcher
werkſtätten im Auslande befanden eine der

größten vermutlich in Brünn war die
Arbeit der Polizei außerordentlich erſchwert.
Es ſteht feſt, daß Bitterfeld, der ebenfalls
einen falſchen Paß beſaß, zahlreiche Auslands
reiſen unternommen hat, die im Zuſammen
hang mit ſeiner verbrecheriſchen Tätigkeit
ſtanden. Der ganze Umfang der Tätigkeit des
Verhafteten wird erſt klargeſtellt werden müſſen.

Jn Paläſtina iſt es zu neuen Zwiſchen
fällen gekommen. Mehrere Zugattentate
konnten im letzten Augenblick verhindert
werden.

Bei Samnaun im Kanton Grau-
bhünden ging eine Staublawine nieder.
Dabei kamen vier Skiläuferinnen, drei Schwei
zerinnen und eine Engländerin, ums Leben.

Aus dem brennenden Flugzeug
in den Ozean geſprungen

Die Rettungstat im Südatlantif
Eigener Bericht der NSs.-Presse

Der Flugkapitän der Luft Hanſa Großſchopff, der, wie wir vor einigen Tagen
meldeten, den italieniſchen Rekordflieger Stop
pani im Südatlantik aus dem brennenden
Flugzeug rettete, iſt dieſer Tage nach Deutſchland
zurückgekehrt. Er erzählte unſergm Sonder
berichterſtatter vom dramatiſchen Verlauf der
Rettungstat.

Frankfurt (M.), 17. Februar.
Großſchopff, der trotz ſeiner 32 Jahre ſchon

zu den tüchtigſten und erfolgreichſten Piloten
er Deutſchen Lufthanſa gehört, befand ſich

nach der flugplanmäßigen Ueberquerung des
Atlantiſchen Ozeans von Afrika nach Braſilien
gerade mit ſeinen Kameraden in Natal, als
die erſten SOS.-Rufe von der italieniſchen
Maſchine von der dortigen Funkſtelle auf
genommen wurden.

„Als der erſte SOS.Ruf des Waſſerflug
zeuges von der Funkſtelle in Natal aufgefangen
wurde, ſaß mein Kamerad Schmiſchke“, ſo
erzählt Großſchopff, „neben dem braſilianiſchen
Funker. Jmmer hörten ſie im Kopfhörer:
SOS.! SOS. SOS. Die Stelle, an
der die Jtaliener mit nur einem laufenden
Motor die Waſſerung unternommen hatten, lag
ungefähr 100 Kilometer von Natal entfernt.
Wir eilten jetzt ſofort zu unſerem Dornier
Wal. Nach 28 Minuten ſichteten wir eine
ſchwarze Rauchfahne auf dem Atlantik. Durch
das Fernrohr erkannten wir das brennende
italieniſche Flugzeug. Drei Minuten
ſpäter lagen wir neben dem hin und her
ſchlingernden Wrack.

Stoppani winkte uns hinten von ſeiner
brennenden Maſchine aus zu“, erzählte Groß
ſchopff weiter. „Wegen des Seeganges konnten
wir mit unſerem Samum“ nicht näher heran
gehen. Die Tragflächen tauchten ſchon ver
ſchiedentlich bedrohlich in das Waſſer ein. Mit
dem Gummiboot kamen wir auch nicht ſo ſchnell
vorwärts, wie wir wollten. Schließlich ſprang
Stoppani, von den Flammen aufs
äußerſte bedroht, in die Wellen. Wir
warfen ihm einen Rettungsring zu und zogen
ihn einige Augenblicke ſpäter auf den „Samum“.
Als wir nun nach den anderen italieniſchen
Fliegern ſuchen wollten, gab uns Stoppani,
dem die Leiden der letzten Stunden im Geſicht
geſchrieben ſtanden, zu verſtehen, daß hier nichts
mehr zu hoffen ſei. Seine Kameraden waren
bereits beide ums Leben gekommen, wahr-
ſcheinlich ſchon bei dem harten Aufprall des
Flugzeuges auf das Waſſer.

Jetzt ſahen wir auch, daß der italieniſche
Flieger Brandwunden an Unterarm und Kopf
davongetragen hatte. Wir machten ihm, ſo
gut es ging, einen Verband und legten ihn
dann im Rumpf unſeres Dornier-Wals auf
den Boden. Kurz darauf traf die franzöſiſche
Maſchine der „Aier France“ von Natal ein
und gab dem inzwiſchen ebenfalls gusgelaufenen
„Aviſo“, dem franzöſiſchen Flugſicherungsſchiff
auf dem Südatlantik, Peilzeichen über unſere
Lage. Nach vier Stunden es war inzwiſchen
Abend geworden tauchte der „Aviſo“ auf.
Er fand zwiſchen den im Waſſer treibenden
Wrackſtücken des italieniſchen Flugzeuges noch
den toten italieniſchen Funker und nahm dann
die geſamte Beſatzung des „Samum“ zuſammen
mit Stoppani an Bord.

Am nächſten Morgen kam die „Schwaben
land“, Als Erſtes wurde der Schiffsarzt auf
den „Aviſo“ herübergeholt, um den verletzten
Stoppani fachgemäß zu verbinden. Wir konnten
jetzt endlich wieder auf unſeren „Samum“ und
würden von der „Schwabenland“ an Bord ge
nommen. Der „Äviſo“ aber brachte Stoppani
in ſchnellſter Fahrt nach Natal.“

Soweit der Bericht des Flugkapitäns
Großſchopff. Er iſt ein Dokument echter
Flieger-Kameradſchaft. Zur tapferen Be
ſatzung des „Samum“ gehörte außer dem Flug
kapitän Großſchopff noch der zweite Flugzeug
führer Eſau, der Maſchiniſt Preuſchoff
und der Funker Schmiſchke.

Verhaftungen auch im belgiſchen

Arbeitsminiſterium
Korruptionsaffäre der belgiſchen Staats

druckerei zieht weitere Kreiſe

Brüſſel, 17. Februar. Eine neue Be
ſtechungsaffäre iſt im belgiſchen Arbeits
miniſterium aufgedeckt worden, wo zwe
höhere Beamte verhaftet worden
ſind. Sie werden beſchuldigt, von mehreren
Großbetrieben, die ihrer Kontrolle unter
ſtanden, größere Summen erhalten zu haben.

Jm Zuſammenhang mit dem Korruptions
ſkandal bei der belgiſchen Staats
druckerei ſind außer dem Direktor
Buytaert, über deſſen Verhaftung wegen
Annahme von „Kommiſſtonen“ wir bereits be
richteten, noch zehn weitere Perſonen, dar
unter Staatsbeamte und Lieferanten, verhafte
worden. Alle werden der Beamtenbeſtechung
beſchuldigt.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß einige Firmer
große Summen an Buytagert und ſeine
gezahlt hatten, um ſich fortlaufende Aufträg
zu ſichern. Die Affäre iſt dadurch an W
gekommen, daß andere Firmen ſich t
Regierung darüber veklagten, daß ſie es
ihrer niedrigen Preisangebote niemals e x
Vergebung von Aufträgen berückſichtigt wur e

Jn einer Denkſchrift an die Erſte Kammer
der Generalſtaagten ſtellt der holländiſe
Außenminiſter Patijn feſt, daß die nie e
ländiſche Regierung nicht beabſichtige dip r
matiſche Beziehungen zu der Regierung
Sowjetunion aufzunehmen.
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Sportruhe am Sonntag
Von 11.45 bis 17 Uhr ruht der Spielbetrieb

Die Reichsbundpreſſeſtelle teilt mit, daß
am Sonntag, dem 20, Februar für die Zeit
von 11.45 bis 17 Uhr Sportruhe angeordnet
worden iſt. Jn dieſer Zeit dürfen keine ſport
lichen Veranſtaltungen, die bis 11.45 Uhr
beendet ſein müſſen und erſt wieder um 17 Uhr
beginnen dürfen, durchgeführt werden. Dadurch
iſt der geſamten deutſchen Turn und Sport
gemeinde Gelegenheit gegeben, die große Rede
des Führers anläßlich der Exöffnung des
deutſchen Reichstages zu hören.

Gau Mitte ohne Bol[spiele
Jn Ausführung der Anordnungen des

Reichsſportführers betreffend Spiel
ruhe am 20. Februar 1938 wird im Gau Mitte
der geſamte Fußball- und HandballPflicht
ſpielbetrieb der Gauliga, Bezirksklaſſen und
der Kreisklaſſen hiermit für dieſen Tag
abgeſagt.

Die am 20. Februar 1938 ausfallenden
Spiele der dritten Vorrunde um den Tſcham
mer-Pokal (Fußball) werden von den Kreis
fachwarten für den 27. Februar 1938 neu an
geſetzt.

fußbollpokolruncle fällt ous
Das Fachamt Fußball hat die Vorſchluß

rundenſpiele um den Reichsbundpokal,
die Sonntag in Hamburg und Dresden ſtatt
finden ſollten, abgeſetzt. Ein neuer Termin für
die Kämpfe der Gaumannſchaften von Nord
mark und Baden, Sachſen und Südweſt wird
in Kürze bekanntgegeben.

Aclſerschiſdspie/ abgesogt
Die für kommenden Sonntag angeſetzten

Vorrundenſpiele der Handballgaumannſchaften
um den Adlerſchild des Reichsſportführers
ſind vom Reichsfachamtsleiter SS. Brigade-
führer Hermann abgeſagt worden. Mit
Rückſicht auf die Bedeutung und die große
Werbekraft dieſer Spiele wurde auf eine Aus
tragung am frühen Vormittag verzichtet. Das
Fachamt Handball wird den neuen Spielplan
rechtzeitig bekanntgeben.

Gaugruppenfurnen findet ſtatt
Die in drei Gaugruppen angeſetzten Aus

ſcheidungskämpfe für die Deutſche Meiſter
ſchaft im Geräteturnen werden am
Sonntag durchgeführt. Die Kämpfe in
Bremen, Stettin und Hersfeldwerden um 11.45 Uhr abgebrochen und nach
17 Uhr bis zur Entſcheidung fortgeſetzt.

Ehrl für Weikart nach Polen
Die deutſche Mannſchaft für den erſten

Länderkampf der Amateurringer gegen Polen
iſt auf einem Poſten geändert worden. Für
den mit der Weſtfalenſtaffel auf einer
Schwedenreiſe befindlichen Meiſter Fritz Wei
kart (Hörde) wurde Wolfgang Ehrl (Mün-
chen) im Leichtgewicht eingeſetzt. Den Länder
kampf am 20. Februar in Kattowitz beſtreiten
beide Mannſchaften nunmehr in folgenden
Aufſtellungen:

Bantamgewicht: Adam Müller (D.) gegen
Rokita (P.); Federgewicht: Jakob Brendel
(D.) Svwigtoſtawſki (P.); Leichtgewicht:
Wolfgang Ehrl (D.) Slazek (P.); Welter
gewicht: Fritz Schäfer (D.) Szafewſki (P.);
Mittelgewicht: Kurt Schröder (D.) gegen
Krysmalſki (P.); Halbſchwergewicht: Ludwig
Schweickert (D.) Jakubowſki (P.); Schwer
gewicht: Siegfried Ehret (D.) Swoſdz (P.).

Tags zuvor tritt die deutſche Staffel in
Krakau in einem Freundſchaftskampf gegen
eine zweite polniſche Auswahlmannſchaft an,
dagegen findet das urſprünglich für Montag
nach Neu-Beuthen vereinbarte dritte deutſch
polniſche Ringertreffen nicht ſtatt.
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Durch folsche Taktik verloren!
Conacdas mühevoſſer 3:2 Sieg über Deutschland.

Die Neueinteilung der Zwiſchen runde
auf neun Mannſchaften in je drei Gruppen
machte eine Neuordnung in der Schlußrunde
notwendig. Als teilnahmeberechtigt für die
Schlußrunde gelten nach Ablauf der Zwiſchen
runde der jeweilige Sieger einer Gruppe, alſo
drei Mannſchaften, während der vierte Teil
nehmer im k.o.Syſtem aus den Zweiten jeder
Gruppe ermittelt wird.

Bei der Ausloſung wurden die Sieger der
bisherigen Gruppenſpiele, Schweiz, Kanada
und England wiederum geſetzt. Gruppen-
einteikung Gruppe Schweiz,USA, Tſchechofſlowakei; Gruppe 2 Kanada,
Deutſchland, Ungarn; Gruppe 3: England,
Polen, Schweden.

Gleich der erſte Kampf der Zwiſchenrunde
zur Eishockey Weltmeiſterſchaft hätte beinahe
mit einer Senſation geendet. Vor 8000 Zu
ſchauern ſtanden ſich die Nationalmannſchaften
von Deutſchland und Kanada gegen
über und erſt in der Verlängerung gelang es
dem Titelverteidiger, unſere tapfere Ver
tretung knapp mit 3:2 (1:1, 0:1, 1:0 1:0) zu
ſchlagen.

Bis zur 30. Sekunde vor Schluß der
regulären Spielzeit ſtand der Kampf noch 2:1
für Deutſchland, als es Bruce gelang,
den Ausgleichstreffer zu erzielen. Das Tor
von Godfrey in der Verlängerung beſiegelte
dann die Niederlage unſerer Mannſchaft, die
um ſo tragiſcher iſt, als Deutſchland ohne
Jänecke und Egginger antrat, hielt man
doch einen Sieg über die ſtarken Kanadier
von vornherein unmöglich, ein Vorurteil, das,
wie der Spielverlauf zeigte, völlig irrig war.

Daß aber unſere Mannſchaft auch ohne
Jänecke und Egginger in der Auf-ſtellung Hoffmann, Tobien, Wild,
Ball, Schibukat, Keßler, Schenk,

Dr. Strobl, Lang und Wiedemann
als Auswechſlungsſpieler ein ganz hervor
ragendes Spiel lieferten, können wir als Troſt
vermerken. Das herrliche Zuſgmmenſpiel und
die ſchnellen Vorſtöße der Deutſchen waren
vom Anpfiff an die Ueberraſchung nicht nur
für die Zuſchauer, ſondern in erſter Linie für
die Kanadier, die in Verwirrung gerieten.

Nach feinem Zuſammenſpiel mit Keßler
ſchoß obien in der Minute das
Führungstor für Deutſchland und erſt ein
Alleingang von Allen erbrachte den Aus
Fig. für die Kangdier. Mit geradezu vor

ildlichem Eifer ſtartete unſere Mannſchaft im
zweiten Drittel. Bereits in der zweiten
Minute ſchloß Ball eine Vorlage Schibu-
kats mit dem zweiten Treffer ab, der uns
die 2:1- Führung brachte.

Bei einem Zuſammenprall mit den wild
angreifenden Kanadiern wurde Hoffmann
verletzt und mußte für kurze Zeit ausſcheiden.
Jn aufopfernvem Abwehrkampf hielt unſere
Mannſchaft das Ergebnis bis 30 Sekunden vor
Schluß der regulären Spielzeit, in der Bruce
der Ausgleichstreffer gelang. Jn der not
wendig gewordenen Verlängerung kamen die
Kanadier bei einem raſchen Porſtoß von
Godfrey zum ſiegbringenden Treffer.

Ueberraſchend ſchlug im zweiten Spiele des
Tages die Tſchechoſlowakei USA.
deren Spieler nicht in Hochform waren, 2:0
(0:0, 1:0. 1:0); dank der beſſeren Verteidigung
ſiegte Schweden über Polen knapp aber
verdient 1:0 (0:0, 0:0, 1:0).

Heute ſpielen in der Zwiſchenrunde um die
EishockeyWeltmeiſterſchaft: England gegen
Schweden. m USA und imletzten Spiel des Tages Deutſchland gegen
Angarn.

Fclers Unvercienfe Niecerſage
Der Belgier Wouters obwohl immer in der Verteidigung Weltmeister

Jm völlig ausverkauften Sportpalaſt in
Brüſſel ſtanden ſich um die Europa-
meiſterſchaft im Weltergewicht, ſowie um
die neugeſchaffene Weltergewichtsmeiſterſchaft
der JBU, der Belgiſche Europameiſter Felix
Wouters und der deutſche Herausforderer
Eders gegenüber. 15 000 Zuſchauer folgten
dieſem harten 15-RundenKampf, in welchem
unverſtändlicherweiſe nach Schluß der Runden
Wouters zum Weltmeiſter erklärt wurde.
Sieg nach Punkten lautete der Spruch des
Ringrichters.

Eders iſt alſo geſtern der große Wurf nicht
geglückt. Weltmeiſter der JBU ſeiner Klaſſe
zu werden. Der Deutſche lieferte einen ganz
großen Kampf konnte aber ſeinen Gegner nicht
niederſchlagen, da Wouters ſich immer im Rück

ug befand. Erſt in der 15. Runde gelang esbers den Belgier leicht anzuſchlagen, der aber

angefeuert von den 15 000, mit ſeinem jugend
lichen Elan Wouters iſt erſt 23 Jahre
dieſe kleine Schwächeperiode überſtand. Um ſo
unverſtändlicher iſt die Entſcheidung: Wouters
Weltmeiſter.

Man muß hierbei allerdings berückſichtigen,
daß im allgemeinen in Belgien der defenſive
Boxer höher im Kurs ſteht, als der offenſive.
Warum iſt uns allerdings ſchleierhaft. Nur
wenn man dieſe Tatſache berüchtigt, iſt über
haupt zu verſtehen, daß Wouters der Punkt
ſieg zugeſprochen werden konnte.

Eders hat ſofort nach dem Kampfe ſeinen
Bezwinger zu einem Revanchetreffen gefordert,
und wir wollen wünſchen, daß die JBU dieſem
mine Eders in einem neutralen Ring nach
ommt.

Sportrundschau
Vom Reichsfachamt Schwimmen wurden

drei hervorragende Leiſtungen als neue deutſche
Rekorde anerkannt. Es handelt ſich dabei um
Zeiten, die in der vergangenen Woche auf den
internationalen Veranſtaltungen in Kopen-
hagen geſchwommen wurden. So hält Jnge
Schmitz (Spandau 04) nunmehr den 100-
Meter-Rückenrekord mit 1:19,3. Heinz
Schlauch (Poſeidon Erfurt) und Arthur
Heina (Gladbeck 13) ſchwammen mit 2:29.8
über 200 Meter Rücken und 5:438 über
400 Meter Bruſt ſogar europäiſche Beſtzeiten.

Als Auftakt zur Kunſtlauf-Welt-
meiſterſchaft in Berlin würde vor 3000
Zuſchauern im Friedrichshain eine Veranſtal
tung durchgeführt, bei der die Darbietungen

e Zigarette, die alle interessiert!
t „Von Natur aus nikotinarm“

Das ist kein erdichtetes Schlagwort, sondern
eine durch wissenschaftliche Prüfung bestätigte
wertvolle Sondereigenschaft dieser edlen Orſent-
algarette, die in glückliohster Weise Genus
und Bekömmllohkelt in slch Vereinigt
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ohne M. m. Gold

der Weltmeiſter Herber-Baier und Felix
Kaſpar im Mittelpunkt ſtanden. Sie konnten
naturgemäß auch über den meiſten Beifall
quittieren. Ein Eislaufkampf München gegen
Berlin wurde von den Münchenern Sandner-
BVieſer gewonnen.

Ein Handball-LänderkampfDeutſchland Schweden wurde jetzt
für den 25. März nach Göteborg verein
bart. Deutſchland wird dort mit ſeiner
Weltmeiſter- Mannſchaft antreten, Als Schieds
richter wird vorausſichtlich Sörenſen
(Dänemark) tätig ſein.

Mercedes-Benz wird bald die Früh
jahrs-Verſuchsfahrten auf der Monzabahn
bei Mailand aufnehmen. und zwar voraus-
ſichtlich noch in dieſem Monat.

1
3 Garantiert

da unter stand
Laboratoriums F

Racdlsport geeint
Reichsfachamt Radſport und
Berufsverband geſchaffen

Der Reichsſportführer hat entſchieden, daß die Radfahrvereine des Deutſchen
Radfahrerverbandes künftig in einem be
ſonderen Fachamt „Radſport“ des Deut
ſchen Reichsbundes für Leibes
übungen zuſammengefaßt werden. Damit
werden die Radfahrvereine nach einem oft ge
äußerten Wunſch zu Rejichsbundvereinen der
Gruppe A. Die Verufsfahrer, Schrittmacher
und Veranſtalter werden in einen beſonderen
Berufsſtand des deutſchen Radſportes ein
gegliedert, der als ſolcher die amtliche An
erkennung auf Grund über die Organiſation
des deutſchen Berufsſportes vom' 31. Januar
1938 erhalten wird.

Dem Deutſchen Radfahrerver
band obliegt wie bisher die Jntereſſen
vertretung des deutſchen Radſportes in den
internationalen Verbänden ſowie die Be
arbeitung aller Fragen des Radfahrweſens im
allgemeinen Verkehr. Natürlich gehört u. a.
auch der Verſicherungsſchutz ſowie die Ausgabe
der Grenzkarten dazu. Aus dieſem Grunde
kann der Deutſche Radfahrerver-band nach wie vor Einzelmitglieder auf
nehmen, während die Mitglieder der DRL
Vereine und des Berufsverbandes ihm kor
porativ ohne Mehrbelaſtung angehören. Die
Führung des DRV. ſowie des Reichsfachemtes
bleibt grundſätzlich in den Händen des Reichs
fachamtsleiters liegen. Die Umgliederung
wird ſchon am 1. April 1938 beendet ſein.

Dieſe Neugliederung bedeutet nicht etwa
eine Zerſplitterung, ſondern vielmehr eine
Konzentration der Kräfte des deutſchen Rad
ſportes. Dem Amateurſport in den Vereinen
wird in Zukunft unter der Obhut des DRL
eine noch größere Förderung zuteil werden,
während die Berufsfahrer in dem einzig
autoriſierten Berufsverband des Radſportes
Aufnahme finden, ähnlich wie es ſchon bei den
Boxern und Ringern der Fall iſt.

Die Satzungen des Berufsverbandes werden
ſich daher auch engſtens an die der beiden ge
nannten Verbände anlehnen, ſo daß der
Berufsſport in Deutſchland unter Aufſicht des
Reichsſportamtes eine gleichmäßige Aus
richtung erfährt.

Die wirtſchaftlichen Belange der deutſchen
Radfahrer vertritt wie bisher der Deutſche
Radfahrerverband, der zugleich auch die Einzel
mitglieder betreut, die dem DRL nicht an
gehören können. Durch die korporative Mit
gliedſchaft der DRL- Vereine und der Ange
hörigen des Verufsverbandes genießen dieſe
gleichfalls alle Vorzüge des DR V wobei
beſonders an den Verſicherungsſchutz
gedacht iſt.

Neues Unenfschieclen
von Astfon Villc

Zur 5. engliſchen Pokalrunde trennte ſich
die für drei Spiele nach Deutſchland ver
pflichtete Elf von Aſton Villa in Birming-
ham mit Charlton Athletic erneut un
entſchieden. Nach Verlängerung endete der
Kampf 2:2. Es kommt alſo zu einer dritten
Begegnung. Tottenham Hotſpurs ſicher
ten ſich durch einen 2:1-Sieg über Cheſterfield
einen Platz unter den letzten Acht.

Meister Franz Hoselberger
geschlagen

Der Skiklub Rheydt im Winkel ver
anſtaltete am Mittwoch ein gutbeſetztes Ski
ſpringen auf der Steinbachſchanze. Bei aus
gezeichneten Schnee- und Wetterverhältniſſen
wurden vorzügliche Leiſtungen geboten. Als
Sieger ging Paul Krauß (Johanngeorgen-
ſtadt) vor dem Aſchberger Schneidenbach her
vor, während Meiſter Franz Haſel-
berger auf ſeiner Heimatſchanze nur den
dritten Platz belegen konnte.

Drei Nationen ſchicken Eishockey
mannſchaften zu den Spielen im Rahmen der
Kunſtlaufweltmeiſterſchaften. die vom 18. bis
21. Februar im Berliner Spvortpalaſt ausge
tragen werden. Es ſpielen: Holland-- Berliner
Auswahl (18.). Harringay Greyhounds gegen
Berliner Auswahl (19. und 20), USA gegen
Zehlendorfer Weſpen (21.) und USA. gegen
Berliner SC (22.).

unter 19 Nikotin,
ger on t e dREsEN! Wieebagen e



WILLI FORST'S Wolterfolgs

Der fFilm,
den Sie nie vergessen werden

Paula Wessely
Adolf Wohlbrück

Olga Tschechowa Hilde von Stolz
Peter Potersen Hans Moser

Maskerade, ein Film, der das Menschliche In
all seinen Stärhen und Schwächen:

liebe Leichtsinn Eifersucht
Ehre Moral Klatsch

unerhört lebens wahr und erschütternd schlldert.

Die Idee dieses Films geht auf eine yahre
ßegebenheit zurüch, die sich vor Iahren während
eines Faschings in Wien abgespielt hat. Die Namen
der vorkommenden Personen durften nicht genannt

werden

Nur morgen Freitog und KSonncobend
abends 49 Uhr

28onder-Spät Vorstellungen 2

Ufa Iheater
Alte Promenade

Sonderveranst. Gustav Türck Düsseldorf

Es achnoltl Es achneitlFrau Holle schöüttelt die Betten aus l

Märchen von Goldmarie
und Pechmarie!

Kiherikikie, Kiherikihiel
Unsere goldene Jungfrau ist wieder hiel

Das

Im Beiprogramm:„All Baha und die vierzig Räuber
(Ein Buntfarbenfilm aus 1001 Nacht)

„Hampelmanns Traumfahrie
(WVie Klein-Marlies mit dem Hampelmann

ins Spielzeugland fährt)

Aur 2 große Märchennachmittage!

Freitag, den 18. Februar 1938
Sonnabend den 19. Februar 1938

Beginn 14 (2) Uhr
Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfennig

Erwachsene das Doppelte. Die Erwachsenen
werden gebeten, kleine Kinder zu begleiten!

Vorverkauf Theaterkassel

Theater
Alte Peomenade“

b

Verlangt in
allen Gaststàtten die MNT
IIDIdDdDdDrEEEEEx.XDCCOoDCCEEBBBBBB

Zo beziehen durch

Otto Westphal G. m. b. H.
Abteilung Baustoffe

Helle-S., Schmiedsitr. 4, Ruf 258 25 u. 288 26

Parteigmkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Heute, 20.30 Uhr, RednerKurſus in der Uni
verſität (beim Kaſtellan des Hauptgebäudes iſt
Auditorium zu erfragen).

Ortsgruppe Hallmarkt
Heute, 20 Uhr, Schulungsabend für alle Poli

tiſchen Leiter, Walter und Warte der Gliederungen
im Gildenhaus St. Nikolaus.

Ortsgruppe Ratshof
Heute, 20 Uhr, im „Roten Roß“, Leipziger

Straße 76, mit allen Gliederungen öffentliche Ver
ſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner Haupt
ſchriftleiter Pg. Dr. Trautmann, Magdeburg.
Ortsgruppe Vogelweide

Freitag, 20.15 Uhr,
öffentliche Verſammlung.
hierzu eingeladen.

im „Schreberhaus Süd“
Alle Volksgenoſſen ſind

Ortsgruppe Bergmannstroft
Freitag, 20 Uhr, im „Landhaus“ öffentliche Ver

ſammlung. Es ſpricht Stoßtruppredner Pg. Achim
Fuchs Pößneck i. Thür.
Ortsgruppe Friedrichplatz

Heute, 20 Uhr, Ortsgruppenverſammlung. Es
ſpricht Gauredner Pg. Dieling. Ausgabe der
roten Mitgliedskarten.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, 20 Uhr Ortsgruppe

Sportvereinshaus 98.
Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe Viktoriaplatz, Bier

WaſſerturmSüd,

haus Engelhardt; Ortsgruppe Steintor, Café
Bauer; Ortsgruppe Berliner Straße, Schneiders
Hotel.

Ortsgruppe Böllberg Wörmlitz
Heute, 20 Uhr, Schulungsabend in der Böll

berger Schule. Es ſpricht Pa. Weißhuhn.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Johannesplatz
Verſammlung nicht heute, ſondern erſt

22. Februar im Stadtſchützenhaus.
am

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, Kreisgewerke

gruppe „Bauhandwerke“
20. bis 27. Februar wird für die Gewerkegruppe

„Bauhandwerke“ eine wirtſchaftskundliche Studienfahrt
nach Bayreuth-Nürnberg--Erlangen zur Beſichtigung der
Bauten in Bayreuth ſowie des Reichsparteitaggeländes
in Nürnberg durchgeführt. Die Fahrt wird mit modernen
Autobuſſen unter Benutzung der Reichsautobahn durch
geführt. Abfahrt: Sonnabend, 26. Februar, 10 Uhr, ab
Halle (Saale), Gaudienſtſtelle des Deutſchen Handwerks,
Burgſtr. 41. Auskunft erteilt die Kreisdienſtſtelle des
Deutſchen Handwerls, Robert-FranzRing 16, Zimmer 20
(Fernruf 278 21).

G ſraft durch Freude
S km is HALLE- s TAD r
Sonntag, 20. Februar, Omnibusfahrt nach Braunlage.

Preis 6,10 RM. Karten in der Kreisdienſtſtelle erhältlich.
Sonnabend, 19. Februar, „Hinaus in die Ferne“,

ein luſtiger Abend im „Reichshof“, 20 Uhr. Karten zum
Preiſe von 0,60 RM. im Kreisamt erhältlich.

Volksbildungsſtätte Halle
Donnerstag, den 17. Februar 1938

Dorvotheenſtraße 1:
Heute ſpricht um 20.15 Uhr im großen Saal der

Volksbildungsſtätte Halle der Leiter der Gauſchulungs
burg Seeburg Pg. Horſt Herold über „Die Hochfinanz“
als 3. Abend ſeiner Vortragsreihe „Die überſtaatlichen
Mächte. Gebühr mit Hörerkarte 30 Pfg.

Am Freitag, dem 18. Februar 1988, ſpricht Profeſſor
Dr. Biscardo, Lektor der Univerſität Halle, über das
hochaktuelle Thema Deutſchland und Jtalien im Kampf
gegen den Weltbolſchewismus“ um 20.15 Uhr. Gebühr
20 Pfg., mit Hörerkarte frei!

Sämtliche laufenden Kurſe finden unverändert ihren
Fortgang. Weitere Anmeldungen hierzu ſind jederzeit
möglich.

Außerdem beginnen in der nächſten Woche Kurſe in:
Schach für Anfänger mit Vorkenntniſſen, „Praktiſche
Uebungen für einen guten deutſchen Stil in Wort und
Schrift“, Engliſch (Unter und Mittelſtufe), „Gutes und
fehlerfreies Deutſch“ (Rechtſchreibung), Spaniſch (Unter
und Mittelkurs), „Rechnen für jedermann“, Ruſſiſch
(Unter- und Mittelkurs), Franzöſiſch, Schwediſch, Däniſch
(Unterkurs mit Vorkenntniſſen), „Kunſtſchrift“, Frei
handzeichnen, Holz, Metall und Papparbeiten.
Kameradſchaftshaus der DAF., Albrechtſtr. 7:

Heute ſpricht um 20.15 Uhr Dr. Erich Gaſterſtedt
über „Die Tarifordnung“ als 2. Abend der Vortrags-
reihe „Nationalſozialiſtiſche Arbeitsverfaſſung“. Für
Inhaber der Hörerkarte frei!
Muſikſchule, Händelſtraße 32:

Die beſtehenden Unterrichtsgruppen fahren wie bisher
fort. Neue Gruppen werden jederzeit in Kürze zu
ſammengeſtellt, beſonders Klavier, Geige, Laute und
Blockflöte.

Sonderſprachkurſe nach Methode Hartnack (Film und
Sprechplatte).
Kfm. Privatſchule Baer, Geiſtſtraße t

Auch hier beginnen neue Kurſe in: Engliſch, Fran
zöſiſch, Spaniſch. Anmeldungen ſind ſofort erforderlich.

Anmeldungen und Auskünfte jederzeit: Große Ulrich
ſtraße 26, Dorotheenſtraße 1, Händelſtraße 32 un abends
zu den Veranſtaltungen.

„KdF.“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Moritzburg 19.30

bis 20.350 Uhr, Dieſterwegſchule 20.00--21.00 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule 16.00--17.00 Uhr.
Allgemeine Körperſchule: Peſtalozziſchule 20.00--21.30 Uhr,
Kloſterſchule 20,00——21.00 Uhr. Schwimmen (Männer
und Frauen): Stadtbad 20.00--21.00 Uhr. Fechten:
Henriettenſtr. 26, 19.00--20.30 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34, 21.00-—22.00 Uhr. Volkstanz: Huttenſchule
20.00-—21.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (Männer und
Frauen) Friedenſchule 18.00-19.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Radeweller Schule 16.30--17.30 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele:
haus „Zur Sonne“ 20.00-21.30 Uhr.

Könnern. Fröhliche Gymnaſtik für Frauen: Turn

Gaſt

halle 20.00-21.30 Uhr.

Grosser UVrlauberball
Es spielt die Kapelle Zschiesing e 3 freifahrten
gelangen zur Verteilung Vorverkauf bei den
Kdf, Worten und im Kreisomt, Gr. Ulrichstraße 26

Gportſonderzus
nach Hberhof (Th.)

am 20. Hebruar 10938
60 Fahrpreisermäßigung!

Fahrplan: Sahrpreishin u. zurück
5,50 ab Halle (Saale) an 22,26 5,20 RM
5,58 ab Ammendorf an 22,17 5,10 RM
6,08 ab Merſeburg an 22,08 4 80 RM
6,14 ab LeunaWerke an 22,01 4,70 RM
6,24 ab Großkorbetha an 21,53 4,50 RM
9,06 an Gehlberg ab 19,38
9,18 an Oberhof (Th.) ab 19,80

Zug führt auch 2. Wagenklaſſe
Kartenverkauf ab ſofort bei den genannten Fahr

kartenausgaben und Mer.Büros
Deutſche Reichsbahn

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale)

Achtung? Billiger Karneval Sonderzug vom
26. 2. bis 1. 3. 38. Fahrpreis ab Halle (Saale) hin
und zurück nach Wunpertal nur 13.80 RM,
DHüſſeldorf nur 14,60 RM, Köln nur 15,20 RM.
Auf Anſchlußkarten 50 v. H. Fahrpreisermäßigung.
Bitte Fahrkarten und Zuſatzkarten rechtzeitig löſen!

MKJFgtgapagSonderzüge

Herlin

Reiseleiter Maxim Falcke o Fahrkarten RM. 0.60

MVSIK e FIIM o HEITERE SZENEN
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iſt die W

zur Automobil

und Motorraö Ausſtellung 1938

Sonntag, den o. u. 27. Februar 1938

60 Fahrpreis Ermäßigung

Schnell!
Fahrplean für beide Termine:

Hinfchrt Röckfohrt7.03 Uhr ab Holle a. S. en 0.26 Uhr
7.29 Uhr ab Bitterteld an 0.00 Uhr

Bequem!

9.03 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.17 Uhr

fahrpreise II. Klasse III. Klasse
ab Holle RM. 7.80 5.40ab Bitterfeld RM. 6.40 4.50

Eintrittskarten zur Automobil- Ausstellung zum

ermäßigten Preis von RM. T.

Stadtrunöfahrten

RM. 3. (Vorzugspreis)

Vercnsfolter: HAPAG- REISEBRO HAILE A. S.

Auskunft und fahrkorten: Bei den MNZ-
Geschäftsstellen u. Hapag-Reisehbüro, Halle d. S.,

im Roten Turm.

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimetergeile.

Biochemiſcher Verein, Halle (S.). Freitag, den
18. Februar 1938, 20 Uhr, Vortrag mit Licht
bildern des Herrn Bitzer über: „Der Einfluß
der Drüſen mit innerer Sekretion auf den
Organismus und ihre Störungen als Urſache

körperlicher und geiſtiger Krankheiten“ (Schilddrüſen
erkrankungen Zwergwuchs Rieſenwuchs Wechſel
jahre Keimdrüſenſtörungen Zuckerkrankheit Bauch
ſpéicheldrüſenerkrankung u. a. m.).

Jagdſtammtiſch heute, Donnerstag, bei Paul Ziegler,
Schréberkolonie am PaulRiebeckStift, Beeſener Strahe.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Morgen, Freitag,
20 Uhr, Lichtbildervortrag von Prof. Schulz „Germa
niſcher Schmuck“. Geſtaltung und Tragweiſe. Hörſaal der
Landesanſtalt f. Volkheitskunde (Eing. Rich.WagnerStr.

Sporkt- Stadttheater holte
Artikel

für Heute, Donnerstag, 20 bis geg, 221 U
fuß- Handbal, Jl Campiello
Tennis Hockey Muſikaliſches Luſtſpiel v. Ermanno

WolfFerrari
Freitag, 20 bis gegen 221Wassersnori, nTur gen Der Mann mit den grauensSchläfen

g d ſe 4 l Luſtſpiel von Leo Lenzb n bsPor, Der Vorverkauf für die Vorſtellung

Lelchtathlett „Rodelinde“ am 23. Februar beginnt
Frei dem 18. Fken Rad am Freitag, der Februar

u. mlahren
in großer Auswahl

Kichets v Vleti
und Ia Qualität d Sonnabend, 19. Februar J

Schneed G. Koſkümfeſt d
Aen d en n mer wenn d
Halle (S), Ruf 22657 J Eintritt 50 Pfg. d
Gr. Steinstr. 84 Je W.
u. Brüderstr. 2

S
Herelnebi D n n e t g

Kaffeekonzert
mit Tanzeinlagen
Sonnabend, 19. Februar

Der große

Maskenball
Beginn abends s Uhr

Karnevals-Arnitel
wie Paviermützen, Kopfbedeckungen
aus Stoff und Stroh, Luft ſch angen
und viele Jux und Scherzartikel,
Girlanden uſw. in großer Auswahl
kaufen Sie gut und billig in dem alt
bekannten Spezialgeſchäft von

P auf LangeSpezialhaus für alle Feſt und Deko
rationsartikel Gegründet 1913
Halle (S.), Thielenſtr. 4, Ruf 23477
Gegenüb. Bahnhofsdurchg. Thielenſtr.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 50. Preußiſch-Süddeutſche
(276. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

7. Ziehungstag 15. Februar 1938
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 20000 RM. 339788
2 Gewinne zu 10000 RM. 225140
4 Gewinne zu 5000 RM. 335884 371917
6 Gewinne zu 3000 RM. 338057 379059 386053

30 Gewinne zu 2000 RM. 2680 11460 223505
108296 148755 186686 191360 206341 208023
223183 223845 303736 333354 333816

62 Gewinne zu 1000 RM. 11674 19176
38043 61573 63600 64093 82453 85462
133344 136610 146848 147166 159076
194123 206398 225378 226422 272112
296966 321910 341495 349743 355415
365787 370239 389358

100 Gewinne zu 500 RM. 12736 16496
18319 34220 35269 43632 56841 81653
98137 110273 112102 114838 126790 1

160952 17 177567 185189193939 209475 220300
259159 274081 292432301885 315924 316879
374041 379905 382671
391 955 393799

176 Gewinne zu 300 RM. 3775 5634 9935 22877
23881 28065 28448 29520 33388 44076 54824
57505 591209 60414 760435 73349 77802 93688
952295 97225 100322 100610 104188

3 114556 117046
156684

ſpezial-
Fahrräder
Ballon Herren 40
Ballon Damen 44
Ballon Chrom
48.-52.-55 -60

Ballon. Chrom,
Adler, Opel,
Triumph,

Victoria v. 65 RM an
Bequ. Teil zahlg

Paul
Keausoe

39

383027

338434
355219

566602 367847

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 20000 RM. 373724
6 Gewinne zu 19000 RM. 163196 230150 303081

e zu 5000 RM. 124489 131193 326050
S Gewinne zu 3000 RM. 117550 1653670 288476
8 Gewinne zu 2000 RM. 3374 4975 57612 236777

48 Gewinne zu 1000 RM. 29510 36869 37423
62929 72848 79589 108528 ſ10668 172092 184924
234754 253507 290798 292329 305212 346595
361052 362056 371293 388372 389628 393660
393914 39834084 Gewinne zu 500 RM. 17378 21485 31927
36493 51264 62129 58774 62900 74167 81833
83880 94356 104206 107427 111908 125539

132765 138376 ſ57619 160498 166127
222921 237186

309917
367999

210513
297056270627

333093 340814 365229

1374 29658 32167 37359
67495 73252 78868

865 118727115424

1 143212
170 Gewinne zu 300 RM.

39410 53473 53754 63241
89741 106864 110755
124005 1 130939

154212
172785
199665
231602
251156
268321
290825
325585
356371
379066

360228
379219 383002

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu ſe 1000000,
2 zu ſe 500000, 2 zu je 300000, 2 zu ſe 200000,
2 Zu je 100006, 2 zu je 75000, 4 zu ſe 50009,
6 zu ſe 30000, 14 zu ſe 20000, 76 zu ſe 10000,
150 zu ſe 5000, 300 zu je 3000, 780 zu ſe 2090
2182 zu je 1000, 3734 zu ſe 506, 7630 zu ſe 300,

181112 zu je 150 RM.
J

Sfcatl. Lotterie Einnehmer
Küämmel Schulze

Leipeiger Str. 16 Brüderstr. 3 en
Frenkel Arndt Pr. Kessenhas 58Gr. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 33 Wucherer Str.
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Die gekauften Voſksqosmosken werclen abgeholt

Mutti, Du ſiehſt ſo komiſch aus?
V. 37 ſchützt Deine Familie Eine ernſte Sache, aber der Humor fehlt nicht beim Verpaſſen

Eine große Bedeutung in einem kommenden
Krieg wird der Gaskampf bilden. Mit der
Entwicklung der chemiſchen Waffe wurde auch
die Abwehr geſchaffen. Das wichtigſte und
geeignetſte Gerät für den Einzelſchutz iſt die
Gasmaske, ſie ſchützt die Familie gegen die
ſchädlichen Einwirkungen von Gift- und
Reizgaſen auf Augen, Naſe und Mund.
Deutſcher Erfindergeiſt hat die Volksgasmaske,
kurz die „VM 37“ geſchaffen. Zu ihrem Her
ſtellung ſind die erforderlichen Rohmaterialien
freigegeben worden. Die Walter der NS.
Volkswohlfahrt haben ſie verkauft und jetzt
erfolgt die Abholung in den neunzehn ver
ſchiedenen Ausgabeſtellen unſerer Gauſtadt.
Während der Verkauf ein recht flotter war,
geſchieht die Verpaſſung und Abgabe nur
ſchleppend. Es iſt aber notwendig, daß das
Lager wieder geräumt wird, um der nächſten
Zuteilung Platz zu machen.

Große Plakate zeigen den Weg zur Aus
gabeſtelle der „VM. 37* in den Franckeſchen
Stiftungen. Wir ſteigen die Treppen zum
Hauptaufgang hinauf und kommen dann auf
den langgeſtreckten Hof. Hier hat auf der
nördlichen Seite die NSV. einen Raum Kür
dieſen Zweck. Ein Walter der NSV. und eine
Amtsleiterin vom Reichsluftſchutzbund walten
ihres Amtes. Als wir hineinkommen iſt der
Raum leer. „Der Hochbetrieb“, ſo meint der
NSV.Walter, ſetzt erſt in den Mittagsſtunden
ein.“ Die Frau vom RLVB. erklärt uns in
zwiſchen bereitwilligſt das Gasſchutzgerät, das,
wie Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall
Göring bei der Herausgabe ſagte, „das
Beſte iſt, was man gegenwärtig erreichen
kann.“ Die Maske zeichnet ſich durch leichte
Verpaſſungsmöglichkeit, überaus einfache Hand
babung und vor allem durch beſondere Preis
würdigkeit aus. Der Vielgeſtaltigkeit der
Kopf und Geſichtsformen Rechnung tragend,
ſind drei Größen, für Männer, Frauen
und Kinder, geſchaffen. Die „VM 37* beſteht
aus dem Maskenkörper und dem VM-Filter.
Beide ſind in dem VM-Karton, die ſich an der
Wand hochtürmen, enthalten. An dem
Maskenkörper unterſcheidet man das
haubenartige Gummiſtück. das über den Kopf
gezogen wird, und den Geſichtste fl. An
dieſem befinden ſich die beiden großen Augen
fenſter, das Ausatmenventil und das An
ſchlußſtück für den Filtereinſatz und für
das Einatmenventil. Ein Kopfband mit
Knopflöchern am äußeren oberen Rande des
Maskenkörpers geſtattet verſchiedene Ein
ſtellungsmöglichkeiten. Die Augenfenſter be
ſtehen aus Cellon und tragen, um ihr Be
ſchlagen durch die Atemfeuchtigkeit zu ver
hindern, Klarſcheiben. Letztere ſind durch
einen beſonderen Sprungring im Jnnern des
Maskenkörpers feſt gegen die Augenſcheiben
gedrückt. Das Einatmenventil beſteht aus
einem am Anſchlußſtück gelegenen Gummi
plättchen. Das Ausatmenventil iſt ein Gummi
ventil, das ſich in der Naſengegend befindet
und nach außen abſteht.

Während uns die „VM. 37“ noch erklärt
wird, kommen ſchon die Abnehmer. Nur nicht
drängeln,“ meint der NSV.Walter, Sie
kommen alle dran.“ Und ſo ſtehen. denn die
„Kunden“ Schlange, haben Muße, das Ver
paſſen zu beobachten und freuen ſich mit, wenn
es dabei manchmal etwas humorvoll zugeht.
Die Amtsleiterinnen und Helferinnen vom

LB., die hier die Volksgasmasken verpaſſen,
verſehen dieſen Dienſt ehrenamtlich. Ein
kunges Mädchen muß ſich als erſte auf
den Stuhl ſetzen ſie tut das ſehr vorſichtig und
ihr iſt es offenbar nicht behaglich zumute, ſo
muß man wenigſtens aus ihrem Geſichtsaus
druck ſchließen. Doch unſere RLVB.Helferin
beruhigt ſie: „Es tut beſtimmt nicht weh. Mit
einem Maß wird der Kopfumfang gemeſſen
y63 Zentimeter“ ſagt ſie und eine Maske in

n
x e

dieſer Größe wird aus dem Stapel hervorge
holt. Beim Probieren werden der Dichtungs
ring und die Klarſcheiben herausgenommen,
denn ſie können keine Flüſſigkeit vertragen.
Jede probierte Maske wird nämlich, falls ſie
nicht paßt, des in fiziert, ebenſo auch das
Metermaß. Zu dieſem Zweck ſteht auf dem
Tiſch eine gelbe Flüſſigkeit, mit der ſofort alle
Masken wieder desinfiziert werden.

Alſo nun wieder zurück zu unſerem Fräu
lein mit dem großen Lockenwuſchelkopf. Sie
bekommt das Aufſetzen erklärt „Sie ſtecken
Jhr Kinn hinein und ziehen dann die Maske
ſo über den Kopf, daß der Maskenrand unter
dem Kinn, hinter den Ohren und über dem
Hinterkopf verläuft. Es darf keine Beläſtigung
des Kehlkopfes eintreten und die Augenfenſter
müſſen ſo vor den Augen liegen, daß ſie eine
gute Sicht gewähren. Bei dieſem Zurechtrücken
darf das Ausatmenventil nicht als Handgriff
verwendet werden, dagegen kann an den
Augengläſern und an dem Anſchlußſtück ge
zogen werden.“ Dem theoretiſchen Vortrag
folgt. das praktiſche Zeigen. Unſer Fräulein
probiert es, aber der erſte Anſatz mißlingt,
ſie bekommt einen Huſtenanfall, aus Ver
legenheit. Die Zuſchauer lächeln dabei. Nun,
die Frau beruhigt das Fräulein und hilft ihr
nun und ſiehe, es geht. Die Maske ſitzt an der
Stirn, an den Schläfen und an den Wangen
tadellos an, nur am Hinterkopf muß das
Gummiband in das zweite Knopfloch verengt
werden. Schnelk wird die Dichtprüfung
gemacht, die Maske ſaugt ſich richtig an. Der
Filter wird angeſchraubt und unſer Fräulein
iſt gasſchutzgerüſtet. Recht kriegeriſch ſieht ſie
aus, aber nur äußerlich, innerlich hat ſie doch
noch kleine Hemmungen, die erſt die nun er
folgenden Uebungen beſeitigen werden. Nach
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dem ſie von der Maske wieder befreit worden
iſt, macht ſie nochmals ein ganz verzweifeltes
Geſicht: Wo ſind meine Locken Das iſt ja
nicht ſo ſchlimm,“ tröſtet ein alter Frontſoldat,

Hauptſache iſt, daß die VM. vorſchriftsmäßig
ſitzt

Ein junger Mann ſetzt ſich als zweiter
auf den Stuhl. Auch ihm wird die Hand
habung erklärt, wozu er verſtändnisvoll nickt,
als wolle er ſagen: Iſt bei mir nicht nötig!“
Es war aber doch nötig, denn offenbar ſtreckte
er ſein Kinn nicht weit genug vor und beim
Hochziehen ſchnappte der Gummirand an ſeine
Naſe. Allgemeines Gelächter. Doch unſere
Frau vom RLVB. meint: Nicht ſo ſtürmiſch,
junger Mann“ und hilft ihm dann.

Jetzt kommt eine Frau an die Reihe und
ihr kleiner Bub ſchaut intereſſiert zu: „Nehmen
Sie bitte die Haarnadeln und Spangen aus
Jhrem Haar damit die Maske nicht beſchädigt
wird.“ Alles ſtaunt, wunderſchöne lange
Haarflechten fallen herab, das ſieht man heut
zutage nur noch ſelten. Die erſte Maske iſt zu
klein, ſie geht nicht über den Kopf, aber die
zweite größere paßt vorzüglich. Und wie die
Frau nun mit ihrer VM aufſteht, lacht der
kleine Bub aus vollem Halſe und ſprudelt
heraus: Aber Mutti wie ſiehſt Du komiſch
aus!“ Alle lachen mit. Ja, ſo kommt es bei
dem ernſten Geſchäft auch zu heiteren
Momenten.

Uebrigens beim Verabreichen wird allen
noch eingeſchärft, daß dieſe Gasmaske nur
gegen chemiſche Kampfſtoffe, nicht aber
gegen Leuchtgas und Kohlenoxydſchützt, eine Erklärung, die ſehr notwendig iſt,
denn ſonſt könnte jemand auf den dummen
Gedanken kommen, die Maske einmal daheim

Geologen als Detektive
Der Euckenbund im PalgonlologiſchenGeologiſchen Inſtitut

Ein ſchöner Beweis für die Vielſeitigkeit
der Ziele, die ſich der EuckenBund, Orts
gruppe Halle, geſetzt hat, war der geſtrige
Abend im Geologiſchen Jnſtitut unſerer Uni
verſität, wo ſich eine große Anzahl von Mit
gliedern eingefunden hatte zu einem Licht
bildervortrag von Dozent Dr. Voigt über
die Grabungen des Geologiſchen Jnſtituts in
der Braunkohle des Geiſeltals. Die verſunkene
Tropenwelt Mitteldeutſchland s
mit den foſſilen Funden aus einer Zeit. die
etwa 25 bis 30 Millionen Jahre zurückliegt,
wurde im Jahre 1929, als Profeſſor Dr.
Weigelt von Greifswald nach Halle als
Direktor des Geologiſchen Jnſtituts kam, durch
ſeine Jnitiative gegenſtändlich und weiteren
Forſchungen zugänglich gemacht. Jm Jahre
1930 begannen die Ausgrabungen in großem
Stile. Dozent Dr. Voigt gab einen ausgezeich
neten Ueberblick über die Geſchichte unſerer
Braunkohlen, die Geſchichte der Ausgrabungen,
ihre Schwierigkeiten und ihre Erfolge und
ſchließlich über die Methoden der Konſer
vierung, unter denen ſich die von ihm entdeckte
und angewandte Lackfilmmethode beſonders
bewährt hat, da ſie das wiſſenſchaftliche
Arbeiten mit den Funden außerordentlich
erleichtert und jetzt übrigens auch ſchon nicht
mehr allein in der Paläontologie angewandt
wird, ſondern als wiſſenſchaftliche Methode
ihren Weg vom Geiſeltal aus in anderthalb
Jahren in die ganze Welt angetreten hat. Jm
Mittelpunkt des Vortrages ſtand eine Fülle
von Lichtbildern als eine kleine Auswahl von

Aufn.: Zollinger
Das vom Senat der Universität Reichsleiter Rosenberg überreichte Dokument auf Pergament

Koſtproben aus der Sammlung des Jnſtituts:
Molche, Krokodile, Eidechſen, verſchiedenartigſte
Vogelformen, eine Fülle von Säugetieren,
Käfern und Fiſchen.

Nicht die Funde agllein, ſondern die aus
ihnen nach unendlicher, mit größter Sorgfalt
durchzuführender Feinarbeit zu ziehenden
Schlüſſe ſtellen den eigentlichen Wert dieſer
Ausgrabungen dar, weil ſie es ſo allein er
möglichen, einen tiefen Einblick in die Urzeit
unſerer Heimat, ihre klimatiſche und vegetative
Beſchaffenheit zu tun, wobei wir an eine Zeit
denken müſſen, zu der weder die Alpen noch
andere Kettengebirge beſtanden und wir noch
mit einer ganz anderen Figuration unſerer
Erdoberfläche rechnen müſſen. Dieſe geologiſche
Fein und Kleinarbeit ſtellt den Geologen ge
wiſſermaßen als einen Detektiv heraus So
gelangt man über den Mageninhalt einzelner
Tiere zur Kenntnis beſonderer Pflanzen, wie
man ſie bisher überhaupt noch nicht kannte.
Auch foſſile Schweinehaare aus einer Zeit von
über 25 bis 30 Millionen Jahren ſind noch
vorhanden. Mikroſkopiſche Bilder und Röntgen
aufnahmen von Haut, Weichteilen und
tieriſcher Muskulatur aus der Eocän Periode
der Tertiärzeit geben uns ein außerordentlich
gegenſtändliches Bild von der verſunkenen
Tropenwelt Mitteldeutſchlands.

2. Beiblatt, Nr. 77

Aufn MNZßevBilderdienſt (Schulze)
So, die VM 37 sitzt richtig

bei ausſtrömenden Leuchtgas zu probieren.
Alſo dagegen ſchützt die Maske nicht.

Mit der Ausgabe der Gasmasken ſind wir
wieder einen Schritt weiter, das deutſche Volk
gegen die Luftgefahr zu ſichern. Jeder hat die
Pflicht, ſich und die Seinen dem Volk zu er
halten, und zu dieſem Zweck muß jeder die
Volksgasmaske erwerben. Sie iſt ein Wunder
werk an techniſcher Vollendung und erfüllt voll
den Zweck. dem ſie dienen ſoll. Erwerbe jeder
freiwillig die „VM 37* und helfe dadurch
mit den Schutz gegen die Luftgefahr in Deutſch
land weiter vorwärts zu tragen. E. G.

Neue Straßen im Norden
Der Polizeipräſident hat auf Vorſchlag des

Oberbürgermeiſters und in Anlehnung an die
nördlich des Kaiſerplatzes mit Namen be
deutender Führer des Heeres und
der Marine bezeichneten Straßen fünf
neue Straßen wie folgt benannt: Straße
NO 13: Litzmannſtraße; Straße NO 16: Hans

LodyStraße; Straße NO 17: Ludendorffſtraße;
Straße NO 18 und 18 GrafSpee-Straße;
Straße NO 19 Weddigenſtraße.

Führerwechſel in der S.
Der Führer der Standarte 75, Standarten

führer Beuermann, iſt aus beruflichen
Gründen zurückgetreten. Die
Standarte übernimmt bis zur endgültigen Be
ſetzung vertretungsweiſe Oberſturmbannführer
Schwarz, bisher Führer des Sturm-
banns II/36. Anläßlich der Uebergabe findet
heute abend im „Stadtſchützenhaus“ ein Stan
dartenappell ſtatt.

Aufn.: Kurzhals
Von rechts nach links: Gauleiter Staatsrat Eg geling, Rektor Professor Weigelt, Reichsleiter

Rosenberg, Staatsminister Dr. Wacker, Oberbürgermeister Prof. Dr. Dr. Weidemann

Führung der



Appell der Leiſtung
Her Reichsberufswettkampf hat nun in

ganzer Frontbreite begonnen. Größte und
wichtigſte Wettkampfgrüppen Eiſen und
Metall, Druck und Papier, zum Teil auch ſchon
das Be kleidungsgewerbe haben die ſechs
Leiſtungsklaſſen ihrer Fachſchaften und Sparten
aufmarſchieren laſſen. Jn den meiſten Wett
kampforten gab es frühmorgens einen kurzen
Eröffnungsakt, bei dem der Wettkampfleiter
den Jungen und Mädel das „Warum“ dieſes
Wettſtreits erklärte. Sie ſind in dieſem Berufs
wettkampf aller ſchaffenden Deutſchen mit
Feuereifer bei der Sache. Der Apparat
kauſender örtlicher Wettkampflejtungen iſt ein
geſpielt, und eine bis ins letzte aufgegliederte
Organiſation und Aufgabenplanung paßt ſich
der Vielfalt der ſchöpferiſchen Kräfte und ihrer
Erſcheinungsformen an. Aber auch auf der
Seite der Wettkämpfer ſind überzeugendſter
Beweis für die erzieheriſche Kraft dieſes Wett
kampfes mancherlei Fortſchritte zu ver
zeichnen beſſere fachliche Leiſtungen, offene
Ohren für die Parolen unſerer Zeit und Ein
ſicht in das Anliegen unſeres Volkes. Sie
demonſtrieren in den fachlichen und welt
anſchaulichen Prüfungen des Reichsberufs
wettkampfes den Willen und die Fähigkeit,
ihre tüchtige fachliche Leiſtung einzuſetzen im
großen Heer der ſchaffenden Arbeit. Ein
Film, mit dem die Gaujugendwaltung der
DAF. diesmal ein Dokument vom Reichs
berufswettkampf ſchafft, wird in manchem
Ausſchnitt das Gemeinſame ſichtbar werden
laſſen. das die Wettkämpfer alle kennzeichnet,
die Angelernten und die Angelernten, die
Lehrlinge und die alten Facharbeiter.

Vom eleklriſchen Slrom gelöket
Der tödliche Unfall in der Magdeburger Straße

vor Gericht
Am 25. Auguſt des vergangenen Jahres

war der Maurerlehrling Erich Thieme im
Keller eines Kinoneubaues in der Magde-
burger Straße beſchäftigt, als er von dem
jährigen Jnſtallateur B. den Auftrag
erhielt, eine Glühbirne in die Faſſung einzu
ſchrauben. Da der Porzellanmantel der
Faſſung fehlte und unglücklicherweiſe der
elektriſche Strom nicht ausgeſchaltet war, er
hielt der Lehrling einen Schlag und war ſo
fort tot. Wegen dieſes tödlichen Anfalles hatte
ſich geſtern B., der für die Lichtanlagen ver
antwortlich war, vor der Erſten r
Strafkammer unter dem Vorſitz d
Landgerichtsrats Wein s zu verantworten.
Rach eingehender Beweisaufnahme wurde der
Angeklagte unter Zubilligung mildernder Um
ſtände zu 120 RM. Geldſtrafe an Stelle einer
an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von einem
Monat verurteilt.

Jm Jahre 1937 wurde in der Magdeburger
Straße im Hinterhaus eines Grundſtückes ein
Lichtſpielhaus gebaut Um Licht bei den
Arbeiten zu haben, wurde von dem Vorder-
haus eine Hilfsleitung aus einem zum Hofe
führenden Fenſter des Vorderhauſes ſchräg
gegenüber zu dem Dach des Neubaues gelegt.
Die Leitung hing frei in der Luft und war
nicht geſtützt. Später wurde auch elektriſches
Licht im Keller benötigt und da wurde eine
Abzweigung vom Dach zum Keller gelegt.
Waren die Arbeiten auf dem Dachboden oder
dann im Keller beendet, wurden die Birnen
ausgeſchraubt. Am 25. Auguſt wurde wieder
im Keller gearbeitet und B. holte eine Birne,
die eingeſchraubt werden ſollte. Er gab die
Birne dem Maurerlehrling T., der ſie ein
ſchrauhen ſollte. Anglücklicherweiſe war das
Kellergewölbe ſehr feucht. Um das Unglück
noch voll zu machen, hatte ſich B. auch nicht
pflichtgemäß davon überzeugt, ob der Strom
ausgeſchaltet war. Als T. im Dünkeln an der
Leitung herumfaßte, kam er mit der nicht ge
ſchützten Metallfaſſung für die Glühbirne in
Berührung und erhielt einen tödlichen Schlag.

Falſcher Kriminalbeamker

Am 16. Februar gegen 7.30 Uhr wurde der
kaufmänniſche Vertreter Rudolf B., der
1890 in Weiterode (Kr. Rottenburg) geboren
iſt, und zuletzt in der hieſigen Canſteinſtraße
wohnte, egen Amtsanmaßung und
Betrugs vorläufig feſtgenommen. Er
hatte ſich in den letzten Tagen in einem hieſi
gen Lokal in der Trothaer Straße und an
anderen Orten unter Vorzeigen eines Aus
weiſes fälſchlicherweiſe als Kriminalbeamter
der Mord kommiſſion Magdeburg ausgegeben
und hierdurch einen Geldbetrag erſchwindelt.

Am 15. Februar gegen 20.15 Uhr wurde
ein 31jähriger Mann der bisher in der
Brachwitzer Straße wohnte, auf Anordnung
der Staatsanwaltſchaft vorläufig feſtge-
nommen. Er wird dem Gericht zugeführt,
das Haftbefehl wegen Meineides erlaſſen hat.

Gerichkliches

und außergerichtliches Jnkaſſo

Durch Geſetz zur Verhütung von Miß
bräuchen auf dem Gebiete der Rechtsberatung
vom 13. Dezember 1935 iſt auch die gerichtliche
und außergerichtliche Forderungseinziehung
(Jnkaſſo) geregelt worden. Die Jnkaſſoinſtitute
ſind danach nur zur außergerichtlichen
Forderungseinziehung berechtigt. Die gericht
liche Geltendmachung von Forderungen im
Auftrage Dritter (gerichtliches Mahnverfahren,
Erwirkung von Pfändungs- und Ueber
weiſungsbeſchlüſſen uſw.) iſt den Rechtsan
wälten und Rechtsbeiſtänden vorbehalten. Den
JnkaſſoJnſtituten iſt darüber hinaus bei ihrer
außergerichtlichen Tätigkeit unterſagt, mit
ihren Kunden Vereinbarungen zu treffen über
Pauſchalvergütungen insbeſondere Jahres
Abonnements und Mitgliedsbeiträge, Un
koſtenpauſchalen oder dergleichen.

„MN3“ Dein Heimatblatt
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Reuordnungdes Jungmädel-Dienſtes
Körperliche Ueberanſtrengungen ſind ausgeſchloſſen

Die Reichsjugendführung gibt im Hinblick
auf die bevorſtehende Aufnahme des neuen
Mädeljahrganges 1938 in den Jungmädelbund
eine neue Regelung des Jungmädeldienſtes
bekannt.

Der Dienſtplan für die Jungmädel
nimmt in ganze beſonderem Maße auf die
körperliche Leiſtungsfähigkeit der zehn bis
elfjährigen Rückſicht, ſo daß in Zukunft körper
liche Aeberanſtrengungen ausgeſchloſſen ſind.
Der Jungmädeldienſt umfaßt wöchentlich
einen Heim- und Sportnachmittag,ſowie monatlich eine Fahrt. die Teil-
nahme an Lagern und den Sonderdienſt. Der
Heim und Sportnachmittag darf die Dauer
von zwei Stunden nicht überſchreiten. Er muß
im Sommer ſpäteſtens um 20 Uhr und im
Winter um 19 Uhr beendet ſein. Der Sonder-
dienſt erſtreckt ſich auf Teilnahme an Eltern
abenden. Werbeaktionen,. Kundgebungen,
Feſten, Feiern und ihren Vorbereitungen, Die
zehn bis elffährigen Jungmädel dürfen je
doch an Aufmärſchen und Straßenſammlungen
nicht teilnehmen, ebenſo werden ſie nicht zum
Spalierbilden herangezogen.

Neues zur

Für die Fahrten der Jungmädel
ſind Anordnungen getroffen worden die jede
Ueberanſtrengung ausſchließen. So iſt bei
ſpielsweiſe nach jeder Stunde Wanderuüng eine
Ruhepauſe vorgeſchrieben. Jm Sommer muß
die Jungmädelfahrt ſpäteſtens um 19 Uhr und
im Winter um 18 Uhr beendet ſein. Die Dauer
der Fahrt darf für die zehn und elffährigen
Jungmädel einen Tag und die zwölf bis vier
zehnjährigen anderthalb Tage im Monat nicht
überſchreiten. Großfahrten ſowie längere Rad
fahrten ſind im allgemeinen grundſätzlich für
Jungmädel verboten. Mehrtägige Wander
fahrten können für ältere Jungmädel nur zu
gelaſſen werden, wenn das genaue Fahrt-
programm von der zuſtändigen BDM.-Aerztin
geprüft worden iſt. Dabei ſollen jedoch grund
ſätzlich nur Jugendherbergen und feſte Quar
tiere zum Uebernachten benutzt werden. Die
Unterbringung in Scheunen iſt lediglich in der
Zeit vom 1. Juni bis 15. Auguſt erlaubt. Auch
die Sommerlager werden nur in Jugend
herbergen und feſten Häuſern durchgeführt.
Für ausgiebige Nachtruhe muß hier vor allen
Dingen geſorgt werden.

Lohnſteuer
Ausſchallung der Juden von Steuervergünſtigungen

Der Reichsfinanzminiſter hat neue Durch
führungsbeſtimmungen zur Lohnſteuer erlaſſen,
die das geltende Recht an die inzwiſchen er
gangenen Aenderungen des Einkommenſteuer
geſetzes anpaſſen, darüber hinaus aber eine
Reihe weiterer bedeutſamer Aenderungen auf
dem Lohnſteuergebiet bringen.

Die Ausſchaltung der Juden von
den Steuervergünſtigungen wird in den neuen
Lohnſteuerbeſtimmungen im einzelnen geregelt.
So wird feſtgelegt, daß für jüdiſche Kinder
Steuerermäßigung nicht gewährt wird, daß
weiterhin die Steuerfreiheit für Heirats- und
Geburtenbeihilfen nicht gilt für Arbeit
nehmerinnen, die Juden ſind bzw. aus Anlaß
der Geburt von Kindern, die Juden ſind. Auch
bei der Berückſichtigung von außergewöhnlichen
Belaſtungen eines Steuerpflichtigen wird be
ſtimmt, daß ſolche Belaſtungen nicht berückſich
tigt werden wenn ſie entſtanden ſind durch
Kinder oder ſonſtige Angehörige, die Juden ſind.

Aus der Fülle der Neuerungen ſeien ferner
n von allgemeiner Bedeutung hervor
gehaben Diehrfen de ein
nehmerinnen zahlen kann, werden auf 600 RM
höchſtens beagrenzt. Neben einmaligen Geburts en Betrag durchgeführt zu
beihilfen werden künftig auf laufende
Geburtsbeihilfen für die Zeit vor und
nach der Geburt als ſteuerfrei anerkannt. Vor
ausſetzung iſt einheitlich, daß der monatliche
Arbeitslohn des Arbeitnehmers in dem der
Geburt vorausgehenden Lohnzahlungszeilraum
520 RM. nicht überſtieg. Die einmalige Ge
burtsbeihilfe iſt ſteuerfrei, wenn ſie den Betrag
von 520 RM nicht überſteigt. Für die Steuer
freiheit der laufenden Geburtsbeihilfen iſt
vorgeſehen, daß ſie während der letzten ſechs
Wochen vor und der erſten drei Wochen nach
der Geburt des Kindes 60 RM. wöchentlich
nicht überſteigen dürfen.

Von Bedeutung iſt ferner die Beſtimmung,
das künftig bei mit arbeitenden Ehe
frauen auch der Ehefrau die Kinder
ermäßigung zuſteht. Kinderermäßigung
wird alſo im Ergebnis für das Geſamtein
kommen gewährt. das von beiden Ehegatten
gemeinſam erworben wird. Die Berückſichtigung
außergewöhnlicher Belaſtungen durch den
Unterhalt von Kindern und bedürftigen Ange
hörigen, durch Krankheit, Todesfall uſw. er
folgte bisher nur dann, wenn der Steuer
pflichtige ein Einkommen von höchſtens 20 000
RM. und mit mehr als zwei Kindern von
30000 RM. hatte. Dieſe Grenzen ſind be
ſeitigt worden, ſo daß künftig außergewöhnliche
Belaſtungen unabhängig von der Höhe des
Einkommens berückſichtigt werden. Neu iſt
ferner. daß jetzt erſtmalig auch bei den be
ſchränkt Lohnſteuerpflichtigen, die alſo im Jn
land keinen Wohnſitz und keinen Aufenthalt
haben, deren Arbeit aber im Jnland ausgeübt
oder verwertet wird. der Familienſtand berück
ſichtigt wird. Dies iſt der Fall, wenn es ſich
um Bezüge aus inländiſchen öffentlichen Kaſſen
einſchließlich Reichsbahn und Reichsbank
handelt, die an deutſche Reichsangehörige ge
u werden. Bei den übrigen beſchränkt

ohnſteuerpflichtigen bleibt es Pei der bis
herigen Regelung mit der Maßgabe, daß die
Lohnſteuer mindeſtens 10 v. H. des Arbeits
lohnes beträgt.

Die bisherige Vorſchrift, daß der Arbeit
geber Aenderungen auf der Steuer
karte erſt bei den Lohnzahlungen nach der
Vorlegung der geänderten Steuerkarte berück
ſichtigen kann, iſt dahin ergänzt worden, daß
der Arbeitgeber berechtigt iſt, in den Fällen,
in denen die neuen Eintragungen zurückwirken,
dies bei den nächſten Lohnzahlungen durch
entſprechende Kürzung der Lohnſteuereinbe
haltung auszugleichen. Bei der Berechnung der
Werbungskoſten und Sonderaus-
gaben iſt eine Aenderung dahin erfolgt, daß
vom Finanzamt ein ſteuerfreier Betrag einge
tragen wird. wenn die Werbungskoſten und
Sonderausgaben 39 RM. monatlich über
ſteigen, nicht mehr wie bisher 40 RM. Auch
die Steuerfreiheit von Reiſekoſten im privaten
Dienſt iſt neu geregelt worden. Die Sätze der
vergleichbaren Beamten dürfen nicht über
ſchritten werden. Werden ſie dennoch über
ſchritten ſo ſind die katſächlichen Aufwendungen
dem Finanzamt glaubhaft zu machen, wobei
dieſe zur Berückſichtigung der Haushalts
erſparniſſe bei Ledigen um 40 v. H., beiſteuerfreien Heir ein Beit v des ehetereee eitgehmern n enS eldſatzes eines vergleichbaren Begatten zu

Kürzen ſind. Die Kürzung braucht nicht unter
en der den

vollen Sätzen eines vergleichbaren Beamten
entſpricht. Schließlich ſei noch erwähnt. daß die
ünterſte Grenze der Lohnſteuer-
kabelle, bei der die Lohnſteuerpflicht be
ginnt, hinaufgeſetzt worden iſt. Bisher begann
die Lohnſteuer bei einem Monatslohn von
80,08 RM., während ſie jetzt erſt bei einem
Monatslohn von mehr als 84,50 RM. beginnt.

Der Begriff ledig und verhei-
ratet, der für die Lohnſteuer wegen der
höheren Sätze für Ledige beſondere Bedeutung
beſitzt, iſt ſozialer geſtaltet worden. Während
bisher von Männern und Frauen, die weder
verwitwet noch geſchieden ſind und auch kein
Kind haben, erſt vom vollendeten 65. Lebens-
jahre die ermäßigten Lohnſteuerſätze für Ver
heiratete zu zahlen waren, gelten ledige
Frauen dieſer Kategorie ſteuerlich nunmehr
bereits mit dem 50. Lebensjahr als
„verheiratet“. Bei Männern dieſer Kategorie
bleibt es beim 65. Lebensjahr Bisher wurden
ferner verwitwete'und geſchiedene
Frauen, auch wenn aüs ihrer Ehe kein
Kind hervorgegangen war, lohnſteuerlich als
verheiratet betrachtet, wenn ſie das 55. Lebens-
jahr vollendet hatten. Dieſe Altersgrenze iſt
nunmehr auf das 50. Lebensjahr
e worden. Verwitwete oder ge
ſchiedene Frauen oder Männer, aus deren Ehe
ein Kind hervorgegangen iſt, das nicht Jude
iſt, gelten, unabhängig vom Lebensalter,
immer als verheiratet im Lohnſteuerſinne. Bei
Frauen gilt dies, wie jetzt neu beſtimmt
wurde, auch wenn ſie nicht verwitwet oder
geſchieden waren, wenn ſie alſo als Ledige
ein Kind geboren haben. Vorausſetzung iſt,
daß die Gemeindebehörde gemäß dieſen Vor
ſchriften auf der Steuerkarte vermerkt gilt
für die Lohnſteuer als verhei
ratet“. Schließlich werden von nun an
verwitwete und geſchiedene Män-
ner lohnſteuerlich immer als verhei-
ratet behandelt. wenn ſie das 50. Lebensjahr
vollendet haben. Auch hier war bisher das
55. Lebensjahr maßgebend.

Bekon und Ei'enbekon

Jm Rahmen der Vortragsveranſtaltungen
der Deutſchen Geſellſchaft für Bau
weſen ſprach im Haus Broskowſki Reg.Bau
meiſter ornemann, Berlin, über das
Thema: „Beton und Eiſenbeton im Rahmen
Beit heutigen Bauaufgaben des deutſchen

olkes.“

Die Rückſicht auf die dem Bauweſen heute
ur Verfügung geſtellte Eiſenmenge zwingt, ſohrte der Redner aus, zu der Erwägung, wie

der Bau mit möglichſt wenig Eiſen er
richtet werden kann. Für beſtimmte Bauwerke

enügt unbewehrter Beton, in anderen Fällen
ann auf Eiſenbetonkonſtruktion nicht ver
ichtet werden. Es iſt jedoch dann möglich
urch zweckmäßige Geſtaltung dieſer Eiſen

betonbauten den Eiſenverbrauch auf das un
umgängliche Maß zu beſchränken. Will man
dies tun, ſo muß man allerdings die An
forderungen an die freie Spannweite der Bau
werke einſchränken und kann auch nicht alle
architektoniſchen Wünſche befriedigen. Die
Baupolizei hat durch Zulaſſung höherer
Beanſpruchungen ihrerſeits dazu beigetragen,
daß ſtahlſparend gebaut werden kann. Dürch
Verbeſſerung der Betongüte kann
trotzdem die bisher geforderte Sicherheit auch
weiter innegehalten werden. Verfahren, deren
Anwendungsbereich allerdings vorerſt noch be
ſchränkt iſt, ermöglichen es, Stahl im Eiſen
beton noch weit mehr auszunutzen als bisher.
An den Leiſtungen des Eiſenbetons im Flug
zeughallenbau erkennt man die großen Fort
ſchritte, die in dieſer Bauweiſe im letzten
Jahrzehnt erzielt worden ſind

Wir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Jl Campiello.
Ri-Li: Das indiſche Grabmal.
Ufa-Theater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Die Kameliendame
CT. Lichtſpiele Schauburg: Walpurgisnacht.
CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtraße: Die Kameliendgme,

Lichtſpiele Capitol: Jda Co.
Troli (TrothaLichtſpiele): Alarm in Peking.
Ediſon-Lichtſpiele: Truxg.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Händelfeſer unker Mikwirkung

von Schulchören

Jnnerhalb des diesjährigen Händeltages hat
das Feſt konzert am Montag 21. Februar,
im Stadtſchützenhaus unter Mitwirkung der
beſten Halliſchen Schulchöre ein beſonderes
Gepräge. Sie werden unter Leitung von
Gerd Ochs das Anthem Nr. 1 zu Gehör
bringen, das ein einziger gewaltiger Freuden
Hymnus iſt. Jn dem Feſtkonzert wird die
Feuerwerksmuſik vom Mitteldeutſchen Landes
orcheſter geſpielt werden. Dieſe beiden großen
Werke Händels umſchließen dann einige Rezi
tative und Arien ſowie das Concerto groſſo Nr. 8,

Abendmuſik in der Pauluskirche

Der Pauluskirchenchor unter der Leitung
Carl Boydes veranſtaltete in der Pauluskirche
eine Abendmuſik, in der man viel Schönes zu
hören bekam. Zu Beginn gab es zwei Kan
taten für Soli, Chor, Orcheſter und Orgel von
Joh. Seb. Bach, „Meinen Jeſum laß ich nicht“,
in der die von dem Kammermuſiker Rich.
Freudenberg geſpielte Oboe kunſtvolles Orna
ment des großen Bildes iſt, und „Jauchzet
Gott in allen Landen“, deren C-Dur-Arie einen
das Auge faſt blendenden Glanz ausſtrömt.
Auf die „Seligkeiten“, aus dem Oratorium
„Chriſtus“ für Bariton-Solo, Chor und Orgel
von Franz Liſzt, einer wirkungsvollen Kom
poſition, folgte abſchließend die Meſſe in G von
Franz Schubert, deren „Credo“ durchweg an
der Oberfläche haften bleibt, während die
ſoliſtiſchen Teile des „Benedictus“ und das
„Agnus Dei“ die ritterliche Sprache Schubert
reden.

Dieſes Programm verlangt von dem Chor
ein recht erhebliches Können. Der Choral-Chor
der zweiten Kantate z. B. iſt durch die Größe
des Ausdrucks und durch die Verſchlungenheit
der Linien nicht leicht aufzuführen. Der Diri
gent Carl Boyde, deſſen klarer Muſikalität
und deſſen unermüdlicher Arbeit der Abend
vor allem zu danken iſt, ward mit ſeinem Chor
der Schwierigkeiten Herr, die da zu über
winden waren. Das muſikaliſche Bild trat zu
Tage, im allgemeinen und in ſeinen Teilen,
die Stimmen klangen rein, einzig die Deut
lichkeit der Ausſprache ließ zu wünſchen übrig.
r Anter den Soliſten beſtätigte Ellen Weber
(Sopran) den Eindruck des letzten Konzerts
Die Schönheit und Kultiviertheit der Stimme,
die atemtechniſche Souveränität, ohne die die
bis zum hohen C reichende BachArie nicht zu
ſingen iſt, die Muſikalität des Vortrags konn
ten wiederum feſtgeſtellt werden. Daß dieſes
Konzert im übrigen mit dem Leipziger Bari
ton Horſt Günter bekannt machte, iſt ein Ge
winn beſonderer Art. Das Organ iſt pracht
voll in der Schönheit und breiten Wärme des
Klangs und in der von Jnnen kommenden
Ehrlichkeit der Geſtaltung. Das Orcheſter
der Halleſchen Muſikfreunde zeigte ſich ebenſo
wie der Organiſt Oskar Rebling von einer
vortreflichen Seite. Dr. Walter Knögel.

Das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
feiern heute Rentner Chriſtian Schnabel
und Frau Emilie geb. Schieriot, Dölauer
Straße 6.

Die Stenotypiſtin Fräulein Eliſabeth
Ehricht kann heute auf eine 25jährige

bei der Stadtgemeinde Halle zurück
icken.

Die Gefolgſchaft 13/36 hat in ihrem
Heim im Zoo eine Ausſtellung aufgebaut,
die in anſchaulicher Weiſe die wirtſchaftspoli
tiſchen Beſtrebungen des Dritten Reiches zeigt.
d Schau kann von jedermann beſichtigt
werden.

Der Opern und OperettenDisponent
Zoſel vom Bühnennachweis Berlin iſt heute
ab 10 Uhr vormittags im Stadttheater Halle
anweſend.

Auf der Merſeburger Straße geriet
geſtern ein Lieferkraftwagen infolge des
ſchlüpfrigen Straßenpflaſters ins Rutſchen und
fuhr über die Bordkante der Straße gegen eine
Gaslaterne der Straßenbeleuchtung. Durch
den Anprall kippte der Wagen um und wurde
ſtark beſchädigt. Von Paſſanten wurde er
wieder aufgerichtet. Ein Jnſaſſe des Liefer
wagens trug leichte Schnittwunden davon,
konnte ſeinen Weg aber allein fortſetzen.

Die Feuerlöſchpolizei rückte geſtern 13.58
Uhr mit einem Löſchzug nach Große
Steinſtraße 15. Dort war in einemKeller durch Selbſtentzündung ein Feuer
entſtanden, das mit einer Schlauchleitung ge
köſcht wurde. Außerdem mußten Sauerſtoff
eräte benutzt werden, da der Keller voll
ommen verqualmt war.

Ecke Hindenburgſtraße und Krauſenſtraße
wurde ein Radfahrer von einem ind
ſonenkraftwagen angefahren rzu Boden geſchleudert. Der Radfahrer klagte
über Schmerzen am linken Ellenbogen und der
linken Hüfte. Er wurde von Paſſanten der
Klinik zugeführt und konnte 18.20 Uhr wieder
entlaſſen werden.
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Reuordnung der örklichen Kunſtpflege

Die Vereinbarung der U56. „Kraſt durch Freude und des Deutſchen Gemeindekages

Entſcheidend für den kulturellen Stand eines
Volkes iſt es, daß ſich neben den repräſentativen
Einzelleiſtungen der Hauptſtädte über ſeinen
geſamten Lebensraum hin überall Mittelpunkte
ſelbſtändigen kulturellen Lebens bilden. Jm
Vergleich mit anderen Ländern iſt es ein be
ſonderes Kennzeichen gerade der deutſchen
Kultur, daß ſie nicht nur in Berlin und
München, ſondern in jeder deutſchen Gemeinde
eine ſelbſtändige Pflegſtätte hat.

Der Wiederaufbau unſerer nationalen
Kultur unter nationalſozialiſtiſcher Führung
konnte deshalb im ganzen Reich von zwei
Seiten her angefaßt werden: der Sammlung
der aufgeſchloſſenen Kräfte des Volkes in, das
Kulturleben tragenden, Organiſationen und der
ſteigenden Unterſtützung durch die Staats
führung und beſonders durch die Selbſtver
waltungskörperſchaften, die Gemeinden

Seitdem durch die Vereinbarung der Reichs
leiter Dr. Ley und Alfred Roſenberg die
NS.Kulturgemeinde mit der NSG. „Kraft
durch Freude“ zuſammengeſchloſſen wurde ſtellt
dieſe die einzige parteiamtliche Organiſation
zur kültürellen Betreuung aller Volksgenoſſen
dar. Damit waren auch klare Verhältniſſe ge
ſchaffen, die eine vollſtändige und endgültige
Regelung der Zuſammenarbeit zwiſchen der
Kulturorganiſation des Polkes und der kultur
fördernden Tätigkeit er Gemeinden er
möglichten.

Als Ergebnis gründlicher Beſprechungen
haben in dieſen Tagen der Deutſche Gemeinde
tag und die NSG. Kraft durch Freude im
Einvernehmen mit Reichstheaterkammer und
Reichsmuſikkammer, gemeinſame Richt
ſätz e über den Aufbau der örtlichen Kunſt
pflege an die Gemeindeverwaltungen und die
Dienſtſtellen der NSG. Kraft durch Freude
herausgegeben. Nach dieſen Richtſätzen wird
ſich das Zuſammenwirken beider Teile be
ſonders auf dem Gebiet des Theaters und der
Muſikpflege nun einheitlich beſtimmen, nach
dem bisher in vielen örtlichen Einzel
vereinbarungen Erfahrungen geſammelt werden
konnten.

Der Thedterbesuch

Der tragende Anteil der NSGE. Kraft durch
Freude an der Sicherung und Ordnung des
Theaterbeſuchs wird weiter in dreifacher Weiſe
beſtritten durch die Einheitspreismieten für
eine beſtimmte Reihe von Vorſtellungen, wie
ſie als „Theaterringe“ weitgehend zur ideellen
und wirtſchaftlichen Hauptſtütze der deutſchen
Bühnen geworden ſind, ferner durch die regel-
mäßige Großabnahme verbilligter Einzelkarten
und ſchließlich auch durch die feſten Platz
mieten, die grundſätzlich den Theatern ſelbſt
vorbehalten bleiben ſollen, aber vielfach ſchon
aus Zweckmäßigkeitsgründen ebenfalls von der
NSG. Kraft durch Freude durchgeführt wer
den, ſo daß dort alle Möglichkeiten des organi
ſierten Theaterbeſuchs in einer Hand vereinigt
ſind und einheitlich geführt werden können.

Der Einsotz der Wander böhnen
Beſondere Aufmerkſamkeit wird in den

genannten Richtſätzen den Wanderbühnen
geſchenkt, die zuſammen mit den Abſtecher
vorſtellungen der beſtehenden Theater, einem
mehr als doppelt ſo großen Bevölkerungs
anteil die Kunſt des Schauſpiels nahezu
bringen haben als die ottsfeſten Bühnen.
Träger der Wanderbühnen ſind Länder, Pro
vinzen und Zweckverbände der theaterloſen
Gemeinden, die ſie beſpielen. Die Beſucher-
ſchaft ihrer Vorſtellungen aber führt ihnen faſt
ausſchließlich die NSG. Kraft durch Freude zu.
Daneben bleibt die Einrichtung der Abend
kaſſe erhalten, wenn ſie auch gegenüber dem
o organiſierten Beſuch nur noch geringe Be
eutung haben kann. Der Gemeindetag fordert

die Gemeinden auf, die von der NSG. Kraft
durch Freude abgenommenen Vorſtellungen
durch beſondere Beihilfen über die den
Wanderbühnen ſelbſt gewährten Zuſchüſſe
hinaus nach Kräften zu fördern.

Das Konzerfwesen
Ebenſo wie das Theater braucht auch jedes

Kulturorcheſter, das von einer Stadt, von
Land, Provinz oder einem Zweckverband von
Gemeinden getragen wird, als ideelle und
wirtſchaftliche Grundlage ſeiner Arbeit einen
feſten Beſucherſtamm für ſeine Konzerte. Auch
ier iſt die NSG. Kraft durch Freude die
chere Stütze der örtlichen Kunſtpflege. Sie

legt die Dauermiete für die Konzerte auf oder
unterſtützt wirkſam die Werbung für ſie, wenn
der Träger des Orcheſters ſie ſelbſt auflegen
will. Außerdem ſtellt ſie den Konzerten durch
die Uebernahme aller oder einer großen Zahl
der Eintrittskarten den Hauptteil der Beſucher.

Für die Gaſtſpiele der Kulturorcheſter in
orcheſterloſen Orten gilt das Gleiche wie für

ie Vorſtellungen der Wanderbühnen. Die
SG. Kraft durch Freude nimmt die Konzerte

ab und ſetzt ſich für deren Beſuch durch die
Aufſtellung eigener Konzertringe oder den

inbau der Konzerte in die Veranſtaltungs
folge des Theaterringes ein und vertreibt
außerdem Einzelkarten.

Die Leiter der Beſucherringe der NSG.
raft durch Freude werden zu ſtändigen Bei

e

Zeuquer RiedelMasken -Kostüme

räten der Städtiſchen Muſikbeauftragten
berufen. und werden den Jntendanten der
ſtädtiſchen Theater und der Wanderbühnen bei
der Feſtlegung des Spielplans beratend zur
Seite ſtehen.

Mit der Vereinbarung dieſer Richtſätze
haben die NSG. Kraft durch n und die
deutſchen Gemeinden eine umfaſſende und auch
für die Zukunft tragfähige Ordnung ihrer Zu
ſammenarbeit auf külturellem Gebiet getroffen
Sie wird ſich auf das Kulturleben in den Ge
meinden zum Nutzen jedes Volksgenoſſen fühl
bar auswirken.

Der Rundfunk
überkrägk ans der Gaukulkurwoche.

Jn die Gaukulturwoche im GauHalle-Merſeburg, die eine umfaſſende Ueber
ſchau über alle Gebiete des geiſtigen und kul-
turellen Schaffens bringt, ſchaltet ſich auch der
Reichsſender Leipzig entſprechend ein. Jn der
Programmwoche vom 27. Februar bis 5. März
übernimmt er am 27. Februar 9.30 Uhr aus
Halle die Feierſtunde der Bewegung
unter dem Titel „Tragt eure Herzen in den
Morgen“. Einen beſonders breiten Raum
nimmt der Tag des Rundfunks am 1. März

aus dem Gau Halle- Merſeburg ein. 11.40 Uhr
ſpricht die Gaufrauenſchaftsleiterin von Halle
Merſeburg, Eva Leiſtikow, über die kul-
turelle Frauenarbeit in ihrem Gau, 12 Ahr
folgt aus den Leuna-Werken ein Mittags
konzert mit einer Anſprache des Präſidenten
der Reichs-Rundfunkkammer Pg. Kriegler,
13.15 Uhr bringt der Muſikzug des Reichs
arbeitsdienſtes aus Halle ein unterhaltſames
Mittagskonzert. 14.40 Uhr folgt eine Leſung
von Max Jungnickel „Die ewige UAhr“, 18 Uhr
berichtet Hans Freydank über die Geſchichte
der alten Salzſtadt Halle. Der Tag des Rund
funks wird abgeſchloſſen durch eine große
Faſchingsveranſtaltung aus Halle „Hinein in
den Faſching“

32000 Mark für das WHW.
Rekordergebnis eines Wunſchkonzerts

la. Dresden. Das vom Reichsſender Leipzig
im Dresdener Ausſtellungspalaſt unter der
Parole „Frohſinn für alle veranſtaltete
Wunſchkonzert hatte einen außerordentlich
großen Erfolg, der ähnliche Veranſtaltungen
bei weitem übertraf: Durch Spenden für be
liebte Muſikſtücke und ovriginelle Verſteige
rungen kamen insgeſammt 32000 RM. zuſammen, die dem Winterhilfswerk ſugefühet
wurden.

Mit Hacke und Spaken für die Ehre der Arbeit
Abſchluß der Führerkarung des Arbeitsgaues XIV

Torgau. Der letzte Tag der dreitägigen
Arbeitstagung der Führer des Arbeitsgaues XIV
des Reichsarbeitsdienſtes in Torgau ſah geſtern
vormittag noch zwei Vorträge vor, die Lan es
bauernführer Lehmann und Dr. Grimm
von der Landesanſtalt für Volkheitskunde in
Halle im großen Saal des Rathauſes hielten.

Der Landesbauernführer ſtellte in ſeiner
Rede. zunächſt die Arbeitsgebiete heraus, die
den Reichsnährſtand mit dem Reichsarbeits
dienſt verbinden. Dabei ſei zu beachten daß
der Reichsarbeitsdienſt kein Erſatz für auf
dem Lande fehlende Arbeitskräfte darſtelle,
ſondern daß dem Reichsarbeitsdienſt Son der
aufgaben geſtellt ſind. Der Arbeitsdienſt
ſei es aber geweſen, der die Ehre der Arbeit
dadurch wieder mit herſtellen half, daß er Hacke
und Spaten ergriff. Es ſei immer noch mit
eine der Sorgen des Reichsnährſtandes, der
Verſtädterung des Volkes und damit der Land
flucht ein Ende zu ſetzen; die Arbeit der HJ.,
die für den Gedanken, aufs Land zu kommen,
wirbt, verdiene darum beſondere Beachtung
und Anerkennung. Der Reichsarbeitsdienſt
und der Reichsnährſtand ſeien die Brücke, um
den erforderlichen Ausgleich zu ſchaffen, damit
das Bauerntum als Grundlage der deutſchen
Volkskraft angeſprochen werden kann. Volk
ohne Raum ſei für uns zur Zeit die Parole,
die wir immer wieder herausſtellen müßten.

Die Parole des Führers „Es muß durch
gehalten werden ſei den BVauern und
bäuerlichen Mitarbeitern immer wieder ans
Herz zu legen; denn Deutſchland werde ein
Bauern reich ſein, oder es werde nicht ſein.
Womit aber nicht geſagt ſein ſolle, daß der

Reichsnährſtand die Totalität für ſich in An
ſpruch nimmt. Er bilde nur den unverſieg
baren Quell des Blutes, das bei richtiger
Pflege in der Lage ſein müſſe, die Ernäh
rungsfrage zu löſen. Unter Berückſichtigung
all dieſer Fragen liege es nun vor allem mit
am Reichsarbeitsdienſt, die Sorgen und Nöte
beſonders der kleinen und mittleren Betriebe
zu verſtehen und die Wünſche der Bauern
richtig zu beurteilen. Für die Arbeitsmänner
ſei ihre Dtenſtzeit eine Erziehungsaufgabe,

Dr. Grimm von der Landesanſtalt für
Volkheitskunde ſprach über die Bedeutung der
Bodenfunde und ihre Ausgrabung. Es
komme der Wiſſenſchaft nicht auf die Schön
heit der Bodenfunde, ſondern darauf an,
wiſſenſchaftliche Lücken zu füllen und zu zeigen,
wie bodenſtändig unſere Kultur ſchon lange
iſt und wie die Sammlungsdichte der Vorzeit
ſtufen war. Es kommt nicht auf Theorie an,
ſondern auf Beweiſe, und die würden
durch die Bodenfunde geſchaffen. Aus Dank
barkeit für die Ausgrabung dieſer Funde
würde die Landesanſtalt für Volkheitskunde
dem Reichsarbeitsdienſt gern das Wiſſen über
unſer Volkstum vermitteln, zu deſſen Veran
ſchaulichung beſondere Bildbände heraus
gegeben würden, die im Unterricht des Reichs
arbeitsdienſtes Verwendung finden. Der Redner
griff zahlreiche Funde im Gau HalleMerſe
burg heraus, an deren Ausgrabung der Ar
beitsdienſt zum Teil einen beträchtlichen An
teil hat und wies an Hand dieſer Funde die
hochſtehende Kultur unſerer Vorfahren nach.

Mit einem gemeinſamen Mittageſſen fand
die große Tagung des Arbeitsgaues XIV dann
bren Abſchluß.

Handwerkliche Leiſſungsſchau

Berufswettkampf der Friſeure
Sonntag, 20. Februar. beginnt die Berufs

gruppe „Friſeure“ im Rahmen des Berufs
wettkampfes aller ſchaffenden Deutſchen und
des Handwerker-Wettkampfes 1938 im halli
ſchen „Stadtſchützenhaus“ um 14 Uhr den
Wettkampf ihrer Teilnehmer aus dem geſam
ten Gaugebiet. Bereits am Vormittag wird
die erſte Aufgabe für den HandwerkerWett
kampf, eine Waſſerwelle, ausgeführt.

Der Nachmittag bietet dann im Stadt
ſchützenhaus“ Halle eine reichhaltige Folge von
Darbietungen, die nach dem Fahneneinmarſch
mit einer Anſprache des Leiters des Gau
gewerkes des Friſeurhandwerks, Pg. Nagel
und des Gauhandwerkswalters und Landes
handwerksmeiſters, Pg. Sehnert, eingelei
tet wird. Jn einer gemeinſamen hand
werklichen Leiſtungsſchau der Kreis
gewerksgruppe der Bekleidungs und Reini
gungshandwerke ziehen die neueſten Modelle
über den Laufſteg, und jeder Beſucher kann ſich
hier von der engen Zuſammenarbeit aller Ge
werke überzeugen, wenn Friſur und Kleidung
auf einen ſtreng perſönlichen Ton ihrer
Trägerin abgeſtimmt ſein ſoll. Außerdem
werden hier die beiden anderen Aufgaben zur
Ermittlung der Gauſieger des Handwerker
Wettkampfs ausgeführt: Eine „Eiſenondula
tion“ (Kurzhaarfriſur) und eine „vHiſtoriſche
Friſur

Jn den Nebenräumen des großen Stadt
ſchützen hausſaales werden drei große moderne,
zweckentſprechende Schaufenſter, ſowie eine
Leiſtungsſchau der Lehrlinge gezeigt, während
im „Roten Saale beſondere Vorführungen
der Schönheitspflege, Kinderfriſuren und der

ten geboten werden. Den Abend be
chließt eine frohe Unterhaltung der NS.Ge

meinſchaft „Kraft durch Freude“ unter Mit
wirkung von Elly Neubeck u. a., die mit einem
fröhlichen Tanz nach Weiſen der Kapelle Fritz
Zſchieſing ausklingt.

das Glück in der N5V.-Gauſchule

Bad Köſen. Warum ſoll das Glück der
WHW. Lotterie nicht auch einmal zu jenen
kommen, die tagein tagaus alle ihre Kräfte
für das Winterhilfswerk einſetzen. Ungerufen
ſchneite der Glücksmann Nr. 372 in den Ab
ſchiedsabend des 11. Lehrgangs der Gauſchule
der NSV. in Bad Köſen hinein. Was kaum
einer zu hoffen gewagt hatte, traf ein: Ein
Ortsgruppenamtsleiter aus Halle war der
Glückliche. Er zog beim erſten Male ein Frei-
los, dann ein zweites Freilos, ein drittes
Mal ein Freilos und dann einen Haupttreffer
von 500 RM. Natürlich brauchte der Losver
i die übrigen 98 Loſe nun nicht erſt anzu

ieten.

Magdeburg. (Führer der NSFK.Standarte 52.) Mit der Führung der
NSFK.Standarte 52, Magdeburg, in der
NSKF.-Gruppe 9 (Hannover) wurde NSFK.
Oberſturmbannführer Lo ren zen beauftragt.

Dresden. (Dresdener Zoo ge
ſchloſſen.) Nachdem in der Nähe von
Dresden ein Fall von Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt wurde, iſt es ngtwendig geworden,
den Zoologiſchen Garten einſtweilen für den
Beſucherverkehr zu ſchließen, um eine Ein
ſchleppung der Seuche zu verhüten.

Nr. 47

Sauerſtoff-Flaſche explodierte

Acht 14jährige Schülerinnen verletzt

Weimar. Jn Gehren bei Jlmenau er
eignete ſich in einem Jnduſtriebetriebe
während des naturkundlichen AUnterrichts, der
einer Mädchenklaſſe erteilt wurde, ein folgen
ſchweres Unglück. 22 Mädchen ſollten unter
Führung ihres Lehrers die Wirkung des
Sauerſtoffs praktiſch kennenlernen, und zwar
bei dem autogenen Schweißverfahren. Zum
Schluß wurde den 14jährigen Schülerinnen
eine mit Sauerſtoff gefüllte Glasflaſche vor
geführt, die dabei explodierte. Zwei
Schülerinnen wurden ſchwer und ſechs weniger
ſchwer verletzt. Jn der Hauptſache handelt es
ſich um Beſchädigungen der Augen, ſo daß
eine ſofortige Ueberführung der Verletzten in
die Univerſitäts-Augenklinik Jena notwendig
war.

landschube fürGummi Küche, Gas, Säure Bieder

Der Vizepräſident des Keichsluſtſchuhß

bundes beſuchte die Landesgruppe IV
Dresden. Der Vizepräſident des Reichsluft

ſchutzbundes, Generalleutnant der Luftwaffe
v. Schröder, beſuchte anläßlich ſeines
Aufenthaltes bei der Landesgruppe IV Sachſen
den Reichsſtatthalter, die kommandierenden
Generäle des IV. Armeekorps und Luftkreis
kommandos III ſowie weitere Führer von
Partei, Behörden und Wehrmacht.

Bei den Beſichtigungen der RLB.Dienſt
ſtellen und Luftſchutzſchulen äußerte ſich der
Vizepräſident ſehr lobend über den hohen
Stand der Luftſchutzarbeit im Dienſtbereich der
Landesgruppe IV. Beſonders anerkannt wurde
die vorzügliche Zuſammenarbeit mit allen
Dienſtſtellen der Partei. Bei einem Kamerad
ſchaftsabend von über 200 männlichen und
weiblichen RLB.Amtsträgern ſowie alt
verdienten Luftſchutzhauswarten ſprach der
Vizepräſident über die zukünftige Entwicklung
des Reichsluftſchutzbundes.

Blankenheim. (Der Tod auf den
Schienen.) Jn dem Augenblick, als am
Mättwoch gegen 8.30 Uhr der fahrplanmäßige
Eilzug 47 Berlin-- Erfurt heranbrauſte, über
ſchritt der Rangierer Otto Heiden reich
die Schienen. Er wurde von der Lokomotive
erfaßt und getötet.

Dresden. (Zwickau will ein Sta
dion bauen Der Erbauer des Reichsſport
feldes. Profeſſor March, weilte in Zwickau,
um mit Oberbürgermeiſter Doſt und Kreis
ſportführer Doehler verſchiedene Bau
angelegenheiten zu beſprechen. Wie verlautet,
wurde dabei die wiederholt erörterte Frage
einer großen neuen Sportkampfſtätte für
Zwickau beſprochen.

Zahnpiäitehen Sertes t eng

Anverändert
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde-

burg, meldet am Mittwochabend:
Jnfolge ſtarker Ausſtrahlung in der, Nacht

zum Mittwoch ſanken die Temperaturen im
Flachland ſtellenweiſe bis minus 8 Grad, auf
dem Brocken bis minus 13 Grad. Sie ſtiegen
aber bis Mittag vielfach bis dicht über null
Grad, da die Sonneneinſtrahlung faſt den
ganzen Tag über wirkſam war. Der ſchon ſeit
Tagen über Schottland und Südſkandinavien
liegende Kern des nordeuropäiſchen Hochdruck
gebietes zeigt keine Veränderung ſeiner Lage.
Auf ſeiner Nordſeite wird mildere Meeresluft
ſüdoſtwärts herabgeführt, doch wird unſer Gebiet
auf dem Südabhang des Hochdruckgebietes am
Donnerstag noch im Bereich der von Polen
einſtrömenden kalten Luft bleiben.

Ausſichten bis Freitagabend:

Nachts leichter bis mäßiger Froſt. Tempe-
raturen tagsüber bis an oder über den Gefrier
punkt ſteigend. Trocken, wolkig bis heiter,
ſchwache um Oſt ſchwankende Winde. Freitag
keine weſentliche Aenderung.

Winterſportmöglichkeiten in allen deutſchen
Gebirgen ſehr gut.

Die Reichsüberwachungsſtelle für das
Straßenweſen teilt mit: Reichsautobahnen
Hannover Berlin und Halle-- Leipzig feſt
gefahrene Schneedecke. Straßen werden ge
ſtreut. Schkeuditz--Schleiz und Jena--Gera
teils Schnee auf Glatteis, teils auf feſt
gefahrener Schneeunterlage. Die Straßen
werden geräumt und geſtreut. Reichsſtraßen
im Flachlande haben teils Schneeglätte, teils
geringen Neuſchnee, werden geräumt und ge
ſtreut. Jm Harz größtenteils Schneeglätte.
Einige Strecken haben Schnee unter, andere
über 15 Zentimeter, werden geräumt und ge
ſtreut. Schneeketten ſind mitzunehmen. Straßen
Bad Harzburg--Braunlage und Braunlage--
Wernigerode ſind wieder befahrbar.

GummiBieder

Waſſerſtands Meldungen
vom 16. Februar 1938

Saale W. F F.Grochlitz 2.65 e Wittenberg t 415 4Trotha 2,64 Roßlau 4 3,58 5Bernburg 2,78 e Alen 8,74 8Calbe OP 4 1.84 6 Varby 4 8.80 6Calbe U 4 8.78 e Magdeburg 8,08 71Grizehne 4 8,81 o Tangermünde 4,84
Wittenberge 4 4,30 1

Elbe Lenzen 465Leitmerttz 4 0,60 s Tömitz 4 3,84 4Auſſig 1,00 14Darchau 4,88 3Dresden 2.50 I8Boizenburg 8,96 6
Torgau 3,76 —26Hohnſtorf t 4,01 7
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Pucdol Cornelius

lieber Berufskamerad, der
Viel zu früh verſchied am 14. Februar 1988 unſer

FJahntechnikermeiſter

Georg Knäußel

Halle (Saale), den 17. Februar 1938.

Innung des Zahntechniker
Sitz Erfurt

Handwerks

Geleit zur letzten Ruheſtätte.

Herzlichen Dank für die uns beim
Hinſcheiden meines lieben Mannes, unſeres
guten Vaters erwieſene Teilnahme, für den
ſchönen Blumenſchmuck und das ehrenvolle

Um ſtille Teilnahme bitten
Slfriede Molkenteller geb. Horn
Tiſelotte Gchröter geb. Horn
Kurt Horn und Fran
Haus Bernhard Horn und Frau
Pfarrer Molkenteller

Trauerfeier am 18, Februar 1988, 11.80 Uhr in der
kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes.

Schmeerstr. 12
Gen. Besch.l/5758

Arm Uhren
Zimmer-Uhren

usch Uhren

Sehviudllee

das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 35

2/Schaufenster

führung, sind

Unsere

dabei aber nicht
gans schmuchlos. Diese schönen
Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

vorteilhafte
295. 380, 4
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen

n Preises zu
25,- 515, usw.

S
öpendel ſt

das WHW!

öwangsverſteigerungen

Gemüſe

Donnerstag, den 17. Februar 1938,
10 Uhr, in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Photvapparat (Zeiß-Nettor), 1 Liege
ſofa, 1 Spiegel mit Konſole, 1 Poſten

und Blumenſamen (kleine
Packungen), 1 Schreibtiſch, 1 Kredenz,
1 Wanduhr, 1 altes Fahrrad, 1 Roll

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.
Am breiten Pfuhl 6.

2 Bücherſchränke, 3 Sofa, 1 Kleiderſchrank, 2Tiſche, Schreibtiſch 1Teppich,

Heiakissen

S S
Moderne und preiswerte

Polsfermöhbel

BeltKautſch 6bfas
115, 140, 165, 75, 80, 85,- 90,
Geſſel 16, 19,50 25, 28,50 35,

Ruhr NuBeier Briketts
3 Sorien Eiform- Briketts
Preis: RM. 2,17 1,80 1,34

je 50 Kg frei Keller
empfiehlt sofort vom Lager lieferbar

Holle (Soole), I6. Februor 1938 rC ſritz Gchröter, Marie Molkenteller Küchen- Unren ebegſense e Geächacl Roblenſcontoe
Verl, KönigstraBße

Anruf 276 76 (Sammel-Nummer)

Wir verlieren in ihm einen unſerer Beſten. Seine e öffentlich meiſtbietendPflichttreue und Kameradſchaftlichkeit möge uns Vor Sehlatzimmer e werden d 7
bild ſein. Ehre ſeinem Andenken haben eine vorbildl. Zwech- gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: Leieak wie

form, ruhig in der Linien- e e
wagen; (Liege 5Gebr. Junghbiut J um 12 Uhr, Merſeburger Straße 158: Kant s Ruhebetten Tag für Tag gute Dienste

S Alprechtstraße 57 1 WelgerStrohpreſſe, 1 gebrauchte 65, 75, 85, 28, 30, 36. leistet. Bitte Kommen Siee inburgerstr. 25 Dreſchmaſchine. 90. 95, I08, 38 42.- 45- 50,- zu uns. Die Auswahl wird

muß auch rechtzeitig an die

Küchen Ausstener
denRen. Gerade sie ist es
ja, die der Hausfrau dann

Ihnen leicht gemacht durch
unsere übersichtliche Aus
stellung in den Räumen des
I. Stockes unseresGeschäfts-

1 Staubſauger u. a. m. h j auses. Es gibt schonFrau Gertrud Büttner Auitnaähsohlen Einiegesohten Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. Annahme all. Bedarfsdechungsscheine hoheng asgtenern zu

Hanalungo p.Leder Wiin Freund 2 Klaviere, 2 Schreibtiſche 1 Waren BRBUNO PAnIS 60.- 75.- und 90.- RM
ſchrank, 1 Abzichpreſſe, 4 Globen,und Kinder Lin den a a ß e 55 Fahrräder, Schuhe u. a. v g x z
2 Uhr an Ort und Stelle (Ort wird el 9 ie in e Verſteigerungshalle bekannt Wir sind billiggegeben):

4 Warenſchränke, 4 Ladentiſche, 1 Regi
ſtrierkaſſe, 1 Schreibmaſchine (Jdeal),
Herrenhalbſchuhe, Schlafdecken.

Ehrhard, Obergerichtsvollzieher.

bei guter QualitätVernickeln
Nickel Rocker, Kl. Brauhausstraße 11

Famlllenanneigen in die M

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts MRZKleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg. wort loſtet. 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400) (Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Stelle et e J t reren- Angebote n e en gleteibt Guat und Stläſſig u. ſelbſtän e edig im Haushalt, fant En liſch Wohnzimmor Bpl. v. 225 MR. an3 tüchtige kinderlieb, mög g Spoiss zimmer Rpi. v. 245 MR. anEiſ hä di lichſt mit Koch 7 e S Zwecke, h und 2 Polsfersessol,enwarenhändler kennen gar ahre Lon pessend 10s R.e Alle anderett diöbel preifür ſofort oder ſpäteſtens 1. April kleines Einfami billig zu vermieten I S ne r S1888 für großes Eiſenwaren lienhaus zu Ehe Alter Marne 19 alles Moris FIöbel Flve vgeſchäft in Halle geſucht. Zu paar mit 1 Kind De Fl. C zwinger 7. h. Eigene Tiechlerete eiten veden n. Worfen anſh 5. graue Tanz Bönverger Wes 4u. 12gut bezahlt. 2 i vSanſire Gelegenheit für Dauer (ſpäterhin Prov. Halle Auf Unterricht 2 Teilzahlung Darlehnsscheine
ſtellung. Sofortige Eilangebote j Brandenburg) z. 3 1 Privat alle Tänze Lieferung frei durch Automit Bild handſcheiftiichen geug I. 3. oder 15. 8. he war es leid ſich e re Cund e geſucht. Angebote mit dem Waſchen der öligen und Gelduecheke Halle S, Gütchen M

U. 78 2S.,en die s GnUulrchſtraßes7 nur mit Zeugniſ fettverſchmutzten Berufswäſche ſtraße 1. Schreib Slipon
ſen und Bild ſo abzuplagen. Sie hatte von i Reichs maſchinenFür unſere Abteilung Blechver wie Gehaltsan gehört und probierte es kurzer eichs Tiſ Anzug, Mantelarbeltung ſuchen wir mehrere jüngere Wegs hand aus Nachtsüber weichte beamter Merkäule mit s utvnge 15 Mk. Halle

Klempuner S n ſo die Sachen in heißem ha ſucht 200— R. Eiche den ver Albrectſtr. 89
ſtraße 17. Waſſer ein und kochte ſe am ten z en Kinderwagen ſt Woblfarth,

e eng Bee ellef Hausmädchen einer friſchen al Löſung Und rn ſehr gut erhalten Ulrichſtraße 5.Ha eſche Röhrenwerke AG. Aperiäſig in welch ein Erfolg Mähekos vote unter Er ſeit Ratrave zu ofen
HalleS., Böllberger Weg 85 Landhaushalt (3 und viel billiger hatte ſie in U. 184 76 an die verkaufen, von 9 gebe vertagt vin

t n en pr s e en J kurzer Zeit alles ſauber und MNZ, HalleS, en en vis Fornadc, Hallez geſucht. Gr. Ulrichſtr. 57 hr. Eckſtein, Dfendorferſt. 7I ſſ ehr ge Bewerbung mit e ne e en les RobertGehaltsanſprüch. ewährte Reinigungsmitte KochStr. 7 (Eckel Diplomaten

für unſere Lad äfte ein i h ibtin e t Srnfeweie alter a Aeieale Sutenſraße Sthreibtiſchh gagmittas heim Braun Wiſſen Sie a Mercedes zu verkauf. Haller. z n8 ſchon, ATA ein i (S.), LeipzigerPoktel Broskowski Kom. Geſ. ſchweig) fo rin und valbwaiſe Schreib Straße 51.
Am Leipziger Turm. vorzügliches Rein 25 J., 1,72 groß, maſchineS Junges gungsmiltel far der aus guter Fami gebraucht, billig zu RollJüngeren Zeugnis Hausmädchen fang hohe rie, durch Schic verkaufen Halle wagen

Stellmacher abſchriften geſucht. Gaſthaus ſalsfüg. innerlich (S.), Leipziger Rollwagenräder WasserEenge, HalleS., zur Linde, Düben gereift. tiefempe Straße 73, II. Euchtcheeer t knet hregeſellen Friedrichſtraßes2. a. d. Mulde. findend, doch mit Salle W gres ehe in deſucht Ernſt Rabe, ſüngere len ans Hindenburgſtr. 52 pRESSA- RAh einſtellung, häus 5weibliche Angeſtellte e e n9 330d 30 ſucht aufrichtigen Handarbeitsgarne, neuwertig, ein möchte diesesVerheirateter Auffaſſungsgabe und Lebenskameraden Strümpte, ünter- ſchließlich Stand praktische Gers?Geſchirr Bu a ter innen Tag errang e dary ar uhr, verkaufe aus n eni e etattung. preisw. bei Platzmangel. An Vorführungführer chh gemeinte Bildzu hlg. 400 RM unverbindſ. durchit banktechn. oder kaufmänniſch S 7 ſchriften unter A. zans. uzum 1. März od. Vorbilhung fur ſofort raten Stuben Tüchtiges Mädchen 3 Zimmer S e P hefte5 c B. 568 an MRN8, ropheer gen e e re e et mädchen junges Keklen o Jahre aus wohnung Fole-S, Abyole- rn arOtto Hagenguth, Bewerbungen mit Lebenslauf das ſchon in Stel Mädchen heoücke Bavern, ſucht für j 8 ſtelle Steinweg 38 e S ne
Schlettau b. Löbe Lichtbild und Zeugnisabſchriften lung war, fürlt 1. oder 15. 3, 38 von jungem Ehe Steinweg 32 ſtraße 1. fernsprecher 27
jün Sitz s Halleſs Gut r in Kantinenbetr. Stelle als Küchen paar bis 1. April KraftfahrerGeiſtſtraße 47. utshaushalt z. für ſofort oder Erfahrener mädchen in Gaſt s bis 20 Jahre, wünſcht 77r Sewiſſenheſte h W See ten gende An Hochtäntechniter wir ſhatt oder n e ſeſes made et Jieemaerkct

e rling Deutleben über Kepte unter ſucht ausbaufähige Hotel, gute Koch etwas Erſparniſ

i 1081 MN3Z, Stellung z. 1. April s rBuchvalterin ezeugniſſen für ſtation Nauendorf ſtraße 47 t n ilhe m en. Angebote L 244 an MNZ, Heirat kennenzu ab 16die auch Schreibmaſchinenarbeiten Saalkreis Falkenberg, Halle erbeten unter L Halle (S.), Geiſt lernen. Zuſchriftenmein Kolonial erledigen kann, zum 1. Upri geſucht (Saalkreis) S. Shweiſchte 242 an die MN3 Geiſt ler in uarwarengeſchäft Angebote unter L 241 an M. ſtraße 40. ſtraße 47. mit Bild ünter FehrHalle (Saale), Geiſtſtraße 47. kunge Wirt Ordentliches T Halle (S.), Geiſt Temperament(Einzelhandel) z. 5 teri ehe Mädchen ſtraße 47. M 1343 an die neue1. April 1938 ge. Süngere ſchaf eritn ehrliches Mädchen in allen Haushalt
ſucht. T K d it f die mit allen vor für den ganzen arbeiten erfahren, Berlangt überall N. Merſeburg großeSorth un e DnDitoret- kommenden Arbet Tag, das zu Hauſe auch Kochkennt liet die R Kl. Ritterſtr. 13. Fransporterth, Ha eS., Ve kä e r i ten eines Land ſchlafen kann, zum niſſe vorhanden, heonche 23jährige rjtReilſtraße 36. r u Nhaushaltes ver l. März geſucht. ſucht zum 1. 3. 38 huſche ſhl Dame l S erzum 1. März oder April geſucht traut iſt, zum 15. Regierungsbau in HalleS. oder Zimmer e n e e e klaſiger
Väck Konditorei Benno Aberneiky oder 1. 4 ge rat. May, Halle nächſterumgebung Junger h e e e ra Hale (5), KÄeoſe Ueichſe ſint 2 ten gen Selung in Je Kaufmann an ter n h a Original Belgierlehrlingj Wiener gets. vorhanden. Keine ſtraße 88, II vathaushalt. An (Norddeutſcher) Halle, mitSchreib Dur Hannover 1 erf. Oſtern geſucht Ehre ar r- Leutebeköſtigung. gebote unter M. ſucht Zimmer ab tiſch, zu ſofort r da W Vheinißche Be g

z t iette en 100 an di 1. März i re e äBäckermeiſterOtto Reinemachefrau tur er venen hege I geſucht. Angebote e e urd Ermländer
Weiſe, Hyvhen 7 gut Grung über n bringt Bad Dürrenberg, L 243 an die unt. Me 1341 an Uhr vis Sonn Reinhold K. Beuer so
thurm, Bahnhofe langen er non helle S Silenburg, Vezirt vorkeilhafte Herbert Rorkus N. Halle S. M Halle-S., abe. hen ne Lelle S Zeipsiger Strahe 25 Sol
ſtraße 2. Blumenstraße 17 HalleS. Angebote! Straße 23. Geiſtſtraße 47. Riebeckplatz. Vereinbarmma. T
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17. Februar 1938

Unſer Sonderberichterſtatter Siegfried M.
Piſtorius hat, von Griechenland kommend,
die vom Fremdenverkehr noch verhältnis
mäßig unberührten Gebiete Bosniens und der
Herzegowina bereiſt und gibt uns mit folgenden
Zeilen einen Einblick in den ausſterbenden
Orient Europas. Mit einem Bericht über das
mode Jugoſlawien wird unſer Mitarbeiter
in Kurze ſeine Balkanſerie zum Abſchluß
bringen.

Banjaluka, im Februar 1938.
Jch ſehe Jhr erſtauntes Geſicht und wirk

kich, das klingt ſchon etwas ſeltſam: Orient
i Europa. Orient in Europa, nachdem
auch in Konſtantinopel Fez und Schleier weſt
licher Ziviliſation zum Opfer fielen? Kon
ſtantinopel: neben dem kleinen Baſar greift
das Wolkenkratzer- Geſchäftshaus in das Blau
des Himmels und überwuchert klumpig das
zierliche ſchlanke Minarett. Wo der groß
rädrige Karren über holpriges Pflaſter
polterte, raſt leicht federnd der Kraftwagen
über ſtaubbedeckte Aſphaltſtraßen. Wo bunte
Landestrachten das farbenfreudige Bild des
Südens bereicherten, trägt man Koſtüme nach
Pariſer Modell.

Und doch gibt es einen Orient in Europa
noch heute. Aber der liegt weiter im

Norden, im ſonnendurchfluteten, öden Karſt
land der Herzegowina.

Als das Licht des jungen Tages den Nebel
erteilt, gleitet unſer Schiff ganz langſam inde weitſchwingende Bucht von Gruz, der Hafen

der alten Feſtung Raguſa, des heutigen
Dubrovnik. Raguſa, die Stadt der romanti
ſchen Kirchen, die Stadt der ſtillen Klöſter
und Kreuzgänge, die Stadt duftend blühender
Kloſtergärken, in denen Palmen ihre ſanft
ſchwingenden Wedel über kleinen vielſtrahlig
plätſchernde Brunnen breiten. Raguſa, die
Stadt wuchtig drohender Feſtungswerke die
heute nur noch Fremdenführungen ſtaunend
durchwandern die Stadt einzigartiger,
architektoniſcher, venezianiſcher Geſchloſſenheit.
Hier gleicht die Landſchaft einem ewig blühen
den, üppig und heroiſch wild wucherndem Park.

Doch bevor wir die nicht allzuviel Ver
trauen erweckende Kleinbahn beſteigen, um
uns in den Orient Europas fahren zu laſſen,
poltern wir mit einem in allen Fugen ächzen

Mitfeldeufsche National- Zeitung

Eindrücke von der Balkanfahrt unseres Sonderberichterstatters S. M. Pistorius

den Omnibus, über mehlig ſtaubige Straßen
noch ein Stückchen weiter ſüdlich.

Dort, wo ſich das ſteinerne tote Meer der
ſchwarzen Berge von Montenegro drohend auf
türmt, liegt im Tal Trebinje. Neblig grau
verhängt der Abend die Weite. Bald kriecht

das fahle kalte Licht des Mondes über inein-
andergeſchachteltes Döchergewirr. Die moham-
medaniſche Bevölkerung feiert das Feſt des
Ramadan. Es iſt türkiſche Faſtenzeit. Durch
das Dunkel der Nacht leuchten flimmernd die
Lichterkränze, die man auf den Spitzen zahl

Traumschön liegt am blauen Wasser der Adria, zwischen schlanken Zypressen, die alte
Festungsstadt Ragusa

23. Fortſetzung

„Sie haben es nicht leicht tröſtete Frau
Hübl, „laſſen Sie nur, ich auch nicht immer.“

An einer Brücke über einen waſſerloſen
Bach ließ Stolpe ausſteigen. „Es iſt genug,
wenn einer verunglückt“, ſagte er helden
mütig und nebenbei und fuhr über die ſchrecklich
polternden Bohlen.

Hübl unterſuchte die Brücke. „Die hält noch
eine ganz andere Laſt als mich. Den Kerl
ſcheint der Teufel anzutreiben.“

„Der Teufel Seine Frau ſah ihn an, und
ein feines Lächeln zuckte um ihre Mundwinkel.
„Jch glaube, da treibt etwas ganz anderes.
Aber das verſtehſt Du nicht.“

„Wie? Was? Was ſoll ihn denn treiben?“
„Etwas was die Männer zu einer gewiſſen

Zeit für ihren Engel halten.
Farmer Hübl blickte ſeine Frau verſtändnis

os an.
„Wenn einer ſo loslegt wie der Thomas

jetzt, dann wird es halt eine Heimat für
mehrere Leute ſein ſollen.“

Da pfiff der Farmer durch die Zähne.
Aber wer denn? Welche denn HerrHübl kannte keine. Stolpe griente. „Wiſſen Sie
was, Stolpe?“

„Mein Gott, iſt doch klar. Die Schweſter inMoſchi.“

„Sie ſind verrückt.“
„Danke.“
„Schweſter Lena?“
„Sah ich gleich, als ſie mit ihm ankam.

Kennt man doch. Hätte ihr bloß mehr Kultur

Copyright 1988 by F. Eher-Verlag, München

zugetraut. Aber dieſer Tiroler den Seinen
gib's der Herr im Schlaf. Mein alter Herr
wendet den Spruch immer auf die dicken Kar
toffeln an.“

Farmer Hübl klopfte ihm die Schultern.
„Selbſt die bringſt Du nicht zuwege, mein
Sohn“, Aber dann war Auguſt Hübl doch zu
ſehr mit der neuen Sache die hier angedeutet
wurde, beſchäftigt, um ſich um Herrn von
Stolpes Farmertugenden bekümmern zu können.

Als ihnen oben auf der Hochſteppe Thomas
entgegengeritten kam, ſtieg Farmer Hübl aus,
ſchüttelte ihm die Hand und ging mit ihm
etwas abſeits. „Na, alter Freund?“ Dann
klopfte er ihm väterlich den Rücken und ſchaute
ihm forſchend ins Geſicht: „Was Neues

Thomas ſchmunzelte: „Freilich. Geſtern iſt
die untere Waſſerſtuben fertig geworden. Sie
rinnt heut ſchon ein.“

„Schön, ſchön und ſonſt Jch meine, ſo
ganz Wichtiges?“

„Sonſt? Wichtiges? Halt, mit'm Motor-
pflug, das wird nichts. J kann nicht ſo in die
Schulden ſpringen. J hab' heut die Büffel aus
probiert. Sie ziehen gut, es wird ſchon gehn
mit dem alten eiſernen Pflug!“

Farmer Hübl ſah, er mußte deutlich werden
„Nein, Thomas, ich meine anders, fo perſönlich

privat?“
„Privat ja, daß i morgen nach Geraragua

reiten muß. J will dem Piet de Vries ſeine
Hecken anſchaun. Dös iſt die ſchönſte Buren
hecken in der ganzen Gegend um den Berg. So
a Hecken wär' gut da heroben!“

Aufn.: Piſtorius
m e

3. Beiblatf, Nr. 7

reicher Minaretts entzündet hat.
ſames, faſt märchenhaftes Bild.
Orients.

Vor der hochgeſchwungenen Tür der Moſchee
ſtehen vermummte Frauen, ſchleierverdeckt, in
weiten bunten Hoſen. Jhnen gehört der Bet
raum nur am Freitagnächmittag. Jetzt iſt dem
weiblichen Geſchlecht der Eintritt zur heiligen
Stätte verwehrt.

Am nächſten Tag iſt Markt. Goldgeſchmückte
Weiber in byzantiniſch anmutenden Trachten
bieten Hühner und einiges Fruchtwerk lär
mend zum Verkauf an. Von weither kommen
ſie mit ihren ſchwerbeladenen Eſeln aus dem
Gebirge. Kümmerlich friſten ſie ihr Daſein.Doch ſie ſind anſpruchslos dem Leben gegen

über ſo anſpruchslos wie die knorrigen
Pflanzen, die im heißen, unfruchtbaren Karſt
ein halbtotes Wachstum führen.

Ein Abſtecher weiter in das Gebirge
nach Montenegro hinein läßt einem die
Welt von heute vergeſſen. An dieſem Fleckchen
Erde ſcheint die Zeit ſpurlos vorübergegangen
el Einſam, abgeſchloſſen, weltfern liegt
ie uralte Türkenſtadt Podgoriza.

Langgeſtreckte, halb zerfallende, planlos ge
ſchachtekte Ziegeldächer. Trutzige Mauern und
Baſtionen, die alles gleichſam ſchützend über
ragen. Aus dem Gewirr ſchattiger Gaſſen und
ſchiefer Häuschen wachſen ſchlanke Minagretts
empor. Um den Uhrturm mit dem türkiſchen
Zifferblatt drängt ſich der kleine Baſar. An
den Ziſternen waſſerſchöpfende Frauen. Be
zaubernd der Anblick, wenn ſie, den Krug auf
dem Haupt, majeſtätiſch heimwärts ſchreiten.
So würdevoll, ſo hoher Adel in Haltung und
Gang. Mich erinnert ein ſchwarzer Schleier,
den ich mir im Baſar erhandelte, an Podgoriza.
Ein ſchwarzer Schleier, hinter dem die Frauen
neugierigen Blicken ihr Geſicht verbergen.
Hinter einem ſolchen Schleier liegt auch Pod
goriza, die alte Türkenſtadt. Verborgen, un
geſehen, unentdeckt vom Strome der Tou-
riſten. Nur wenige, nur ganz wenige kennen
die Stadt aus dem Märchenbuch. Möge es
ſo bleiben. Lebe wohl, Podgoriza, möge dich
der Schleier noch lange verborgen halten.

Ein alter, großrädriger Ochſenkarren ſchau
kelt uns zurück zur Küſte.

Ein Pfiff, und die Kleinbahn ſetzt ſich in
Bewegung. Die alten öſterreichiſchen Vorkriegs
wagen zeigen noch immer ihre Bewährung.Auf dem kleinen Bahnſteig ſteht eine bunte

Menſchenmenge und ſchaut intereſſiert dem
davonlärmenden Zuge nach. Ein ſeltſames
Bild, das in grell getupften Farben leuchtet
und faſt an kitſchige Gemälde erinnert. Plötzlich
Unruhe unter den winkenden Leuten, Rufen,
Schreien, tücherſchwenkende Frauen und wild

eſtikulierende Männer. Sie wollen noch mit.
er Mann auf der Maſchine läßt einen langen,

wahrſcheinlich nicht ſehr vornehmen Rede
ſchwall durch das Gehege ſeiner Zähne tönen,
hält aber und nimmt die Nachzügler auf.

Von der Küſte geht es hinein in die ſtarre
Gebirgswelt der Herzegowina. Die Karſtland
ſchaft wirkt kahl, zerklüftet und romantiſch.
Das Hinterland wird von den gewaltigen
Ketten und Gruppen der Karſtberge ein
re die groß und ernſt und in jäher

chroffheit bis zu zweitauſend Meter gen
Himmel ragen. Horizontweit glitzert das Meer

Ein ſelt
Zauber des

C i

ſ. Legen re
Anebendnech m Nives-

C Crenmse je Heu geschmei-
dig machen. Dann trotzt sie
Wind u. Wetter, ohne rissig
oder saoröde zu werden.
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Jetzt hatte der Farmer genug. Er ging zu
rück zum Wagen, und als Thomas etwas
zurückgeblieben war, lachte er los: „Daneben
gewittert, Guſtl. Na, und Sie ſind ein richtiges
Klatſchweib, Stolpe. Der Tiroler hat platter
dings nichts im Kopf als ſeine Arbeit!“

Aber Frau Hübl lächelte nur wieder und
meinte: „Eben deshalb!“

„Höchſtens“, ſagte Stolpe, daß ſie ſich be
dankt, wenn ſie das Paradies hier mal ſieht.“

„Eben deshalb“, wiederholte die Frau und
lächelte weiter.

„Da ſoll jemand klug werden.“

Thomas war eben dabei, einen Graben ab
zuſtecken und die Pflöcke einzuviſteren, als ein
reitender Bote vorbeikam und ein Telegramm
brachte. Langſam, ängſtlich faſt öffnete Thomas
das geheimnisvolle ſchmale Papier. Aus Ham-
burg. Was war da paſſiert, was kam da heran?
Beim Leſen lief es ihm abwechſelnd kalt und
heiß über den Rücken. Dann ſprang er in die
Luft, klopfte ſich auf den Hoſenboden, rief
„Juhu!“ und lief zu ſeinen Mohren hin:

„Burſchen, ſchworze Teifl, hörts zu. Himmel,
Höll' und alle Heiligen miteinander, da, der
Pier, der Herr Senator ſo einen guten Men
ſchen gibt's auf der ganzen Welt nimmer! Hat
er denen zwog zur Fahrt verholfen. Hackl und
Rottenpuecher, meine zwog alten Knochen auf
Pilatus! Das ſein Burſchen! Auf geht's in
Deutſch-Oſt! Wia i mi freu!“

Sie ſtanden da, auf ihre Spaten geſtützt,
und grienten ihn mit breiten Mäulern an.

Thomas begann in ſeiner Freude einen
Schuhplatter, daß es nur ſo krachte.

Da brachen ſie alle in ein ſo gewaltiges
Lachen aus, daß dem Thomas ſein Schuh
platteln darunter verſchwand wie ein Maul
wurfshügel unter einem Bergrutſch.

„Meine zwei, beſten Freund' kommen“, er
klärte Thomas, „ach ſo, ja mbili bana titola

Hamburg Tanga.“ Dabei zeigte er auf
ſich. Ob ſie ihn jetzt verſtanden hatten, mochte
zweifelhaft ſein, aber ſie nickten eifrig und

ſahen zu, wie ihr Herr hin und her rannte.
Die waren ja ſchon auf'm Schiff, ob ſie wohl
auch die „Uſambra“ genommen hatten?
Schweſter Lena müßte er gleich ſchreiben, und
zum Empfang mußte er unten ſein, und zwei
gute Schlafzelte müßten gerichtet werden. Was
nur die Lieſl dazu geſagt hat? Für den Hackl
wird das ſchon recht ſo, die Heimat war dem
wilden Teufel ja immer zu eng, dahier in der
gottesläſterlichen Hitze würde er ſchon zahmer
werden, und jagen mochte er einſtweilen, ſo
viel er wollte. Und der Rottenpuecher, ſo einen
Zimmermann gab es auf der ganzen Welt
nimmer. Einen Augenblick dachte Thomas
nach: Ja, wenn ſie nur bleiben würden er
ſah zwei tiroleriſche Stolpes vor ſich war
ia Unſinn, die Knochen würden ſchon zugreifen.

Die Arbeit! Da ſtanden ſeine Mohren noch
immer auf ihre Spaten geſtützt, lachten und
ſchnatterten und ließen Arbeit Arbeit ſein.
Heja, da fuhr er mit doppeltem Eifer hinter
ihnen her. „Apeſi, upeſi!“ Beeilt Euch, beeilt
Euch! Was ſie auch mit plötzlich ernſten Ge
ſichtern taten. Solange er hinter ihnen ſtand.

Ein paar Tage ſpäter war er unten in
Leitgebel.

„Hübl, Sie hab'n mi neulich ſo nach'm Per
ſönlichen g'fragt. Da hat's ſchon was mit dem
alten Es kommt wer nach Pilatus
rauf.“

„Alſo doch. Na, Guſtl, da haſt Du eben recht
behalten.“

„UAnd gewiſſe Huatſchtanten auch, nicht
wahr?“ Eberhard von Stolpe war ganz Ueber
legenheit.

„Meine zwei Freunde kommen. Der Hackl
und der Rott. Schwimmen ſchon auf'm Meer.
Der Senator hat ſie geſchickt. Was ſag'n
S jetzt

Hübl kratzte ſich nur den Kopf. Wenn das
auch ſolche Röſſer ſind wie Sie Hoffingott

Stolpe ſchien ernſtlich bewegt zu ſein. „Da
brauchen Sie ſchließlich keine Schwarzen mehr,
Oder wollen die etwa auf andere Farmen
kommen



und der Arane kritt zu dem heroiſchdüſteren,
melancholiſchen Hintergrund in den eigen
artigſten Gegenſatz. Allmählich ſchlängelt ſich
der Schienenſtrang in unzähligen Serpentinen
bergauf. Die Karſtlandſchaft wirkt eintönig,
leblos. Kein Baum, kein Strauch der Fels
iſt tot.

Links und rechts himmelhochragende Stein
wände, die die kleine bosniſche Schmalſpurbahn
faſt erdrücken. Dann über kühne Brücken und
t abfallende Schluchten. Langſam, ganz
angſam keucht die Maſchine zitternd und

bebend höher, drei Wägelchen nach ſich ziehend.
Die Jugend ſteht auf den Trittbrettern oder
läuft ein Stück des Weges neben den Wagen
einher. Dann klettern andere ſteil den Berg
hinan, um an der nächſten Schleife die ſtöhnende
Bahn jubelnd zu begrüßen. Nach drei Stunden
ſind ſchon 60 Kilometer bewältigt. Endlos iſt
die Fahrt. Gleich einer Barkaſſe bei hohem
Wellengang ſchwanken die kleinen Wägelchen,
Dann iſt die Waſſerſcheide erreicht. Bergab
rollen ſchnell die Räder weiter in das Gebirge
hinein. Meiſterhaft überbrückte Schluchten und
nachtſchwarze Tunnels. Schwindelnd geht der
Blick in abgrundtiefe Täler. Plötzlich nimmt
das allmählich zur Gewohnheit gewordene
Schwanken des Wagens zu. Erſt langſam,
dann ſchneller werdend, tanzt unſer Wagen
Iuſtig auf und ab. Alles ſtürzt an die Fenſter

und manches erſchreckte Geſicht verliert ſeine
braune Farbe. Rechts himmelhochragende

r links ſchwindelſteile Schluchten.
er Wagen tanzt und pendelt wie ein Lämmer

ſchwanz. Es wird ſchlimmer. Da ein Be
herzter entdeckt die Notbremſe. Ein Ruck. Die
Sicherungsplombe zerreißt und nichts

eſchieht. Ja, wirklich nichts ereignet ſich. Nicht
as erwartete Kreiſchen der Bremſen. Nur

das Tanzen des Wagens wird jetzt bergab
immer toller. Wir rufen, wir ſchreien, um den
Zugführer zu verſtändigen. Doch der ſcheint
taub zu ſein. Da wage ich mich auf das Tritt
brett und arbeite mich, wie ein Verbrecher in
amerikaniſchen Senſationsfilmen, bis zur
Maſchine vor. Als ich endlich vor dem Maſchi
niſten auftauche, ſtarrt der mich wie ein vor
weltliches Ungeheuer an und bremſt endlich
ab. Sämtliche Beamten des Zuges krauchen
unter den beſchädigten Wagen. Dann
debattieren ſie unterirdiſch werden laut,
ſchreien ſich an. Selbſtverſtändlich iſt kein Wort
zu verſtehen, nur ſoviel, daß man über den
entſtandenen Schaden verſchiedener Meinung
zu ſein ſcheint. Jedenfalls repariert man erſt
mal mit Draht und Bindfaden. Nachdem man
ſich ſolcher verläßlicher Hilfsmittel bedient,
e es weiter bis zur nächſten Station. Die

agen werden ausgewechſelt und weiter
dampft das Zügle.

Bald rauſchen und gurgeln neben dem
Schienenſtrang die wilden, ſtrudelnden Waſſer
der Narenta. And hier beginnt der Orient,
der unverfälſchte echte Orient. Zwiſchen den
rotziegelgedeckten Häuſern kleiner Dörfer
nun ſchimmernde Kuppeln und ſtoßen zier

iche Minaretts gleich ſpitzen Nadeln in den
ſüdlich klaren Himmel hinein.

Als die Sonne im Zenik ſteht, empfängt
uns Moſtar, die Märchenſtadt. Enge, ſchatten
pendende Straßen. Vergitterte Fenſter und

alkone, eiſenbeſchlagene ſchwere Holztüren
erinnern an die ehemaligen Harems ktürkiſcher
Fürſten. Verroſtete Türen knarren, aus denen
perſchleierte Frauen zum leiſe plätſchernden
Brunnen eilen. Moſtar iſt die Stadt der
Frauen im Schatten, iſt die Stadt mit den
Schnabelweibern: eine ſeltſame Kutte in Blau.
Ueber dem Kopf kommt eine ſchnabelartige
Haube hervor. Die Aermel der Kutte ſind auf
dem Rücken zuſammengebunden. Wie Ge
ſpenſter am Tag huſchen ſie über die Gaſſen,
neben den verſchleierten Frauen in modernen
und alten Koſtümen.

Händler preiſen laut die Güte ihrer Ware.
Lärm und Gitarrenklang dringt aus einer

Die Raben von Rüſchhaus
Von Mario Heil de Brentani

Die Heide fingt und die lodernden Wolken
jagen die Sonne in den Tod. Da bricht das
Herzblut des ſterbenden Geſtirns über das
weſtfäliſche Land, und die Birken und Buchen
vergeſſen ihr Lied und verwehen im Dämmer.
Und die Sinne der Blumen ünd des glutigen
Geſteins am ſandigen Weg ermatten nach
jubelndem Spiele. Da halten die Wolken inne
in ihrem Jagen und ſchauen nach neuem Wild.

Wie ſeltſam die Erde im Mondlicht ver
ſteint, denkt der einſame Menſch, der aus dem
Föhrenwäldchen trat und am hohen Wegweiſer
rechter Hand in den ſilbrigen Heideweg ein
biegt, und er ſpricht mit zager Stimme zu den
Wolken, die durch das ſchwarze Zelt des
Himmels huſchen: „Schlagt den Mond tot! Er
iſt ein ſchandbarer Bube, hört ihr? Er raubt
euch die leuchtenden Gewänder, die ihr ge
tragen habt, als ich vor Stunden hier hinaus
ging, und er hat auch den Schlehen und den
Haſelſträuchern dort und auch mir das Leben
geſtohlen. Jch trug ein hellblaues Kleid, ihr
Wolken, und dieſer breite Hut, den ich an
ſeinem Bande trage, war kornfarben, das
Band aber, das ſamtene, war rot wie ihr
vorhin, als der Abend kam. Doch jetzt hat der
Mond einen toten Schimmer darauf getan.“

Der einſame Menſch hält im ſtillen Gang
inne und blickt mit großen Augen zu dem fer
nen Hirtenfeuer an der Grenze von Erde und
All: „Die fahlen Schatten mag ich nicht.
Brenne, meine Heide, zum Himmel hoch und
gib deine Moorgeſpenſter und deine Jrrlichter
heraus. Wie wollten wir den Reigen mitein
ander tanzen

Da flammt ein anderes Hirtenfeuer unterm
Himmel auf und dort wieder eines, als hätten
ſie des Edelfräuleins Wunſch vernommen, das
ſeinen Gang jetzt beſchleunigt; denn Mittwoch
iſt heute, und Lien, die Magd, hat die Erlaub
nis bekommen, zur Kirchweihe zu gehen. Die
Mutter wird mich brauchen! denkt die Einſame
und geht noch ein wenig raſcher durch die ſtein
graue Heide. Als ſie am Zaune des breiten
Gehöftes ſteht, hat ſie heiße Wangen und ein
eiliges Herz aber die Mutter hat das Licht
ſchon gelöſcht, die Fenſterſcheibe blickt fremd
und kalt wie der Mond.

Behutſam geht die Tür, verſtohlen knarren
die Treppenſtufen zum Kämmerkein hinauf.
Die Mutter muß ſich ſehr gelangweilt haben,
heute abend, denkt das Fräulein und ſchwanktſekundenlang zwiſchen Nitleid und Dankbar-

keit. Als ſie vorhin leiſe in das Zimmer trat,

hielt die Freiin von Droſte das alte, in Rind
leder gebundene Stammbuch mit dem ölfarbe
nen Wappen in den Händen. Ueber den langatmigen Stammreihen und Daten war e
eingeſchlafen, die gute Mutter, und Annette
lächelt vor ſich hin: „Mögt ihr nur zürnen,
ihr lieben Ahnen, ein Dichter hätte der
Mutter von euch künden müſſen, nicht die
Heraldiker

Das Kämmerlein unterm Dach des Weſt
falenhauſes iſt ſchimmrig wie die Nacht; als
die kleine Oellampe ihren Schein darein miſcht,
ſteht Annette in ſeltſamem Zwielicht, und der
kleine, venezianiſche Spiegel, der aus Hülshoff
hierherkam, zeigt ihr ein grauumlochtes
Geiſtergeſicht, auf dem ſich Tag und Nacht und
der Schein von den Hirtenfeuern ſpiegeln, die
unterm Himmel brennen

Da will das P e die Fenſter ſchließen
Aber die Raben ſind noch nicht heimgekehrt, ſo
muß ſie ein wenig warten. Seitdem ſie der
Magd verbot, den zahmen Vögeln die Flügel
zu beſchneiden, fliegen ſie zuweilen weit fort
und kommen erſt zür Nacht in Annettes ge
liebtes „Schneckenhäuschen“ zurück. Da zieht
ſchon ein heiſerer Schrei vom Föhrenwäldchen
her. Dann ſitzt Tobias auf ihrer Schulter
und Puck, der Scheuere, läuft dienernd auf
dem Fenſterbrett auf und nieder, dieweil ſich
der andere ſchnurrend im Nacken krauen läßt.
Dann ſchüttelt ihn Annette ab, daß er plump
zur alten Truhe hopſt, wo ſie ihm und ſeinem
Genoſſen das Quartier angewieſen hat vom
erſten Tage in Rüſchhaus an.

Als ſie an ihrem Tiſchlein ſitzt das
ſchmale Haupt in die Hand geſtützt, die ſchweren
blonden Flechten zu einem Krönlein aufgeſteckt

da iſt die nächtliche Heide mit den Wolken
darüber hellwach in ihrem Herzen.

Die ſchmale Frau hat große Rätſelaugen,
als ſie vom Schreibpapier aufſieht. Juſt in
dieſem Augenblicke hebt auch Tobias auf ſeiner
Truhe den dicken Kopf, und grell leuchten ſeine
kleinen Augen auf, als ſeien zwei Jrrlichter
von der Leide draußen in das Stübchen ge
ſprungen. Annette von Droſte ſitzt nicht mehr
in dem Kämmerlein unterm Dach; längſt iſt
die Welt um ſie her verſunken. Der tolle
Braunſchweig jagt mit ſeinem Geiſterheere
über Land, glühfarben ſteht der Opferſtein in
der Heide, und Thor und Teut halten die
Wacht im Dämmergrau des Föhrenwaldes.
Längſt geſtorbene Ritte und die römiſchen
Legionäre, die im Moor verſanken, ziehen mit

kingenden Waffen vom Horizonk her, ein
Mädchen ſteht unter dem Galgen und weint
zu dem toten Liebſten hinauf, Und die Krähen
ziehn darüberhin. Das Kämmerlein hallt
wider vom Schlachtenlärm, der die Erde peitſcht.

Längſt ſchlafen Tobias und Puck, als
Annette den Federkiel fortlegt. Fiebrig glei
ten die Geſpenſteraugen über das Papier:

Heiß, heiß der Sonnenbrand
Drückt vom Zenit herunter,
Weit, weit der gelbe Sand

ſein Geſtäube drunter.
ur wie ein grüner Strich

Am Horizont die Föhren;
Mich dünkt, man müßt es hören,
Wenn nur ein Kanker ſchlich

„Krähenballade“ ſteht in feſten und ſteilen
Buchſtaben darüber geſchrieben
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rünen, vergitterten Tür bis auf die grell beeuchtete Straße. Ein türkiſches Cafe Mit
untergeſchlagenen Beinen ſitzen bärtige
Moslems, aus einem Schälchen ihren Mokka
ſchlürfend. Rote Ampeln verbreiten magiſches
Licht. Bläulich ſchwimmt. der Rauch der
Waſſerpfeifen durch den Raum. Hinter einem
Vorhang tönt einſchläfernde Muſik. Gitarren
und Flöten. Halbverſchleierte Mädchen tkanzen
orientaliſche Tänze. Ein bezaubernder Anblick
in dem halbdunklen Raum. Ruhig und ab
gemeſſen, ariſtokratiſch ſind ihre Bewegungen.
Unter leichtem Stoff ſchimmern ebenmäßige
Glieder und bronzefarbene Haut. Leiſe ſchlagen
Tamburins den Takt. Ohrgehänge, Ketten
und Armreifen glitzern und klingen. Der
Fremde iſt hier nicht gern geſehen. Moslems
mit hohem Turban ünd buntem Rock muſtern
uns durchdringend. Wir ſind Ungläubige.
Schnell ſchlürfen wir unſer Kaffeeſchälchen und
erheben uns von den weichen, reich beſtickten
Kiſſen. Ein paar Münzen fallen in ausge
ſtreckte Hände

„Auf Leitgebel, Herr von Stolpe, auf Leit
gebel. Da ſollen ſie werken, daß die Bude
wackelt.“

Auguſt Hübl hob abwehrend die Hand.
„Nee, danke, Thomas. Bin mehr für Ruhe. Jchehe ſchon, mein guter Stolpe hat mehr Ver
ftand, als man ihm zutraut. Drei Kobitiroler

na, beſſer als drei Leitgebel-Huſaren
Es half nichts, zum Schluß kam er doch immer
auf Stolpe.

17. Kapitel.
Raſcher als erwartet, gingen die nächſten

n hin, Dann mußte Thomas nach Tanga
ahren.

Jn Moſchi beſuchte er das Spital, Dr.
Scis und Lena, Ja, bald war es ſo weit,

ald konnte ſie kommen und Beſichtigung
halten.

„Jch freue mich ſehr darauf, Thomas. Und
ich freue mich auch auf die beiden Brüder die
Sie ſich da geholt haben.“

„Dafür dank i ganz beſonders, für dieſe
Worte.“

Da war wohl nicht viel mehr zu ſagen.
Ja, und dann kamen die Zwei an. Mit-

gebracht hatten ſie weiter nichts als ihren
klotzigen Humor, ihr anſtändiges Herz, aus
erechnet ein warmes Lodengewand, ein Spiel
arten, eine Klampfen, zwei Jagdſtutzen, zwei

r r ein Mordstrumm vonäge und einen Pfundsruckſack mit Speck und
geſelchten Würſten vom Pilatusheof daheim.

Der Empfang in Tanga war ein richtiges
t Der Hackl ſchien ganz wild zu ſein vor
auter Begeiſterung und der Rottenpuecher

hatte Mühe, den ſchwarzen Kerl bei Beſinnung
zu halten. Obwohl ihm der Schweiß in hellen
Tropfen auf dem Geſicht ſtand, brüllte und
winkte der Wendelin Hackl, als der Kahn ſich
dem Kai näherte, in einem fort, bald dorthin,
bald dohin, zu den winkenden Menſchen am
Ufer: „Hier Tiroll, heil Afrika! Hier iſt
Wendelin Hackl, Himmelherrgottſakrament,
Pilaterer Thomele, wo biſt denn nöi nöi.“

Da n, als das Boot anlegte, warf er ſeinen
Hut mitſamt dem Gamsbart in die Leute,

erade einen Augenblick, bevor er Thomas er
annt hatte.

„Himmel Höll' und alle Wetter, Bua,
Jager, Thomele, daß mir vielleicht hergfund'nbahn zu Deine Schwarz'n ha! Hoaß iſt's ſchon,

narriſch hoaß. Teifl, aber ſchien. Die Palmen
und die weißen Häuſer, völlig herriſch, ſakriſch
herriſch. And an Speck hoan i an ganz'n Ruck
ſack voll. Die Lieſl hat alles eingepackt, das
gute Madel, hat mir alles verholfen bei unſerm
Jagdherrn. Jn Tirol hatten mi eingeſperrt,
aber von Graz bin i durch.“

Die Leute am Ufer hatten eine unerwartete
Freude Aber der Rottenpuecher Hans hielt auf
gutes Benehmen, was ſollten die Leute in
Afrika denken von Tirol. „Jetzt holſt amoal
Dein Maul, Hackl. Dös kommt alles morgen,
und von mir aus kannſt im ganzen nächſten
Jahr erzähln. Vorerſt ſag amoal anſtändig
Grüß Gott! Und nachher möcht'n wir wiſſen,
wie's Dir geht, Thomas, mit Deiner neuen
Farm.“

Thomas umarmte die Burſchen und lotſte
ſie beiſeite. Die Farm iſt im Wachſen. Die
wird. Und Arbeit gibt's narriſch viel. Es ſchaut
ſchon ganz nett aus, und wir drei machen ein
Paradies aus NeuPilatus. Aber zuerſt gehen
wir in Tanga Beſuch machen.“

Jm Weitererzählen führte er ſeine beiden
Freunde zu den Behörden, wo die drei Söhne
der Berge beträchtliches Aufſehen erregten.
Den Hoffingott kannte man ja ſchon, da hatte
er ſich alſo noch Verſtärkung geholt. Die Ein
wanderungspapiere waren bald in Ordnung
gebracht, nun konnte man ſich Tanga anſehen.
Thomas fragte nach dem Senator von dem
Rottenpuecher einen Brief mit hatte, nach
Mutter, Schweſter und Brüdern, nach dem
Adlerwirt, und nach dem alten Jäger, und wie
die Jagd ſtände, und tauſend Dinge mehr.

Abends dann im Hotel bei Herrn Prachmeir
wurde es großartig! Alles, was an Deutſchen
im Lokal war ſaß um die Burſchen hexum, Es
war ihnen allen, als ſeien plötzlich ein paar
Tiroler Berge nach Afrika gerutſcht. Hackl, der

Draußen blendet das grelle Tageslicht.
Bettler verlangen mit heiſerer Stimme eine
Gabe. Waſſerverkäufer ſchenken aus ihren
großen umgehängten Ziegenſchläuchen. Auf
dem Markt und im Baſar herrſcht das bunte,
lebhafte Treiben des Südens. Tief unten frißt
ſich unreguliert die Narenta durch den Tuff,
formt gröteske Felsbildungen, auf denen ſich
die Stadt mit ihren kleinen Moſcheen und Be
feſtigungen in die Höhe baut. Mit ewig
gleicher Melodie rauſchen die grünen Waſſer,
überſpannt von dem kühnſten Bogen der
Brücke, von der die Sage geht, daß ſie ſchon
Römer erbaut. Wie ein Hügel iſt der Ueber
gang, bis zur Mitte anſteigend und zur an
deren Seite abfallend. Bunte Geſtalten wech
ſeln von Seite zu Seite, um im Schatten der
enganſchließenden Gaſſen unterzutauchen.
Selten wächſt ſo gewaltig und organiſch eine
Architektur aus der Erde, wie bei Moſtars
berühmter Brücke.

Am Ufer reiht ſich Moſchee an Moſchee, die
allerheiligſten Stätten Allahs. Düſter blicken
die hohen Berge auf das helle, morſche Ge

mäuer der Stadt. Das iſt Moſtar, die Hoch
burg des Jslams. 9

Der Abend graut die ſüdliche Farbenfülle.
Der Prieſter ruft vom hohen Minarett der
Moſchee. Die Gläubigen, die Diener Allahs,
ſinken auf die Knie und verrichten ſtumm mit
über der Bruſt gefalteten Händen, unter
Heben und Senken des Rumpfes, ihr Gebet.
Wenn der glühend rote Sonnenball hinter den
zackigen Berglinien verſunken iſt und die
Sterne in der Nacht des Südens ſtrahlen,
wird es in den Straßen lebendig. Der alte
Orient mit ſeiner ganzen romantiſchen Pracht,
mit ſeiner ganzen Farbenfreudigkeit beginnt
ſich zu entfalten. Doch man ſieht nur Männer
in den geſtopft vollen Gaſſen und in den mit
bunten leuchtenden Ampeln dekorierten Cafés,
wo ein betrichtertes Grammophon, krächzende
Töne von ſich gibt. Die Frau hütet das Haus.
Jhr Leben ſpielt ſich hinter den holzvergitter
ten, undurchſichtigen Fenſtern der ſo manches
Rätſel bergenden Häuſer ab. Der Jslam
herrſcht uns unverſtändlich.

Fortſetzung folgt

keinen Whisky kannte, verſpürte als erſter den
Föhn im Kopf.

Während der Bahnfahrt machte Thomas
den Erklärer wie ein alter Afrikäner. Eines
begriff der Rottenpuecher nicht, das waren die
armſeligen Hütten der Schwarzen, die kein
richtig gezimmertes Dach hatten, und daß da
überhaupt ſo wenig Menſchen da wären. „Und
das gehört alles Deutſchland? Ja, Thomele, da
könnt' man doch ganz Tirol da hineinſetzen!“

Jn Moſchi wurden Jngenieur Peter Pier
und Schweſter Lena beſucht. Den Abend feierten
ſie alle zuſammen in Müllers Hotel. Auch Dr.
Hellige war gekommen. Peter Pier ſah das
tief im Herzen wurzelnde Gefühl Lenas, er las
ihr aus den Augen, mit welchem Glück ſie dem
einfachen Mann zuhörte, und er bewunderte
im ſtillen dieſe beiden Menſchen, die ſo geduldig
und ſchweigſam zu warten verſtanden. Aber
täuſchte er ſich vielleicht nicht doch? Wenn es
bei der herben Frau nun nichts weiter wäre
als die Freude an einem einfachen, grund
ehrlichen Menſchen, der ihr treu ergeben an
hing? Es war doch eigentlich undenkbar, daß
die zartnervige Krankenſchweſter oben am
Kilimandſcharo in der tiefen Einſamkeit von
NeuPilatus Farmerin werden wollte. Hackl
und Rottenpuecher bremſten ſich diesmal mit
dem Trinken, dafür trank Peter Pier um ſo
mehr. Er konnte es allerdings vertragen.

Jn den früheſten Morgenſtunden ritten die
drei von Moſchi aus weiter. über Leitgebel
nach NeuPilatus. Der Aufenthalt bei Hübl
dehnte ſich aus. Jetzt biß der ſich erſt mal
wieder an heimatlicher Luft feſt.

Den dreien aber ſchien, als ſie weiterritten,
alles nur ein Traum zu ſein. Dieſer Sieg einer
echten Kameradſchaft über alle Spießbürger
und alle Entfernungen der Erde hinweg war
eine herrliche Freude. Eine Zeitlang noch
redeten ſie laut von den Eindrücken des Tags

d gedachten dankbar des großherzigen
Senators. Dann rauſchte die verzauberte
Urwaldnacht mit ihren tauſend Stimmen und
Sternen um die Reiter Und es war ihnen
plötzlich allen dreien, als ob ſie ſich in dieſer

Umgebung, ohne zu reden, viel beſſer ver
ſtünden als in der Aufregung der Ankunft am
Hafen von Tanga und überhaupt bis zu dieſer
Stunde.

Gerade zur rechten Zeit waren ſie gekommen,
die zwei alten Haudegen aus den heimatlichen
Wäldern. Die Wolkenbänke waren größer und
größer geworden mit jedem Tag. Schon nach
den erſten vier Wochen brauchten die Neulinge
ſich nicht mehr über die heißglühende, den
ganzen Tag niederſengende und unerbittlich
drückende Sonne zu beklagen. Bisher hatte es
nämlich nur Arbeit gegeben, hölliſch faure
Arbeit. Denn es kam der Februar und mit ihm
der endlos rinnende Regen, ein brauſender
Strom vom Himmel.

Aber gerade noch im letzten Augenblick war
das Dach zur Boma fertiggeworden. Jetzt erſt
verſtanden ſie ganz die Freude Thomas' über
ihre mitgebrachten Zimmermannsfäuſte und
Werkzeuge. Die Jugend und das Land und
überhaupt das Afrika das lief ihnen nicht weg.
Wenn es der Regen nicht fortſchwemmte. Mi
einem naſſen Umſchlag um den Kopf und noch
näſſerem Nackentuch ſtand der lange Rotten-
puecher oben auf dem Mauerkranz des fertigen
Hauſes und dichtete das Dach an einigen
Stellen ab.

Der Wendelin war drüben unter dem not
dürftig errichteten Dach des Werkzeug undLagerſthuppens beim Thomas beſchäftigt, alles

für die kommende Pflugarbeit herzurichten.
Arbeit gab's auch jetzt genug, und wenn einer
übers Land ging bei dem Regen, verſank er
ſchier im Lehm. Es war alles grundlos und
triefend vor Näſſe, das Blätterwerk des n
rauſchte und tropfte im ſtändig vom Himme
rinnenden Naß. Der Hackl maulte etwas, m
könnt's aufhören mit dem Gemanſche, ſonſt
verſöffen noch die Böckl und die Löwen.

Hier im Stall wären ja auch Tiere, nd ges
Thomas freute ſich mehr darüber als r
alles Viehzeug da draußen. Schon en
waren da und vierzehn Schafe. Cahigi,
Schwarze, beſtaunte ſie, als wären
Wündertiere. (Fortſetzung folgt)
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Der Kaufwert einer Arbeitsstunde
Ein Beispiel für die Not wendigkeit von weiteren Preissenkungen

eko Halle (S.), den 17. Februar 1938.
Gibt man einer Pflanze Aſpirin in den

Nährboden, ſo wird ſie ihre Blätter und
Blüten üppiger denn je entfalten. Aber nur
für kurze Zeit und danach ſehr bald verfallen.
So hatte auch die Weltwirtſchaft in der

jüngſten Vergangenheit durch das Mittel der
Rüſtungen dieſes Rezept war ihr vom Hoch
kapitalismus verſchrieben worden nach der
künſtlichen Aufpulverung ihrer verkalkten

zutauſchen. Heute iſt es nur Tonnée,
die er für den Zentner Brotgetreide erhält.

Wir vermögen dieſes Beiſpiel fortzuſetzen:
Die Bauſtoffe liegen 10 v. H. über dem Vor
kriegsſtand, die Preiſe für landwirtſchaftliche
Maſchinen ſelbſt nach der letzten Herabſetzung
noch um 15 v. H. uſw.

Dieſe verſchiedenartigen Jnduſtriezweige
leiden nun nicht etwa Not. Jm Gegenteil:
Sie verdienen reichlich und gut.

ſtunde nicht mehr, ſondern weniger als vor
dem Kriege an Jnduſtrieprodukten, wenn er
ſich ſeinen Roggen nicht gerade ſelbſt abkaufen
will, während der übrigen Wirtſchaft die bil-
ligen land wirtſchaftlichen Preiſe zur Ver
fügung ſtehen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß im Jntereſſe
der geſamten Lebenshaltung die bäuerlichen
Erzeugniſſe nicht teurer werden dürfen. Aber
ebenſo ſelbſtverſtändlich ſteht es feſt, daß die

Lebensſäfte eine Periode des ſichtbaren Ge Preiſe der Produkte unſerer gewerblichendeihens nene 7 W d n Oft ſogar phantaſtiſch. Wirtſchaft auf einen Stand geſenkt werden
folgte. Nunmehr iſt es ſo, daß au ie müſſen, der lechthin der Kauf-ſtärkkten Jnjektionen, die beiſpielsweiſe Eine lahme Beweisführung k t ft des o n ertes ein t
Rooſevelt in USA. vornimmt, den Man wird uns nun entgegenhalten, daß die bäuerlichen Arbeitsſtunde ent
Patienten nicht aufzumuntern vermögen. Die Kohle etwa in ihrer Förderung teurer ge ſpricht.
lethargiſche Verkrampfung löſt ſich um ſo worden iſt und ſich nicht weniger auch die Dieſe Forderung iſt kein Abſtraktum, ſondern
weniger, als alle Kräfte verbraucht erſcheinen. anderweitigen Erzeugungskoſten erhöht haben. enthält und wenn es die Jnduſtrie auch

Wir wollen dieſer möglichen Beweisführung noch ſo ungern wahr haben will eine
Löhne und Preise jedoch damit die Spitze abbrechen, daß wir auf ſchlichte Lebensweisheit. Jhre Verwirklichung

Ohne Zweifel kann die Geſundung der ver
ſchiedenen Volkswirtſchaften auch nur nach der
inneren Beſſerung ſämtlicher Gewebeteile ge
ſchehen. Die Arzneien, die darauf nicht Bedacht
nehmen, nützen keinesfalls. Sie ſchaden nur.

Löhne und Preiſe bilden die lebens-
wichtigen Nervenſtränge im Körper jeder
Wirtſchaft. Sofern ſie ihre Funktionen nicht
erfüllen, krankt der geſamte Organismus,

Das „Wunder“ des deutſchen wirtſchaft
lichen Aufſtieges, der ſich unabhängig von
allem internationalen Konjunkturdurchein
ander vollzieht, findet in der Tatſache eine
ſehr natürliche Erklärung, daß einmal die
preispolitiſche Entwicklung planvoll
bunden wurde und zum andern die Löhne
im weſentlichen feſt blieben, ohne damit

ge

die erheblich geſtiegenen, induſtriellen Umſätze
hinzeigen, die wohl in der Lage ſind, eine
Koſtenſteigerung auszugleichen.

Und wir kommen nun zum Kern der Sache:
Der Bauer erhält für den Wert einer Arbeits

kann erſt die Wohlſtandsgründung einleiten,
um die doch der deutſche Sozialismus ringt.

Wir ſind auf dem Wege dorthin, und der
Vierjahresplan wird ihn, ſo hoffen wir, voll
enden.

Landarbeiterbrief geschaffen
Facharbeiter durch die Landarbeitslehre

Mkt dem Erlaß der Grundbeſtimmungen
für die Ausbildung in den Berufen
der Landwirtſchaft durch den Reichs
bauernführer wurde eine Entwicklung abge

alle anderen allgemeinen und Spezialberufe
der Landwirtſchaft auf. Nach dem Beſtehen der
Lehrlingsprüfung und abgeſchloſſenen
zweijährigen Landarbeits- Gehilfen

Die Hausrat-, Glas und Porzellan-
Geschäfte berichten über eine ständig
zunehmende Nachfrage nach Haus und
Küchengerät. Die im letzten Jahre gerätigten
Verkäufe lagen schon um die Hälfte höher
als 1933. Das bestätigt der Umsatz Index,
der von 78,2 im Jahre 1935 bis auf 118,6 im
Jahre 1937 angestiegen ist (dazwischen 90,4,

95,0 und 106,1]

„Original bunte Lumpen“
Eine wichtige Bekanntmachung

jedoch die Lebenshaltung in das feſte Schema ſchloſſen, die als Ziel die Anerkennung der zeit, erlangt der Lehrling den Land ne n r
des erreichten. Standes dauernd. zu Landarbeit als Facharbeit hat. Es iſt arbeiter- Brief und iſt damit ein an Reichs und Preußiſchen Wirtſchaftsminiſters
zwängen. damit einer Forderung, den ſchweren und erkannter Facharbeiter. Es wird ſich

Wollten wir nun eine hochſtrebende Lohn
bewegung auslöſen, ſo müßten ihr, wie in
anderen Ländern auch die Preiſe folgen. Da
mit wäre zum Schluß, denken wir an die Vor
gänge in Frankreich, nichts gewonnen, doch
vieles, vor allem das Vertrauen des Volkes

verantwortungsvollen Berufen der Landwirt
ſchaft endlich den ihnen gebührenden ehren
vollen Platz im Berufsleben zuzuerkennen
erfüllt worden.

Auf Grund der Ausbildungsbeſtimmungen
für die land wirtſchaftlichen Berufe iſt nunmehr
ein Lehrvertrag, wie wir ſchon meldeten,

künftig niemand mehr Landarbeiter nennen
dürfen, der nicht den Landarbeiter-Brief er
halten hat.

Für die Ausbildung in den Sonde re
berufen erfolgt nach der zweijährigen
Landarbeitslehre der Eintritt in die meiſt
zweijährige Sonderberufslehre, die der Land

und des Reichskommiſſars für die Preis
bildung den Höchſtpreis für „origina
bunte Lumpen“ für den Verkauf
Mittelhändler an Sortierbetriebe von 12 RM.
für 100 Kilogramm ab Verſandbahnhof auf
14 RM. erhöht unter gleichzeitiger Herab
ſetzung des Abſchlages von dieſem Höchſtpreis
von 25 v. H. auf 20 v. H. für den Verkauf vom

in die Sicherheit der politiſchen Führung, geſchäffen worden, der einen vollen Beitrag wirtſchaftslehre oder der Ausbildung zum Sammler bzw. Kleinhändler an den Mittelverloren. fertigen e n g r Melker e r Ewafet händlerr alſoztaliſtifchen ne t u a. Mit der Grundausbildung in der Land z6,2 Kilo Roggen 6,2 Kilo Roggen Teil des Vertrages für Landarbeits-Lehrlinge arbeitslehre ſoll erreicht werden, daß der ſpäter ijerdurch erhält der Sammler eine be

Wir beabſichtigen aber keinesfalls, die
Dinge, wie ſie ſind, zu laſſen. Denn der Sinn
unſerer ſozialiſtiſchen Wirtſchaft iſt die Beſ
ſerung der Daſeinsgrundlagen aller Arbei-
tenden, die aber nur dann möglich ſein kann,
wenn in erſter Hinſicht die Preiſe bil-
liger werden.

Da eben dieſem Erfordernis täglich eine
offenſichtliche Abneigung durch die Wirtſchaft
entgegengebracht wird, obwohl man grundſätz
lich ſeine Berechtigung nicht verneint, geben
wir folgendes zu bedenken:

Sicherer als jeder geldmäßige Wertmeſſer
iſt im Leben einer völkiſchen Gemeinſchaft der

Lohn einer Arbeitsſtunde, deſſen
Kaufkraft mit den Koſten eines lebens
wichtigen Erzeugniſſes verglichen wird.

So konnte man vor dem Kriege für den
durchſchnittlichen Lohnwert einer Ar
beitsſtunde 6,2 Kilogramm Roggen
kaufen. Heute hat ſich daran nichts
geändert. An Kohle konnte man
damals für denſelben Lohnwert
90,9 Kilogramm erwerben, gegen
wärtig aber lediglich 66,2 Kilo

heißt es z. B.: „Die Landarbeitslehre iſt ein
Erziehungs- und Ausbildungsverhältnis auf
der Grundlage gegenſeitigen Vertrauens und
gegenſeitiger Treue. Jhr Ziel iſt ein beruflich
tüchtiger, körperlich geſunder und feſt im
Nationalſozialismus ſtehender Nachwuchs.“

Die Landarbeitslehre iſt für alle Berufe
der Landwirtſchaft der Ausgangspunkt. Auf
die zweijährige Landarbeitslehre bauen erſt

in die Spezialberufe abgehende Nachwuchs
Kenntniſſe von den allgemeinen Arbeiten der
Landwirtſchaft hat und der Ausbildung auf
einem Teilgebiet der Landwirtſchaft ſo die
notwendige Grundlage gegeben wird.
Damit iſt die Gewähr gegeben, daß ein viel
ſeitig ausgebildeter Berufsnachwuchs. auch für

W der Landwirtſchaft, heranwächſt.

Die Wirtschaft des Gaues
Maschinenfabrik Sangerhausen

Wie wir hören, findet die oHV. der Ma

ſchinenfabrik n A G.,Sangerhauſen, für das Geſchäftsjahr 1936/37
am 11. März 1938 in Sangerhauſen ſtatt. Es
wird die. Ausſchüttung einer Dividende von
wieder 5 v. H. vorgeſchlagen.
Steigender Stromabsatz der Esag

Der Stromabſatz in dem von der Eſag ver
ſorgten Gebiete der Provinz Sachſen und des
Landes Anhalt lag im Monat Januar 1938

Vebergang in arische Hände
Die geſamten Anteile der Firma Carl

Bormann Co. G. m. b. H., Röhrengroß
handlung, Halle (S.), die ſich bisher in
jüdiſchem Beſitz befanden, ſind von Otto
Ellerſiek, Hannover, erworben worden
und damit in ariſchen Beſitz übergegangen.

Riebeck Partuschke- Brauerei

Der HV. der Riebeck Partuſchke-Brauerei

trächtliche, im Hinblick auf die Verdienſtmög
lichkeiten des Mittel- und Großhandels durch
aus zu vertretende Aufbeſſerung ſeines Ver
dienſtes. Gleichzeitig ſoll der Mittelhandel,
der nunmehr dem Sammler ſtatt 9 RM. 11,20
RM. für 100 Kilogramm „original bunte
Lumpen“ zu zahlen hat, angehalten werden,
darauf zu achten, daß die Ware unter keinen
Umſtänden über das erlaubte Maß hinaus
durch die Sammler beraubt wird. Außer
weißen und wollgeſtrickten Lumpen dürfen den
„original hunten Lumpen“ keine weiteren

orken entzogen werden.

Börsenbericht der MNZ
vom 16. Februar

Mifteldeuische Effektenbörse: Ruhig
Die Börſe eröffnete in freundlicher Haltung. Jm

weite ren Verlaufe des Geſchäfts traten aber Ab
ſchwächungen hervor, die Umſätze hielten ſich, von wenigen
Ausnahmen abgeſehen, in engen Grenzgen. Am Anlage
markt war der Pfandbriefmarkt gegenüber den Vortagemn
unverändert. Der Materialmangel beſteht nach wie vor

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in RM.) 56,257

Original-HüttenAluminium, 98-—99 v. H., in Blöcken 188,
desgl. in Walz- oder Drahtbarren, 99 v. H., 137; Fein

gramm., um 0,4 v. H. über dem gleichen Monat des AG, Torgau a. d. Elbe werden aus einem ſilber (für T Kilogramm) 30-42.4 Land Vorjahres. Läßt man in beiden Monaten die Reingewinn von 25781 RM. 8v. H. Dividende Terminmarkt. Kupfer Februar bis Jult 40,50
Das bedeutet. Der Land mann war im Fushilfsbelieferung eines Sonder-Abnehmers davon 1 v. H. an den Anleiheſtock) vorge- Lom. Brief Seld. enden ſtetig. Blet

Jahre 1913 in der Lage, für einen Zentner
Roggen den Wert von Tonnen Kohle ein

unberückſichtigt, ſo iſt der allgemeine Strom
abſatz üm 3 v. H. geſtiegen.

ſchlagen. Die Abſchreibungen belaufen ſich auf
0,042 Mill. RM.

Februar bis Juli 19,75 nom. Brief, 19,75 Geld. Tendenz
ſtetig. Zink Februar bis Juli 18,25 nom. Brief18,25 Geld. Tendenz: ſtetig.

geh u t oneotkcckkkhttte,rtrkkrhrkrr—rr—onnyeühThgsS Land und Stadtschaften industrie Aktien J 9Berliner Börse 16.2. 16.2. 16. 2. 15. 2. Mitteldeutsche Börse eipzig Berliner Devisenkurse
4349 Prv. d. Gold o9,75 99,75 A. E. S 118,00 117,50 jvom 16. Februar 1938 e 99 99/75 r Papier 120,12 1206,87 Amtlichern Verkehr Aegypten
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e Pr. „6, Start Waſſ 110/00 119700 Altenburger Landkraft 160,00 160,00 Leipg. Wogkämmeret 145,00148,90 Belgien 41,98 42 06lombard-Diskont 5 v. H. Du. erw. 8708 10009 ren Chromo Ravort i i Lindner, Gottfried 15400 155/00 Braſilien 6 s 9147
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Am 17. Mai 1938 findet statt:

Die Bestands aufnahme des Volkes
Bedeutung der Kommenden Volks-, Berufs- und Betriebszählung

Seit der Machtübernahme durch den Bodenbenutzung, den Viehbeſtand, den Stand Die n n (blaue
Nationalſozialismus hat der Begriff der deut der landwirtſchaftlichen Technik uſw. Es ſind Formulare) erfaßt nichtland wirtſchaft
ſchen Volkswirtſchaft, die im liberaliſtiſch
kapitaliſtiſchen Syſtem nur ein verſchwommenes
Gebilde darſtellte, einen feſten und konkreten
Jnhalt bekommen. Unter Volkswirtſchaft ver
ſtehen wir heute die Wirtſchaft, deren Wirt
das Volk ſelbſt iſt, die geführt wird von dem
politiſchen Führer des Volkes bzw. den von
ihm dafür eingeſetzten Perſonen und ſtaat-
lichen Stellen.

Erfassung von Volk und Wirtschaft
Wie aber die Grundlage jeder betrieblichen

Wirtſchaft die Beſtandsaufnahme iſt, ſo kann
auch die nationalſozialiſtiſche Volkswirtſchaft
auf eine ſolche vollkommene Beſtand s-
aufnahme nicht verzichten. Derartige Be
ſtandsaufnahmen hat es in der Form von
Volks und Betriebszählungen auch in der
Vergangenheit bereits gegeben. Sie genügten
jedoch bei weitem nicht den Anſprüchen, wie
ſie heute geſtellt werden müſſen. Auch die un
mittelbar nach der Machtübernahme im Früh-
jahr *1933 durchgeführte Volks-, Berufs und
Betriebszählung konnte naturgemäß nur den
notwendigſten Forderungen gerecht werden,
und iſt vor allem durch die außerordentlich
raſche Aufwärtsentwicklung unſerer Wirtſchaft
ſeit 1933 in einem Ausmaß überholt worden,
daß ihre Ergebniſſe heute keinerlei Anſpruch
auf auch nur annähernde Richtigkeit mehr
machen können. Durch Geſetz vom 4. Oktober
1937 hat der Führer und Reichskanzler daher
die Durchführung einer Volks-, Berufs und
Betriebszählung im Jahre 1938 angeordnet,
für die der Reichs und Preußiſche Wirtſchafts
miniſter unter dem 21. Januar 1938 die
Durchführungsverordnung erlaſſen und als
Zählungstag den 17. Mai 1938 Diens
tag) beſtimmt hat.

Dieſe Zählung ſoll eine Art Moment-
aufnahme von Volk und Wirt-
ſchaft darſtellen. Sie wird einheitlich im
ganzen Reich durchgeführt. Aus dem Zweck
ergibt ſich die Notwendigkeit alles zu ver
meiden, was das normale Bild erheblich ver
ändern könnte. Für den einzelnen Volks

enoſſen ergibt ſich aus dem großen volkswirtſhafllichen Zweck der Zählung die ſelbſtver
ſtändliche Pflicht, alle vorgelegten Fragen nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu beantworten.
Die geſamte Bevölkerung muß ſich in den
Dienſt dieſes größten Zählungswerkes ſtellen,
das je im Deutſchen Reich durchgeführt worden
iſt. Daß die Angaben der Amtsver-ſchwiegenheit unterliegen, und daß jedes
Eindringen in die Vermögens und Ein
kommens verhältniſſe nach S 4 des Geſetzes vom
4. Oktober 1937 ausgeſchloſſen iſt, iſt eine
Selbſtverſtändlichkeit.

Zweck der Zählung
Zweck der Zählung iſt, neue Grundlagen

zur Beurteilung der Verhältniſſe von Volk
und Wirtſchaft für die wichtigen Aufgaben der
allgemeinen Staatsführung, der Verwaltung,
der Bevölkerungspolitik, der Wirtſchafts und
Sozialpolitik, der Schul und Kulturpolitik
und des ganzen öffentlichen Lebens zu ge
winnen. Jm beſonderen Maße ſoll die Zählung
auch den Zwecken des Vierjahresplanes dienen,
alſo dem großen Ziele der Erringung der
deutſchen Wirtſchaftsfreiheit.

Das Zählungswerk beſteht aus einer
Volkszählung, einer Berufszäh-
khung, einer land wirtſchaftlichen
Betriebszählung und einer Zählung
aller nicht land wirtſchaftlichen Ar
beitsſtätten. Es umfaßt alſo mehrere
Zählungen zugleich, die inhaltlich und organi
ſatoriſch miteinander verbunden ſind und die,
alle am gleichen Stichtag durchgeführt, ſich
gegenſeitig ergänzen.

Die Unterlagen zur Volks und Berufszählung, die erhebungstechniſch eine
Einheit bilden, werden mit Hilfe der ſo
genannten Haushaltungsliſte (weiß)
gewonnen. Dieſe Unterlagen ermöglichen eine
eingehende Gliederung des geſamten Bevölke
rungsbeſtandes nach den individuellen Eigen
ſchaften und der beruflichen Tätigkeit der ein
zelnen Einwohner des Reichs.

Außerdem iſt mit der Volkszählung erſt
nalig eine Abſtammungserhebung
verbunden, durch die zuverläſſige Anterlggen
über die Zahl der Juden und der jüdiſchen
Miſchlinge gewonnen werden können.
Selbſtverſtändlich iſt dabei der Begriff Jude
als ein raſſiſcher Begriff zu betrachten, auch
wenn die Religionszugehörigkeit des Betreffen-
den nicht moſaiſch iſt. Dieſer Ergänzungskarte
für Angaben über Abſtammung und Vor-
bildung, die ebenfalls auf weißem Papier
gedruckt iſt, enthält auch eingehende Fragen
über das Hochſchul- und Fachſchul-
Studium. Zu dieſer Ergänzungskarte wird
ein brauner Umſchlag mitgeliefert, ſo daß die
zum Haushalt gehörigen Nichtfamilienmit-
glieder die Ergänzungskarte mit ihren An
gaben dem Haushaltungsvorſtand im ge
ſchloſſenen Amſchlag übergeben können.
Es iſt alſo die Gewähr geboten. daß Kenntniſſe
über Raſſenzugehörigkeit und Vorbildung nur
der amtlichen Zählungsſtelle, d. h. dem Stati-
ſtiſchen Reichsamt in Preußen und den Stati
ſtiſchen Landesämtern in den übrigen Gebieten
des Reiches bekannt werden.

Die landwirtſchaftliche Betriebs
zählung (grüne Formulare) ſoll Aufſchluß
geben über Zahl und Größe der land wirtſchaft
lichen Betriebe, über die Arbeitskräfte, die

demgemäß zunächſt Angaben über den Betriebs
inhaber und
machen, über familienfremde Arbeits
kräfte und zwar nach ſtändig Beſchäftigten und
vorübergehend Beſchäftigten. Ebenſo eingehend
ſind die Fragen über die Viehhaltung, über die
Deputatentlohnung, die Maſchinenverwendung.
Des weiteren ſind die Beſitzverhältniſſe nach
eigenem, gepachteten Land, Heuerlingsland und
ſonſtigen Flächen, wie Gemeindeland uſw. an
zugeben. Für die Bodenbenutzung ſind Angaben
über die Aufteilung in Ackerland, Gartenland,
Wieſen, Weiden, Forſten, Oedland uſw. zu
machen, und ſchließlich iſt genau anzugeben,
mit welchen Bodenfrüchten die einzelnen
Flächen beſtellt ſind. Zur Zeit der Zählung
noch nicht beſtellte Flächen ſind dabei mit der
Bodenfrucht anzugeben, die dafür in Ausſicht
genommen iſt. Die Agrarpolitik wird alſo hier
Anterlagen von grundlegender Bedeutung für
ihre weiteren Arbeiten erhalten.

ſeine Familienangehörigen zu
liche Arbeitsſtätten, und zwar nicht nur die
gewerblichen wie bisher, ſondern auch alle
Arbeitsſtätten von Behörden, der Partei und
ihrer Gliederungen, der freien Berufe uſw.
Hier ſind u. a. auch Angaben für die Zuge-
hörigkeit bei den Fachorganiſationen zu
machen, über die Einkragung in die Hand
werksrolle uſw. Weiter werden durch dieſe
Zählung ſämtliche Kraftmaſchinen ſowie Kraft
fahrzeuge einſchließlich von Waſſerkraftfahr-
zeugen und Luftfahrzeugen mit Angabe der
PS-Zahlen gefordert. Man wird alſo hieraus
ein klares Bild über den Umfang der maſchi
nellen Arbeitskraft Deutſchlands gewinnen
können. Auch eine Gliederung nach Teil-
betrieben ſowie nach Haupt und Zweignieder
laſſungen wird durch dieſe Zählung erfaßt,
ebenſo die Rechtsform der Anternehmen. Auch
daraus wird man wichtige neue Unterlagen
gewinnen.

Wirtschaftliche Rundschau
Jngenieure fehlen

Nach der letzten Volks und Berufszählung
vom Jahre 1933 gibt es in Deutſchland 250 000
Jngenieure. Zur Zeit dürfte ſich der jährliche
Bedarf auf etwa 10000 ſtellen. Da uns heute
ſchon mindeſtens 5000 Jngenieure fehlen und
die Jngenieurſchulen teilweiſe nur zu 30 bis
40 v. H. beſetzt ſind, während, um den lau
fenden Bedarf zu decken, eine 80 bis 90prozen-
tige Beſetzung notwendig wäre, errechnet die
Rundſchau Deutſcher Technik bis zum Jahre
1942 einen vorausſichtlichen Fehl-
betrag von 30000 bis 35000 tech
niſchen Berufsträgern aller Fach
richtungen.

Anbauverbot für bittere Lupinen
Jm landeskulturellen Jntereſſe hat der

Reichs und Preußiſche Miniſter für Ernährung
und Landwirtſchaft, Reichsbauernführer R.
Walther Darré, das Verbot des An
baues von bitteren Lupinen für das
geſamte deutſche Reichsgebiet ab 1940 vorge-
ſehen. Gleichzeitig hiermit wird ein Handels
verbot erfolgen, d. h. jegliches in den Verkehr
r von bitteren Lupinen wird unterſagt
werden.

Einlöſung der Neubeſitzanleihen
Auf Grund einer Anordnung der Reichs

regierung beginnt am 15. Februar das An

71 zum vorzeitigen Rückkauf der Neu
eſitzanleihen der Länder, Gemeinden

und Gemeindeverbände. Den Jnhabern der
Neubeſitzanleihen wird ein bis zum 30. Juni
1938 befriſtetes Angebot auf Rückkauf der
Stücke zum Kurſe von 28,25 v. H. gemacht.
Wenn von dieſem Angebot kein Gebrauch ge
macht wird, ſind die Neubeſitzanleihen am
2. Januar 1970 zum Nennbetrag fällig, wobei
allerdings eine Verzinſung, im Gegenſatz zu
der bisherigen Handhabung, nicht mehr ge
währt wird. Eine vorherige Einlöſung oder
ein freihändiger Rückkauf erfolgen nicht.

Reichstagung der deutſchen Seidenbauer
Unter Leitung von Präſident Karl Vetter

fand in Marburg eine Tagung ſtatt, zu der die
Vorſitzenden der Landesfachgruppen Seiden-
bauer aus dem Reich erſchienen waren. Die
verſchiedenen Fachvorträge zeigten die aus

edehnten Arbeiten und Verſuche, die mit dern des Seidenbaues zuſammenhängen.
eſonders wurde der Einfluß von Umwelt-

bedingungen auf die Ergebniſſe der Seiden
raupenzucht beleuchtet. Auch wurde die Not
wendigkeit unterſtrichen, den Laubertrag
ſchlechter Maulbeerſämlinge durch Veredelung
zu erhöhen. Als beſonders ausſichtsreich- iſt
dabei die negative Vermehrung guter Maul
beertypen durch Stecklinge gekennzeichnet
worden.

Keine Preiskonjunktur
Reichskommiſſar Wagner ſprag

Die vom Reichskommiſſar für die Preis
bildung Staatsrat Joſef Wagner nach
Breslau einberufene gemeinſame Arbeits
tagung der Leiter der für die Preisbildung
zuſtändigen Behörden wurde geſtern eröffnet.

Reichskommiſſar Wagner betonte, daß der
verhängnisvolle Kreislauf Steigerung der
Preiſe, Löhne und Zinſen, Druck auf die Nach
frage, Rückgang der Jnveſtierung und der
Produktion an Jnveſtitionsgütern aus
früheren Beiſpielen bekannt ſei, und dieſe Ge
fahr drohe auch heute wieder vielen Volks
wirtſchaften. Die Stabiliſierung des
wirtſchaftlichen Aufſtieges ſei nur möglich,
wenn es gelingt, den Grad der Unabhängige
keit der deutſchen Wirtſchaft vom Ausland zu
erhöhen.

Unter den Möglichkeiten ſtaatlicher Wirt
ſchaftsführung ſei das Preisproblem ein
Zentralproblem der Wirtſchaftspolitik, denn die
als Hauptziel gekennzeichnete Stabiliſierung
des Aufſtieges ſei nur bei gleichzeitiger Unter
bindung von Preisſchwankungen und Ver
hinderung einer Preiskonjunktur
möglich.

Der Reichskommiſſar kam auf das Preis
und Lohnproblem in der Landwirtſchaft
zu ſprechen. Er betonte mit Nachdruck, daß die
landwirtſchaftliche Erzeugung unter allen Um
ſtänden geſichert bleiben müſſe. Als Voraus
ſetzung hierzu ſei auch ein auskömmlicher Erlös
notwendig. Es ſei aber eben ſo klar, daß dies
nicht auf Koſten der Verbraucher
ſchaft geſchehen könne. Die hier notwendigen
Maßnahmen müßten auf der Koſtenſeite liegen,
wie dies z. B. durch die Senkung der Preiſe
für Düngemittel, für verſchiedene landwirt
ſchaftliche Bedarfsgegenſtände und die erſt vor
einigen Tagen verordnete Senkung der Land
maſchinenpreiſe herheigeführt worden iſt. Jn
gleicher Richtung liege die Abſicht, den elek
triſchen Strom für die Landwirtſchaft zu verbilligen.

Das Auto des Zahnarztes
Entſcheid des Reichsfinanzhofs
Ein Zahnarzt hatte ſeine Aufwendungen

für die Haltung eines Autos bei der Ver
anlagung zur Einkommenſteuer als
Betriebsausgaben abgeſetzt. Die
Steuerbehörde hat aber nur den dritten Teil
des Abzuges anerkannt. Auf eine Beſchwerde
des Zahnarztes hat ſich der Reichsfinanzhof
wegen der e hen Bedeutung des
Falles damit beſchäftigt.

Er hat die Handhabung des Finanzamtes
beſtätigt. Dies wird damit ne daß der
Zahnarzt das Auto hauptſächlich für Fahrten
wiſchen ſeiner Wohnung und den Räumen der
räxis benützt. Die Aufwendungen dafür ſind

genau ſo zu berückſichtigen, wie die not
wendigen Aufwendungen eines Steuerpflich
tigen für Fahrten zwiſchen Wohnung und
Arbeitsſtätte, wie es auch die Steuerbehörde
getan hat.

Eine hohe Schule der Leichtmetalle
Die Forschungsstätte der IG. Farben-Industrie in Bitterfeld Technische Beratung des Handwerks

Entwicklung und Forſchung auf dem Gebiet
des Leichtbaus und des Leicht-
metalls ſind wichtigſte Vorausſetzungen für
die ſchnelle Motoriſierung Deutſchlands. Der
nachfolgende Artikel gibt einen Ueberblick über
die neueſten Fortſchritte auf dieſem wichtigen
Gebiet aus der der Oeffentlichkeit zum erſten
Male gezeigten Forſchungsſtätte für Leicht
metalle der JG.- Farben in Bitterfeld, über
die wir ſchon berichteten.

Auf der diesjährigen Autoſchau werden
eine ganze Reihe von Omnibuſſen für die ver
ſchiedenſten Gebrauchszwecke (Stadtverkehr,
Ausflugsverkehr, Fernreiſeverkehr) zu ſehen
ſein, von denen man erfährt, daß ihr
Gewicht je Fahrgaſtplatz ſich bis auf
wenige Kilogramm der 100-Kilogramm-Grenze
hat annähern laſſen. Genauer und ſorgfältiger
errechnet bedeutet das, daß Motor, Fahrgeſtell,
Aufbau, alles Zubehör, gefüllter Treibſtoff
tank und Fahrer zuſammen je Platz für den
Fahrgaſt nur 105 bis 110 Kilogramm wiegen.
Zum Vergleich ſei angeführt, daß beim ge
wöhnlichen D-Zug das Gewicht je Fahrgaſt
angenähert 1,5—-2 Tonnen, alſo mehr als das
Zehnfache beträgt, daß es amerikaniſche
PullmanWagen gibt, bei denen 7 Tonnen
erreicht werden, und daß ſelbſt die allerbeſten
Verkehrsflugzeuge, bei denen die Maſchine
allerdings auch die Erdſchwere mitüberwinden
muß, ebenfalls zwiſchen 100 und 200 Kilo
gramm zu liegen pflegen.

Das Hydronalium

Eine ſolche Entwicklung wäre ohne den
umfaſſenden Einſatz deutſcher
Leichtmetalle. alſo der bekanntenAluminium und Magneſiumlegierungen, ganz
undenkbar, wenn natürlich daneben auch der
Stahl in Leichtbauform eine ſehr beachtliche
und wichtige Rolle ſpielt.

Dieſe Erfolge ſind nicht vom Himmel ge
fallen, ſondern ſind das Ergebnis ſchwerer
Hirn und Handarbeit. Das wird auch dem
Nichtingenieur klar. wenn er ſich einen Augen
blick die verſchiedenſten Eigenſchaften etwa des
Stahls auf der einen, des korroſionsſicheren
Hydronaliums der beſonders guten
Bitterfelder Aluminiumlegierung und des
aus 90 Teilen Magneſium, 6 Teilen Alu-
minium und 4 Teilen deutſchen Zinks be

ſtehenden Elektrons vergegenwärtigt. Kein
Leichtmetall erreicht die Feſtigkeitseigenſchaften
des Stahls auf dieſelbe Fläche gerechnet, alle
aber erreichen oder übertreffen ſie auf dasſelbe
Gewicht gerechnet. Das bedeutet, daß überall

da, wo es bei einem Werkteil nur oder vor
nehmlich auf ſeine mechaniſche Feſtigkeit an
kommt, ein gleich feſtes Leichtmetallteil in
ſeinen äußeren Abmeſſungen weſenlich größer
ſein muß, als dasſelbe Werkſtück aus Stahl
hoher Feſtigkeit, daß es aber trotzdem weſent
lich weniger wiegt.

Die Forschung in Bitterfeld
Es iſt überaus verdienſtvoll von der er

zeugenden Jnduſtrie, daß ſie den wiſſenſchaft
lichen und techniſchen Forſchungsarbeiten
immer neue Anſtrengungen widmet. Jn dieſen
Tagen war durch die Techniſch- Literariſche Ge
ſellſchaft erſtmals Gelegenheit geboten, die
neue Forſchungsſtelle für Leicht
metalle der JG.-Farbeninduſtrie
in Bitterfeld bis ins einzelne zu be
ſichtigen und dabei höchſt lebendige Eindrücke

winnen, die hier unter Leitung von Direktor
Adolf Beck geleiſtet wird, der als Nachfolger
des Altmeiſters deutſcher Leichtmetallforſchung,
Dr. Piſtor, mit einer großen Anzahl wiſſen
Der Forſcher und Hilfskräfte geleiſtet
wird.

Die Forſchungs- und Arbeitsſtätten ſelbſt
ſind geradezu eine Muſterausſtellung von Prüf-
und Unterſuchungsmaſchinen, wie ſie auch die
Achema in Frankfurt nicht großartiger geben
konnte. Dabei werden in gleichem Maße alle
mechaniſchen und chemiſchen Eigen-
ſchaften der unterſuchten Metalle und Legie
rungen ſtändig überwacht, und jeder einzelne
Fall, wo ein ſolcher Werkſtoff etwa plötzlich
eine bisher unbekannte „Unart“ zeigt, das
heißt, eine unerfreuliche Eigenſchaft, die erſt
wieder beſeitigt oder kunſtvoll umgangen und
damit ausgeſchaltet werden muß, wird hier
zum Gegenſtand langer wiſſenſchaftlicher For
ſchung. Denn nur das was hier die aller
ſchwerſten Prüfungen beſtanden hat, kann dem
Weiterverarbeiter als erprobter Werk
ſt off geliefert werden, ohne daß der Käufer

unfreiwillig einen Teil der Entwicklungs
koſten mitbezahlen muß.

Neue und beſſere Werkſtoffe, wie die Leicht
metalle, erfordern aber außerdem vielfa
ganz neue Verarbeitung. Gerade be
Leichtmetall können z. B. ſtumpfe Werkzeuge
zu Schäden führen, die bei Schwermetallen
ganz unbekannt ſind; die können nämlich
Funken erzeugen, und dieſe können den
Leichtmetallſtaub zur Entzündung brin
gen. Oder Verletzungen mit Leichtmetallen,
wie ſie bei Bearbeitungen ja nie ganz ver
mieden werden können, verliefen anfangs
meiſt weſentlich unerfreulicher, als Verletzun
gen mit anderen Metallen, ſo daß man ſchon
vermutete, Leichtmetalle ſeien beſonders gute
Bakterienträger. Hier hat die Forſchung be
reits vollkommene Klarheit gebracht

Gefahren vermeiden!
Leichtmetallſpäne ſind zwar leichter ent

zündlich, doch macht ſachgemäße Löſchung
an Ort und Stelle die Gefahrenquelle ſehr ge
ring. Leichtmetallſtaub iſt
anderen feinen Staube (Kohle, Mehl uſw.)
hoch entzündlich, doch genügen einfache,
heute überall eingebaute Abſaugevor
richtungen, um hier alle Gefahren zu ver
meiden. Was die Wundentzündungsgefahr von Leichtmetallverletzungen anlangt,
ſo hat Prof. Dreſel bei ſeinen umfangreichen
Forſchungen feſtgeſtellt, daß ſie nicht von
größerer Aufnahmefähigkeit des Leichtmetalls
für Bakterien, ſondern daher rühren, daß die
die Wunden verurſachenden Späne und die
eindringenden kleinſten Metallteile unter dem
Mikroſkop weſentlich zackigere Formen zeigen,
als Schwermetallſpäne, woraus ſich die Ent
zündungsanfälligkeit ſolcher Wunden (größere
Gewebezerſtörung, größere Jnfektionsfläche)
leicht erklärt. Eine Umſtellung der Wund
behandlung hat hier aber ſchnell Gefahren
ſchäden beſeitigt.

Wie bei Eiſen und Stahl
techniſchem Gebiete eine hohe und
Legierungskunſt auch aus dieſen
alles heraus, was man für einen
der deutſchen Leichtmetalle braucht. Im
der Verbraucher und Verarbeiter, vor a
auch der Hand werksbetriebe, Tor ne
ſein, die in Bitterfeld und andern en
techniſche Beratung ſo umfaſſend wauszunützen, um für die Wirtſchaft des deut
ſchen Volkes das Höchſte herauszuholen.

holt heute auf
ſehr genaue
Werkſtoffen
Volleinſatz

Aufgabe

ebenſo wie alle
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